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Dr. Peterſen iſt zum erſten Bürgermeiſter von
Hamburg wiedergewählt.

De deutſchnationalen Senatoren im Danziger
Senat haben ihren Austritt aus dem Senat
erklärt.

e

Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für
Oberſchleſien, Calonder, hat eine a zugunſten der Errichtung einer Minderheitsſchule
in Altdorf (PolniſchOberſchleſien) gefäöllt.

Di nzöſiſche Regierung hat dem polni chenMimtter tet Ware Zaleſti, das n
der Ehrenlegion g. r Sein StellvertreterKnoll wurde zum Gr-oßoffizier der Ehrenlegion
ernannt.

n

Auf dem Berliner Arbeitsmarkt hat ſich die
Steigerung der Arbeitsloſigkeit um rund 14 000
Perſonen fortgeſetzt, ſo daß der Stand zurzeit
192 475 beträgt. Darunter befanden ſich 128 089

(116 20) männliche und 64 386 (62 003) weibliche
Perſonen.
ß e

Der deutſche Geſandte in Wien, Graf Lerchen
feld, empfing am Neujahrstage die Vertreter der
in der Deutſchen Arxbeitsgemeinſchaft vereinigten
Reichsdeutſchenverbände in Wien.

l

Die Regierungskommiſſion des Saargebietes
hat den deutſchen Reichstagsabgeordneten Creutz

höherer Gewalt (Streik) beſteht Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

hurg, der von der kommuniſt en Parteizentrale

ein Rundſchreiben an ſämtliche st ernetzchul

Keujahrsbotſchaften.
Kunögebung des

Das „Hamburger Fremdenblatt“ veröffentlicht
die nachſtehende Kundgebung des Reichskanzlers
Dr. Marx:

Das verfloſſene Jahr hat uns auf dem Wege
des Wiederaufhaues unverkennbar ein gutes
Stück weiter gebracht. Wir wollen hoffen und
wünſchen, daß am 1. Januar 1929 das gleiche ge
ſagt werden kann. Das kommende Jahr iſt ein
ſchickſalsſchweres. Es iſt

ein Jahr der Wahlen.
Jn Deutſchland, Frankreich Amerika finden Neu
wahlen der Parlamente ſtatt. All e ſind ſie
von größter Bedeutung für Deutſch-
lands Zukunft. Das deutſche Volk wird ſich
entſcheiden müſſen, ob die Mehrheit des künftigen
Reichstags aus Männern und Frauen beſteht,
die, von ernſtem Verantwortlichkeitsgefühl getra
gen, nur das beſchließen, was notwendig iſt zur
Förderung des allgemeinen Wohls und dies be
ſchließen ohne Rückſicht auf engherzige Intereſſen
von Stand oder Beruf, unbekümmert ob Lob oder
Tadel kurzſichtiger und ſelbſtſüchtiger Volkskreiſe,
nur beſeelt von dem Entſchluß unſerem armen
deutſchen Volke voranzuhelfen, bereit,

allen Parteihader und Intereſſenkampf beiſeite
zu ſtellen, entſchloſſen, die republikaniſche, durch
die Verfaſſung von Weimar geſchaffene Staats
form zu ehren und zu ſchützen, geleitet von dem
Gedanken dem ganzen zu dienen und der Wohl
fahrt des geſamten Volkes.
Fällt die Entſcheidung in dieſem Sinne, ſo

können wir vertrauensvoll den Erfolg dem Willen

Merſeburg, den 2. Januar 1928

Reichskanzlers.
der Reichsregierung in dem Reichskanzler
Dr. Marx auch auf die noch nicht erfolgte
Rheinlandbefreiung hinwies erklärte
Hindenburg:„Jm abgelaufenen Jahr iſt eine Beſſerung
der Lage Deutſchlands zu verzeichnen, aber ich
bedauere ebenfalls, daß dieſes Jahr den deut
ſchen Brüdern am Rhein die Fr. iheit noch
nicht gebracht hat. Wir gedenken heute
wiederum in ſchmerzlicher Anteilnahme der
Volksgenoſſen im beſetzten Gebiet und geben
im Bewußtſein, in dieſem Wunſche mit dem
ganzen deutſchen Volke eins zu ſein, auch heute

der Erwartung Ausdruck, daß ihnen bald
Befreiung werde. Fremde Militärgewalt
und Beſatzung im Lande iſt unvereinbar mit
einer endgültigen Befriedung. Nur auf
freiem Boden und zwiſchen freien Völkern
kann der Gedanke der Verſtändigung und
des Ausgleiches voll zur Auswirkung ge

langen.“ 7Hindenburg ſprach dann weiter ſeine
Freude über die energiſchen Hilfsmaßnahmen
für Oſtpreußen aus und ſchloß mit dem Appell
an Parteien und Volk, auch im kommenden
Wahlkampf den Gedanken an Vaterland und
Geſamtwohl über den Parteienvorteil zu
ſtellen.

Briand für Locarno und
Rheinlandräumung.

Jn einem Jnterview mit dem Vertreter der
Allmächtigen anheimſtellen. Gott wird un Londoner

Wir bauer Jndochina auf.
inſpektoören, Aufgabe der Schule ſei nicht
nur, die Kinder zu unterrichten, ſondern
D. was weit höher und wichtiger
ſei T ſie zu ſelbſtbewußten, würdigen, ſtolzen
faſchiſtiſchen Bürgern heranzubilden. Die
Kinderſämtlicher Schulen beider

Aus Paris wird r Jm Jahre 1927
hat franzöſtſch Jndo-Ching auf Gr nd des
Dawesplanes für 90 Millionen Franken
Lieferungsverträge mit deutſchen Firmen abge
ſchloſſen. Die Beſtellungen umfaßten 300 Kilo
meter Schienen, 5 Lokomotiven, 180 Eiſenbahn

le i G e ſch lechts haben darum der wagen, 120 Eiſenbahnbrücken, 3300 Meter Wege-
faſchiſtiſche n Jugendbewegung brücken und 2 Dampfkrähne. Die Stadt Haitong
(Bali lla) bei zutreten, und zwar wird erbaute mit deutſchen Sachlieferungen eine
den bedürftigen Kindern die ſchwarze Uniform Waſſerleitung. Ueber Lieferung gleichen Mate
umſonſt geliefert. Schule und Faſchismus
müßten ſich immer enger verſchmelzen. Wo
in einer Gemeinde der Lehrer fehle, dem das
Kommando übertragen werden könne, ſei dieſer
durch einen Lehrer aus einer anderen Ge
meinde zu erſetzen.

J hab dich lieb
Operette von Leo Aſcher.

Stadttheater Halle.

Der Titel iſt unter Umſtänden vielſagend
und ſagt doch hier nicht viel. Vor allem nichts
Neues. Jeder Dperettenheld verſichert das und
Hwört das unzählige Male im Laufe einer Auf
ſführung. Dieſe Beteuerung gehört geradezu zum
giſernen Beſtand eines Opereltengerüſtes.

Der Hauptreiz der neuen Operette
iin dieſem Geſtändnis, ſondern darin, daß der

Attaché St von Rheinsfeld von ſeinem Jugend
freund Emil Schick, dem Jnhaber eines WienerSchuhladens, gut 24 Stunden deſſen Braut als

z.chtige Hausfrau borgt, um dem vielvermögenden
Perſonaldezernenten im Auswärtigen Amt, einemweitläufigen Verwandten eine Ehe vorzutänſchen,

die in Wirklichkeit gar nicht exiſtiert. Der aus
Billigkeits- und anderen Gründen gern dieVetternſtraße ziehende Onkel iſt der a daß
ein auf dem ſo wichtigen eines Geſandten
oder gar BVotſchafters 3 en Diplomaten im
Beſitz einer entzückenden Frau ſein muß, um in
ſeiner Stellung voll und ganz zu wirken. Der
junge Wiener Attaché erhält nun auch infolge
des Beſitzes (7) eines ſo reizenden r
die r auf den Poſten in Konſtantinopel
Bedingung: ſofortiger Antritt. Aus dem Pump
auf 24 Stunden wird ein ſolcher anf 14 Tage, und
bald iſt ganz Stambul in die San des
jungen Diplomaten verſchoſſen. Der „Ehemann
nicht ausgeſchloſſen.

Aber nicht nur der Onkel aus Berlin hat her
ausgefunden, daß in der jungen etwas nicht
ſtimmt Auch der Miniſter Muhrad Paſcha wit-
tert eine Unſtimmigkeit, zumal auch der eiferſüchtige Bräutigam aus Wien unerwartet t
Parkett des Botſchaftshotel erſcheint. um den Ver
trag zu kündigen. Er muß zu ſpät entdecken, daß
das Herz ſeiner Hedi, der einſtigen Verkäuferin
in ſeinem Schuhladen, ihm nicht mehr gehört.
Fritz und Hedi lieben ſich und argwöhnen u
dabei unlautere Motive. So kommt es ſchließlich

rials iſt die Stadt Saigon in Unterhandlungen
getreten. Für die Lieferung des notwendigen
Materials zur Durchführung eines umfaſſenden
Meliorationsprogramms für Mittel-Anam und
den letzten Abſchnitt der transindochineſiſchen
Bahn ſind Verhandlungen im Gange.

am Voſporus zum Ehekrach; der gut orientierte
Miniſter iſt inzwiſchen hinter das Geheimnis ge
kommen. Hedi reiſt ab und meldet ſich im Schuh
warenhaus wieder als Verkäuferin. Und ſie

ſich doch noch! Wer und wie verrät die
perette.
Das Werk von Wilhelm Sterk iſt eamüſant und intereſſant, geſchickt und

frei von jener Frivolität, ohne die es bei manchen
ſgetaetenlieferanten nun einmal nicht zu gehen

eint.
Leo Aſcher hat dazu eine einſchmeichelnde

Muſik geſchrieben, deren Tanzſchlager zum Teil
ſogar mehrmals wiederholt werden mußten Die
muſikaliſche Einkleidung iſt nicht überladen und
mit ſo viel Flitterkram behangen, wie es neuer
dings ühlich ſſt. Deſe Sprache iſt dann dazu da,
die blaſſen Gedanken zu verdecken. Es taucht
wohl im Verlaufe des Abends eine Reihe 1
bekannter Gedankenſplitter mit auf, doch ſtört die

h 7 c n igeringſten.. eo er für Wechſel im Rhyth
mus und im Geſchlecht der Tonarten ſorgt, auch
manches Neue bietet, ſo darf man dieſe Operette
den wertvolleren Erſcheinungen der letzten Jahre

rechnen.
Die Aufführung und Ausſtattung liez keineWünſche aufkommen. Heinz Behrens

hatte geſchmackvolle n g t, unPaul Herlt hat wieder einmal ſen große
Begabung für die Operettenregie bewieſen.

Hatte er als Rüdiger von Geiſow kei
Hauptrolle, ſo konnte er

(Atta Max Stojews mil 89und Charlotte Wegener verhalfen demWerke durch ihr Flottes Spiel und die vortreff

be aneinem wirkli großen olge. warder nen t t Tie t 7 an n
und Ro ern wein verſtand es, dem geminderwertigen Hadubrand von Geiſow Farbe R

„SundayTimes“ erklärte Briand u. a.

e n Beriehun
tierte ſpäter in Paläſtina, wurde gefaßt und zu
langer ZwangsCveit verurteilt.

Einzelheiten und griff
wegen ſeiner Untätigkeit ſcharf an.

Unter dem Druck der engliſchen öffentlichen
Meinung

wurde Harvey durch beſondere Verfügung der
franzöſiſchen Regierung freigelaſſen. Bei ſeiner
Ankunft in London ſagte er den Preſſevertretern
folgendes:

Die Fremdenlegion iſt eine Kampfmaſchine.
Ueberall, wo Frankreich etwas auszufechten hat,
muß die Fremdenlegion herhalten, und ſie hat
dauernd zu leiden. Man gab mir keine Zivil
kleider, nicht einmal ein Taſchentuch.

weiſes Maßhalten in den Stärkegraden, ſo daß
die Stimmen e von zu hochgehenden Tonwogen
überſchüttet wurden.

Das Publikum ſpendete auſ lebhafteſte Beifall.
artin Frey.

Enrico R kelli.
Das Weltprogramm des „Walhallatheaters“.

Selten ſah man ein derart großzügiges
Varietéprogramm, Toſender Beifall im ganzenHaus. Selbſt durch Trampeln erzwang ch
das Publikum immer wieder Zugaben.

Eine entzückende Frau, Wall) Marelli,
eröffnet mit einem elaſtiſchen Akt den Reigen.
„Die Frau ohne Knochen“ kann man die
Künſtlerin nennen, oder den „menſchlichen
Regenwurm“. L. und Raetia vom
Tlhatre Olympia Paris entzücken mit einer
Revue künſtleriſcher Tanzſchöpfungen. Zwei

luſtige r r nd Herbert undSchüller Mit einem Liliputflügel zigeunern
ſie auf der Bühne umher und entpuppen ſich
als muſikaliſche Genles.

r tungen an Hundedreſſur brachte
Cold a. Lebenden Jagdplaſtiken, die ſeden
Maler begeiſtern konnten, foigten allerliebſte
Dreſſurſcherze, unter denen dor allem die

ine

it di ieinen g m puen F t

Siegbert Moées ſorgte am Dirigenten
pulte für den rechten Fluß der Dinge. war
Schwung in der dergabe und dabei doch

w

originelle Dreſſur eines „Araberſchimmels“ zu
Beifallsſtürmen Anlaß gab. Etwas noch nie
Geſehenes war aber „Togo“, das Rechen
wunder. Einen Exzentrikakt beſonderer Art
bildete „Der Betruünkene“, dargeſtellt von
Hunter und Bobette. Es iſt kaum zu
re was einem Gaſt in einer Haſtwirt-
chaft alles „paſſieren“ kann.

rch die fabelhafte Sicherheit ſeines An
ſag frappierte Er neſto, der jugendliche
kylophonvirtuoſe. Hermann Strebel, ſüd-

deut 4 Humoriſt, unterhielt mit Schnurren
und Witzen das Publikum ganz ausgeßeichnet.

22
willig zur franzöſiſchen Fremdenlegion, deſer

Die engliſche
Preſſe kam hinter den Fall, veröffentlichte alle

das engliſche Kabinett

Nummer 1

Eine Liebeserklärung
Italiens an die Türkei.
Aus Rom wird gemeldet: Die geſamte

Preſſe druckt gleichzeitig mit dem „Popolo
d'Jtalia“ die offizielle Note Muſſo
linis ab, die in auffälliger Wärme die
Freundſchaft Jtaliens mit der Türkei betont,
und wendet ſich energiſch gegen ausländiſche
Blätter, die in den letzten Wochen Italien
wiederholt nahelegten, ſein Au sdeh-
nungsbedürfnis in Kleinaſien
auf Koſten der Türkei zu be
friedigen. Ein ſolches abſurdes An-
ſinnen, das einen Keil zwiſchen Angora und
Rom zu treiben ſuche, müſſe ſofort an den
Pranger geſtellt werden. ZwiſchenStatten und der heutigen Türkei
beſtehe kein Gegenſatz. Beide
Staaten fühlten ſich jung und hätten denbeſten Wille n die innere Umgeſtaltung durch

zuführen. Die Diktatur Kemal Paſchas könnte
in Jtalien ſogar Verſtändnis und
Sympathie finden. Die türkiſche Preſſe
möge dieſe Erklärungen als den Ausflu ß
der herzlichſten Freundſchaftwiſchen Stalien und der Ke mal

epublik betrachten. „Popolo d'Jtalia
erinnert zugleich an die herzliche Aufnahme,
die verſchiedene türkiſche Kommiſſionen in
Jtalien fanden, und an den Rückgang der
ehemals blühenden italieniſchen Kolonie in
Smyrna infolge der Hetze intereſſierter
Dritter.

Mit dieſem Hinweis auf die „Hetze inter
eſſierter Dritter“ iſt unverkennbar Frankreich

emeint, zumal mehrfach in Frankreich
immen laut wurden, die die Abtretung des

e Me a äeh gnKdugreß en Hegrüßüngstelegramm geſandt. in
dem der gemeinſame Kampf der indiſchen und. der
chineſiſchen Nationalbewegung gegen England ge
prieſen wird.

r

e

die Gehal'sverhand'ungen der Reichs
und Staatsangeſtellten geſcheitert.

Wie der Geſamkverband deutſcher Ange
ſtelltengewerkſchaften mitteilt, haben die im
Reichsfinanzminiſterium geführten Verhand
lungen über die Bezüge der Reichs und
preußiſchen Staatsangeſtelllken zu keinem
Ergebnis geführt. Die Angeſtelltenorgani-
falionen haben deshalb die Verhandlungen
abgebrochen.

Paetzold Comp. in ihrer Originalſgene:
„Die Fahrraddiebe.“

Den Mittelpunkt des Trofrrmwpe ſe doch
bildet der Jongleur Enrico Raſtelli, der
ſchon in der ganzen Welt Triumphe feiern
konnte. Raſtelli entſtammt einer alten Artiſten-
familie, deren Vorfahren ſeit 240 Jahren mit
denſelben Künſten in der ganzen Welt herum-
gezogen ſind, der Ungroßvater hal vogar vor
Napoleon gearbeitet. Bei Raſtelli ſtiht man
ſchlechtweg vor einem Rätſel. Er hat an-
ſcheinend ſeine eigene Phyſik und die Geſetze
der Schwerkraft ſcheinen aufgehoben. Fabel
haft z. B., was Raſtelli mit acht Tellern an
zufangen verſteht, fabelhaft, vie er Feine
Gummibälle zwingt, nicht zu faken und dem
Geſetz der Schwerkraft zu trotzen. Ganz hin
geriſſen folgt das Publikum und tobt Beifall.

Wie man alſo ſieht: ein wirkliches Welt
ſtadtprogramm, das Anſpruch auf beſondere
Benchiung verdient.

Das Symbol der Scheſdung.
Paris hat ſeine neueſte Modeſenſation. Es

handelt ſich um einen Scheidungsring. Das Modell
beſteht aus der Nachbildung von zwei Händen, die
ſich an der Handwurzel und den Fingerſpitzen be
rühren und nach außen gedreht ſind, ſo daß ſie ſich
den Rücken zukehren. Zwiſchen den Fingerſpitzen
wird der Edelſtein angebracht, deſſen Fatbe und
Fem ſymboliſch über die nächſten Abſichten und
die gegenwärtige „Liebeslage“ der Trägerin Aus
kunft gibt. Jn der Pariſer Geſellſchaft wird man
alſo bald mit einem einzigen Blick auf die Hand
einer Frau feſtſtelen können, ob und wie oft ſte
geſchieden iſt ob ſie nach den Schridungen neue
Verbind n ablehnt oder ob ſie nicht abgeneigt

Von überwältigender Komik aber waren Paul wäre. e Ehe einzugehen

e



von den Kriegsgerichten verurteilten Militär-

dem Saargebiet ausgewieſen. bekunden, nicht verlaſſen. Möge das Jahr 192 Für i. be es nur eine u e

Das Endziel dieſer geſamten itali iſOſtpolitit aber iſt, die ngig übernanzniſcen i ß i k 5 Don einem Offizier bin in geſtlagen wordene e et Ate-wieder- Kriegs Pakt FrankreichFimerika? e e e
onmachen, das ihm in Gibraltar s e Wie aus Neuyork gemeldet wird, hetten Jn Praxis läuft alſo der Plan des Senators gefeſſelt hilflos auf der Erde lag.

jederzeit die Zugänge zu den freien Weſt- Staatsſekretär Kellogg und der franzöſiſche Tapper und anſcheinend auch Briands darauf Jch bin in der Wüſte herumgekrochen mit
regten ſperren kann. Und wenn man an dieſer Botſchafter Claudel eine lange Unterredung Ruaus, die finanzielle Abhängigkeit faſt aller einem Durſt, der faſt unerträglich war. In fran
Außenpolitik Muſſolinis etwas kritiſieren kann, über den geplanten amerikaniſchfrangöſiſ Staaten der Welt von Amerita dazu auszunutzen, zöfiſchen Gefängniſſen habe ich Szenen geſehen
ſo iſt es durchaus nicht das Ziel und durchaus Fried nzöſiſchen um nicht nur zwiſchen Frankreich und Amerika, von ſolcher Barbarei, daß ſie mir nun,
nicht die mangelnde Einheitüſchkeit und Plan- riedenspakt. Nach Schluß der Konferenz ſondern überhaupt in der gangen Welt den Krieg da ſie vorüber ſtnd, unglaublich erſcheinen.
mäßigkeit, ſondern lediglich, daß er die Macht wurde halbamtlich mitgeteilt, daß die unmöglich zu machen. o eine internationale Man wird in die Fremdenlegion
e überſchätzt und den unausbleib- Verhandlungen über dieſes Abkommen günſtig Beſitzſtandsgarantie für alle Kriegsgewinnler hineingelockt, indem einem Tauſende von
ſeiner Mut nrt des durch ſolche Politik in fortſchreiten. In dieſer Mitteilung wurde auch i v ein rin der Auflehnung gegen Francs verſprochen werden. Aber nach wenigen Ein
Unterſchäht. Schon en ſt le Unter an angedeutet daß das erſte Verhandiungsſtadium, Unſere ehe r r en e u r Ga
Muſſollnis Oſtmiſttelmeerpläne eine weitere die Feſtlegung der allgemeinen Grundſätze, dieſem „kapitaliſtiſchen“ Verbot des „Klaſſen en ſt m h et Wer ſolte i ſen beß in we
Annäherung Englands an Frankreich, ein ge bereits abgeſchloſſen ſei. kampfes der Völker ſicher mit Freuden zu n h „P
meinſamer Widerſtand dieſer beiden Mächte ſtimmen. ſtatt 10 Francs den Tag 7 Francs im Monat hirdenten erkennbar, und ſollte Muſſolini trotz Amerika will den Krieg verbieten. bekam. So iſt es in der Fremdenlegion jeden Gl
c das Ziel weiterverfolgen, ſo würden Der amerikaniſche Senator Arthur Capper er Amerika verſtärkt ſeine Tag s Pfennig. bengland Frankreich wohl noch viel deutlicher klärte in einem Interview einem Ve iwerden. Pariſer Matin zu den V t ine Flottengeſchütze. Als wir nach Syrien kamen, erhielten die re allItalien kann ſein Ziel: Freihei iſer „Matin zu den Verhandlungen für einen gulären franzöſiſchen Truppen die ſicheren und anZiel: Freiheit, nur gegen ewigen Frieden: „Die Jſolierung der Vereinigt Aus WaſhingtFrankreich und vor allem gegen das die Mittel Staaten hat bereits ſeit langem aufgehört t der Sehanp ter daß r t r rn fo

ä orenen Poſten am Rande der Wüſte zu. Häu-nd kam e m r T Der Wohlſtand der Vereinigten Staaten Reichweite der Kanonen auf ihren Linienſchiffen n de eher wie manch d
beiden Gegner zuſammenhalten uſſolinis r r v von gem Frieden vnter e e on r r Kerl von einem Offizier mit der Reitpeitſche m

F i r ab. daß insFreundſchaft n ne Ich habe daher, dein Gedanken Briands folgend, n en wer a gleiches tue, wurde im Mkr anf vwſeren vdrgeſhoke den Poſten Rwerhengt ſti
ganze letzte Jahrtauſend hindurch mit Jtalien nen Seſchlußantrag dem amerikaniſchen Senat Marſelene eutſerehe t den Totſa hen viel i re it e n. dann otrden ſie von einen v
in engſtem Zuſammenhang geſtanden hat und unterbreitet, wonach die Regierung der Vereinigten mehr habe die britiſche Regie tun der Flugzeug abgeworfen.
durch den Krieg gegen Frankreich zugleich mit Staaten beauftragt werden ſoll, mit Frank a i jern Harte Biskuits und faules Fleider et Reiche reich und den gleichgeſinnte d merikaniſchen Regierung offiziell 5 d f FleiſchReicheeinßeſt h die italieniſche en Ländern Verhandtungen u führen de t mitgeteilt, daß ſie die Reichweite der Schiffs Mittlerweile ſaßen die Franzoſen in Damaskus h
Deutſchland win Aen Ohne dieſe formell daraufverz ten in r artillerie nicht erhöht habe und die amerikaniſche und aßen Weißbrot, Erſatausrüſtung gab es kaum m
das öſtei 5 Mitt alien die Herrſchaft über nationale Differenzen du eine Regierung habe keinen Anlaß, dieſe Mitteilung einmal in einem halben Jahr bei dauernd ſchwe g
auch uſe die Freien dort Cunegse und aiſo Krieg und nicht anf dem h üe do anzuzweiſeln. Außerdem habe die britiſche Regie ren Kämpfen. Wir wurden wie die Hunde 9

Deshalb hat Jtalien ein faſt zwingendes 9erichtswege zu regeln Als Angreifer Sang nicht gegen die jetzt von der Regierung der behandelt. Es wurde unerträglich. Die w
Intereſſe an der Wiedererſtartung und ver ſoll der Staat gelten, der, nachdem er dem Schieds r e Vane g. u P g Sonnenhitze am Tage. die Kälte bei Nacht, ſchlech de
Freundſchaft Deutſchlands. Aber nur an gerichtsverfahren zugeſtimmt hat, ohne zu dieſem Otlehema und erzde Proteſett inienſchiffen es Eſſen, faules Waſſer, kein Celd, t als ſo
Deutſchlands Erſtarkung und Freundſchaft zu Verfahren Zuflucht zu nehmen, einen Krieg aus Drohun gen und Brutalit ät. J. ein 8gleich, nicht an der Erſtarkung eines mit ſt. Allen jenen Staatsangehörigen ſoll jeder Ammeritaner und Zwei Dentſwe lernen. ſt
Jtaliens Gegnern Frankreich oder England n verweigert werden, deren Regierung dem An den Schleuſen der pazifiſchen Seite des Fünfhundert Meter von der r Grenze b
befreundeten Deutſchland. Da unſere deutſche We zu Hilfe eilt oder ihn unterſtützt. Der PanamaKanals wurden von der amerikaniſchen die Freiheit winkte wurden wir a Ein i
Politik bisher nicht nach Jtalien, ſondern nach Wunſch der Völker, den Krieg zu vermeiden, genügt Marine größere Verſuche zur Verteidigung des Offizier ließ an r ganze Brutalität aus, d
Frankreich hin orientiert iſt, hat Jtalien einſt- nicht mehr. Es muß gehandelt werden. Die Ver Kanals gegen einen Luftangriff durchgeführt. deren er überhaupt fähig war. Er r ſ
weilen an unſerer Wiedererſtarkung kein äinigten Staaten haben den Weg zu weiſen und der Die Abwehr beſtand in erſter Linie in dem Ein Nannte mich einen Hund von einem änder,
Intereſſe und zeigt ſich uns auch ſeinerſeits Senat der Vereinigten Staaten hat hierfür die nebeln der Schleuſen Mehrere Flugzeuggeſchwa trat mich mit Füßen als ich hilflos e W Jm e
nicht als Freund. Aber es iſt noch nicht aller Verantwortung zu tragen. der nahmen daran teil. Gefängnis von Clairvaux war die Hölle. Wenig n

n en n ne dere arg eolange, bis etwa Rußland wieder eine Groß-e an dann T Stelle Deutſchlands 85 im April Wahlen in Frankreich. Menſchenſchinderei in eine Zelle geſperrt.
Nothelfer Jtalkens im Kampf um die Freiheit n Pariſer parlamentariſchen Krei 5 Wer proteſtierte, kriegte die Zwangsjackevon England werden könnte. Einſtweilen ſ rechnet man damit, daß die taaſ Seſſion ber in der Fremöenlegion. oder wurde n Dunleihgſe Denen t

haben wir keinen Anlaß, ein weiteres Fort Kammer nur von kurzer Dauer und wahr a g üſchreiten der Oſtpolitik Italiens wie ſetzt die ſcheinlich am 15. März beendet ſein wird, ſo was ein Engländer berichtet.
Annäherung n die Türkei zu bedauern, daß die Neuwahlen bereits in der zweiten Die Meldung, daß 6 deutſche Fremdenlegionäre Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die eng i
denn es führt Jtalſen, wenn es auf ſein Endziel Hälfte des Monats April ſtattfinden könnten. in der Nähe von Suge einen verzweifelten Fluchtliſche Regierung der Witwe des großen ſüdchineſi
der Freiheit von England nicht verzichten will, Der „Matin“, der dieſe Nachricht mit Be verſuch machten, findet eine intereſſante Ergän ſchen Freiheitsapoſtels Dr. Sunjatſen die Einreiſe
immer näher an die Notwendigkeit, mit uns friedigung bringt, ſetzt ſich für die Feſtſetzung zung durch die Schilderungen aus dem Legionärs- nach Jndien verweigert. Frau Sunjatſen hatte 1
zuſammenzuarbeiten. m Rum möglichſt frühen Termins für die leben, die ein ſoeben aus der Fremdenlegion be vom indiſchen Nationalkongreß die Einladung er d

v ammerwahlen ein. freiter Engländer John Harvey in Londoner Zei Madr kammen. Efe hat dam ezu Organiſarſgas wegen eng Schulen wur, et wenn wu en n M G o l
Der frühere Puig Fa7di von Bulgarien

trat ern an Bord des Norddeutſchen Lloyd-
pfers S erra Morena“ eine Reiſe nach

Braſilien, Argentinien, Bolivien und Chile an.
t 7

Der aus Budapeſt auf Beſuch nach Göllnitz in
der Tſchechoſlowakei gekommene Student Wolf
wurde von der Polizei wegen Spionage verhaftet.
Sein Vater, Dr. Karl Wolf, iſt der Führer der
ungariſch-chriſtlich- ſozialen Partei.

Zum Jahreswechſel hat der franzöſiſche Staats
präſident auf Vorſchlag des Kriegsminiſters 286

perſonen Straferlaß oder Strafverkürzung auf dem
Gnadenwege gewährt.

Die Pariſer Polizei hat zwei Setzer der Druckerei
des franzöſiſchen Großen Generalſtabs verhaftet.
Die beiden ſollen wichtige militäriſche Dokumente
an einen gewiſſen Rougayres verkauft haben, der
ſchon vor einigen Wochen wegen Spionage zu
gunſten der Sowjets verhaftet worden iſt.

Die Pariſer Preſſe bringt ihren Leſern die
Senſationsmeldung, bei den letzten Hausſuchungen
im Elſaß habe man einen fertigen „Mobiliſations-
plan“ für eine „Schutztruppe der Autonom'ſten“
und eine Miniſterliſte der für die nächſten Tage
geplanten Regierung des fre en Elſaß gefunden.
Die elſaſſiſche Preſſe erklärt dazu, die angebliche
Truppe ſei der längſt bekannte Saalſchutz von
einigen hundert Mann ges Verſammlungse wdys, und eim igen d

e durch franzöſitre dungsPutſch und Reg 'erungsbi
pläne als lächerliche Erfindungen.

e

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet aus
Rom, daß nach offiziöſen Jnformationen die Zu
ſammenkunft MuſſoliniBriand zwiſchen dem 18.
und 22. Januar ſtattfinden wird, und zwar vor
dem Zuſammentritt der nächſten Völkerbundsrats-

tagungDer Londoner „Sunday Chronicle veröffent
licht eine Neujahrserklärung Muſſolinis, in der
dieſer für das Jahr 1928 große politiſche
Veränderungen vorausſagt. Die Welt werde
das durch den Krieg verlorengegangene moraliſche
Gleichgewicht wiederfinden und zwiſchen den Völ
kern werde eine Verſtändigung zuſtandekommen

wie nie zuvor. Warten wir ab.

Der Londoner Daits Telegraph“ berichtet aus
Nenyork: Coolidges Abſicht, an der panamerikani

ckliche Lage fortdauerte, würden die eurppät hen

Konkuxrenten den Vereinigten Staaten wahrſchein

dem deutſchen Volke ein geſegnetes und glückliches
ſein.

Hindenburg fordert Freiheit
des Rheins.

Auf die Glückwünſche des diplomatiſchen
Korps beim Neujahrsempfang errviderte
Reichspräſident Hindenburg u. a.: „Die Völker
aber werden ſich um die Herbeiführung einer
wahren Friedensgemeinſchaft der Nationen
um ſo freudiger bemühen, wenn ſie von der
Ueberzeugung erfüllt ſein können, daß dieſer
Friede zugleich die Herrſchaft der
Gerechtigkeit
und das höchſte Gut der Nakionen, die Freiheit,
begründet. So ſehr das deutſche Volk noch
von eigenen Sorgen bedrückt iſt, die es weder
vergeſſen noch zurückſtellen kann, wird es ſich
doch an allen Bemühungen um einen echten
Frieden entſchloſſen und aufrichtig beteiligen.“

Jn ſeiner Erwiderung auf den Glückwunſch

Reparations! nferenz
in Waſhington.

Am Sonnabend fand in Waſhington zwiſchen
dem amerikaniſchen Schatzſekretär Mellon und
dem Reparationsagenten Parker Gilbert eine
Konferenz ſtatt, der auch Präſident Coolidge
beigewohnt haben ſoll. Zu der Konferenz
wurden auch maßgebende Perſönlichkeiten der
amerikaniſchen Staatsbank Federal-Neſe: ve
Bank herangezogen. Der Reparationsagent
hat vor dieſem Gremium längere Ausſührungen
über die allgemeine Finanzlage Deutſchlands
gemacht. Der Konferenz wird angeſichts der
in den Zeitungen aufgetauchten Meldungen
von einer bevorſtehenden Geſamtlöſung der
Reparations und der Schuldenfrage trotz der
darnach erfolgten Dementis des Schatzſekretärs
und des Staatsſekretärs Kellog erhöhte Auf
merkſamkeit geſchenkt.

Wie verlautet, wird über die Konferenz ein
amtliches Communiqus herausgegeben werden,
um Mißdeutungen der Beſprechung von vorn
herein zu begegnen.

Flugzeuge auf UBooten.
Ein preisgegebenes Geheimnis.

Eine ſoeben von der „London Gazette“ ge
machte Ankündigung, daß die britiſche Flotte
über Unterſeeboote verfügt, die zuſammen
legbare Flugzeuge an Bord führen können,

m vis durch die An uüntigung in der offi
a

lich ihre Handelsvorherrſchaft entreißen.
ziellen Don Gazeite“ gang unnötigerweiſepreisgegeben W. e eins wird darauf

die Locarnopolitik fortzuſe jen oder eine unwei
gerlich zum Krieg treibende führende Rüſtungs
politik zu treiben. Die Garantie für die Rhein
grenze habe der Locarnovertrag gebracht. Dieſe
Grenze werde auch nach der Räumung durch die
Entmilitariſterung der Rheinlande und die
Völkerbundskontrolle geſichert bleiben.

Die Erklärungen über die Rheinlands-
räumung gemeint iſt die des Jahres 1935 ge
mäß Verſailler Vertrag ſind deshalb bedeut
ſam, weil in der franzöſiſchen Preſſe in den letzten
Tagen bedeutſame Stimmen laut wurden, die
Räumung könne auch 1935 nicht erfolgen, da
Frankreich keine genügenden Sicherheitsgarantien
habe.
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Der franzöſiſche Marineminiſter erklärte beim
Neujahrsempfang, daß Frankreich im Jahre 1927
25 neue Einheiten und drei Luftſchiffgeſchwader
in Dienſt geſtellt, ſowie 24 Einheiten in Auftrag
gegeben habe, und daß die Kredite für die Erbau-
ung von 19 weiteren Einheiten genehmigt ſeien.

hingewieſen, daß auch die amerikaniſche Flotte
ſeit längerer Zeit geheime Experimente in der
gleichen Richtung macht. Der ſozialiſtiſche Ab
geordnete Kennworthy erklärt, daß die ameri-
kaniſchen Verſuche, zuſammenlegbare kleine
Flugzeuge in t zu befördern, er
folgreich verlaufen ſeien. Die britiſche Admi-
ralität lehnt natürlich die Bekanntgabe von
Einzelheiten über die Konſtruktion der Unter
ſeeboote und der mitzuführenden Flugzeuge ab.

Kampf um Fez und Schleier.
In Bosnien und der Herzegowina, wo be

kanntlich zahlreiche Mohammedaner leben, hat
ich ein heftiger Kampf um den Fez der

änner und den Schleier der Frauen ent
wickelt. Bisher haben die von Muſtapha Kemal
Paſcha in der Türkei eingeführten Reformen
bei den Mohammedanern dieſer Länder keinen
Eingang gefünden. Nun hat aber vor einiger
Zeit das religiöſe Oberhaupt der Mohamme-
daner in Bosnien und der Herzegowina eine
Erklärung veröffentlicht, in der er für eine
Reihe von Reformen eintritt, inſofern durch
dieſe das Glaubensdogma nicht berührt werde.
Fez und Schleier ſeien kein Dogma
des Jslam. Darüber herrſchte großer Jubel
bei den Frauen. Nun aber erhoben ſich die
Ulemas, die mohammedaniſchen Geiſtlichen,
und ſprachen ſich gegen die Reformpläne ihres
Oberhauptes aus, auch drohten ſtrenggläubige

ſollten. n e geſinnte Mohamme
haben in Moſtar eine Verſammlung abgehalten,
in der beſchloſſen wurde, für die Reformpläne
des religiöſen Oberhauptes einzutreten

Dtalien empfahlen Woher ſie ouer van u e
vorſichtig waren, den Vorſchlag mit der Koſtelgret und Segen der ſyriſchen
Mandatsverwaltung zu begründen). Die jetzige
Note Muſſolinis an die Türkei ſteht alſo in
offenbarem Gegenſatz zu ſeinen kürzlich aus-
geſprochenen angeblichen Wünſchen einer Ver
ſtändigung mit Frankreich.

Trotzdem wird man gut tun, die italieniſche
Liebeserklärung an die Türkei nicht einfach als
einen neuen Beweis der Sprunghaftigkeit und
Planloſigkeit der Außenpolitik Muſſolinis abutun. Allerdings dürfte die Meldung der

ondoner „Times“ richtig ſein, daß Italiens
Bemühungen, bei dem kürzlichen Beſuch des
griechiſchen Außenminiſter in Rom zu einem
Bündnis mit Griechenland zu ge-
langen, einſtweilen geſcheitert ſind, und zwar
am Widerſpruch des jetzt wieder einmal eng
zuſammenhaltenden England und Frankreich.
Aber Muſſolini ſucht eben mehrere Eiſen
gleichzeitig im Feuer zu haben, was noch
keineswegs Sprunghaftigkeit und Planloſigkeit
iſt: Griechenland lehnt ab, alſo wendet ſich
Muſſolini prompt an die durchaus nicht
griechenfreundliche Türkei, und er hat dazu
außerdem noch einige andere recht vernünftige
Gründe: die Türkei verfügt über zwei für
Jtalien ganz beſonders wichtige Dinge, nämlich
über reiche Petroleum vorkommen
und über ausgedehnte und in beſter Ent
wicklung begriffene Baumwollände-
reien. Letztere ſind für die große italfeniſche
Baumwollinduſtrie beſonders bedeutſam, und
die Jtaliener haben es verſtanden, ſich heute
ſchon die Führung in der Baumwollkultur und
dem Baumwollbandel der Türkei zu ſichern.

So erklärt ſich auch Muſſolinis kürzliches
Vergleichsangebot an Frankreich, er wolle den
Franzoſen die Herrſchaft im weſtlichen Mittel
meer einräumen, wenn ihm die italieniſche
Herrſchaft über das öſtliche Mittel
meer zugeſtanden würde. Genau demſelben
Ziele diente bereits der durch den Krieg ver
wirklichte Anſpruch Jtaliens auf die einſtmals
griechiſchen, ſpäter türkiſchen Inſeln der Dode
kanes: gelingt es Muſſolini (mit oder ohne
Griechenlands rennt die Herrſchaft im
öſtlich-nordöſtlichen Mittelmeer zu erringen, ſo
kann er auf dem Seewege und bei ent
ſprechenden Erfolgen der den gleichen Zielen
dienenden, durchaus konſequenten italieniſchen
Balkanpolitik auch auf dem Landweg Zu
gang zu dieſen wie Rohſtoffen der Türkei
bekommen und zugleich und darüber hinaus
Zugang nach Südruß land hin mit ſeinem
Weizen Eiſenerz, Kohle, Petroleum und Holz

ſchen Konferenz in Havanna teritnehmen, wird hat in engliſchen Marinekreiſen w. Auf änner ihren Frauen mit der idung, uſw. Deshalb liegt es auch durchaus in der4 als Schritt zur Verbeſſerung der Ve hungen zu ſehen errt Man iſt der Anſicht, daß das wenn ſie ſich öffentlich ohne eier zeigen gleichen einheitlichen außenpolitiſchen Linie

Lateinamerita angeſehen. Wenn von der Admiralität peinlichſt gehütete Ge ner Muſſolinis, daß er die dieſer Tage erfolgte
Ermordung eines italieniſchen Vizekonſuls in
Rußland bisher ohne jeden offiziellen Proteſt
hingenommen hat.
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Aus Skdi und Umgebung.

Kach Silveſter und Keufahr.
„Die Welt wird alt und wird wieder jung,
Doch der Menſch hofft immer Verbeſſerung

„Laßt, die ihr eingeht, alle Hoffnung draußen!“

Als die Glocken von den Türmen herab den
Eintritt des Jahres 1928 verkündeten, als auf
Gaſſen, Straßen und Plätzen bereits mehr oder
weniger „begeiſterte Stimmung“ das übliche
„Proſit Neujahr“ mit Herzlichkeit und Lungenkraft
hinausſchmetterte, als auch in ſtillen Stuben leiſes
Gläſerklingen das Ausſprechen von Glückwünſchen
begleitete da dachten ſicher die wenigſten an
all das, was in den Zeitungsaufſätzen am Silveſter
an Hoffnungen und Befürchtungen gegenüber dem
kommenden Jahre ausgeſprochen worden war. Jn
der Silveſter-Neujahrsnacht herrſcht die Welt
weisheit des „Heute iſt heut'!“ Komme, was kom
men mag, heut' iſt der Tag! Jawohl, die Kater
ſtimmung ſtellt ſich erſt am erſten Januartage oder
gar erſt am zweiten ein. Je nachdem. Obgleich
man weiß, es iſt alle Jahre dasſelbe Bild.
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Zunächſt, beſonders im punſchſeligen Zuſtande,
hofft jeder als Eigenperſönlichkeit, daß ihm im
neuen Jahre vom Schickſal eine Extrawurſt
gebraten wird. Wie Schiller ſagt: „Der
Menſch hofft immer Verbeſſerung.“ Aber
wenn der gleiche deutſche Dichter rät: „Mach'
deine Rechnung mit dem Himmel, Vogt“,
ſo kann man heutzutage mit dieſem Rate nichts be-
ginnen, denn die Leute, die Rechnungen auszu-
ſtellen und gerade am Jahresbeginn einzuziehen
belieben, pflegen nicht den Himmel mit ſolchen
irdiſchen Angelegenheiten zu behelligen. Wie jeder,
der etwas zu bezahlen hat, zu bezeugen in der Lage
ſein wird.

Und man wird vielleicht manchmal aus
eigener Erfahrung zu beſtätigen bereit ſein, daß
unbezahlte Rechnungen am Jahresbeginn zwar ſehr
ſchrecklich ſein können, aber damit nicht den Kater
vertreiben, der bekanntlich und durchaus gewöhn-
lich ſehr dauerhaft zu ſein pflegt. Auch vor „auf
gelegten Hundehaaren“ pflegt ein ausgewachſener
Kater nicht gleich Reißaus zu nehmen. Selbſt wer
dem unbequemen Manichäer das Dantewort ent-
gegendonnert: „Laßt, die ihr eingeht, alle Hoff
nung draußen!“ hat nichts gewonnen, als höchſtens
eine Galgenfriſt. Dann kommt der Gerichtsvoll-
zieher. Und der läßt dann nichts drinnen

c

Aber jenes Dantewort hat leider nicht nur für
den einzelnen und gerade im neuen Jahre Be
deutung. Jn der Zukunft Schoße ruhen die weißen

Und die ſchwarzen Loſe. Wir hatz« uns in der
letzten Zeit daran gewöhnt, weil r vielen Seiten
her immer wieder behauptet wurde, wir lebten in
einer Zeit das Aufſtiegs und das Schlimmſte ſei
überwunden, allerlei, was im Deutſchen Reiche
geſchieht oder nicht geſchieht, auf die leichte Schul
ter zu nehmen, ſahen alles im hellen Hoffnungs-
ſchimmer. Aber wir überſahen dabei, daß z. B.
in unſerer Wirtſchaftspolitik die klare Linie
fehlt, daß wir den Wald vor lauter Bäumen
maſſenhafter r r maſſenhafter
„Wirtſchaftspolitiken“ nicht zu erkennen vermögen.
Daß wir nicht ſehen, wie die vielbeſprochene Ver
waltungsreform mit der Rationaliſierung der
wirtſchaftspolitiſchen Arbeit aufs engſte zuſammen
hängt. Und daß wir ſo viele andere Dinge auch
nicht ſahen und ſehen, die letzten Endes das Wohl
und Wehe auch jedes einzelnen deutſchen Menſchen
berühren.

Dieſe Dinge wirken ſich auch in den Gemeinde
verwaltungen aus. Jn den Landkreiſen viel
leicht nicht in ſo ſchroffen Formen wie jn den
Städten. Aber immerhin erkennbar. Die
Haushaltungspläne für 1928 bringen den
Städten große Sorgen. Die zwangsläufigen Aus-
gaben wachſen, nicht aber dürfen die Steuern er-
höht werden. Mieter und Hausbeſitzer lehnen die
Erhöhung der Grundvermögensſteuer ab, die Jn
duſtrie die der Lohnſummenſteuer oder Kapital-
ertragsſteuer, die Geſamtheit eine neue Belaſtung
durch die Gewerbeertragsſteuer. Dazu die nicht auf
allen Seiten beliebte Verwaltungsreform.

Ja, es iſt nicht immer eine Luſt, zu leben
auch nicht für die Gemeindeverwaltungen. Aber

der Men hofft immer Verbeſſerung
h.

Auf der Eisbahn.
Der erſte Tag im neuen Jahr ſah alt undjung auf unſerer ſchönen Eisbahn, dem Gotthardt-

teich. Die vielen ſchwarzen Punkte, die die Men-
ſchen aus der Ferne geſehen auf der Eisfläche
hildeten und die ſich in der leichten Nebelſchicht
verloren, gaben dem ſonntäglichen Bild einen be
ſenderen Reiz. Die Jugend glitt in ſchwungvollen
Bogen über das Eis. Viele der Zuſchauer, die
den Uferrand dicht ſäumten, konnten dem Ver
langen nicht widerſtehen. Jm Nu waren ein

Paar Schlittſchuhe angeſchnall, aber o wehl, die
Sache hatte ſo einfach ausgeſehen. Vor zwanzig
Jahren war ſicherlich das Eis nicht ſo glatt, denn
ſonſt wäre es unmöglich geweſen, daß die älteren
Herrſchaften ſo oft die Herrſchaft über ſich ver
loren hätten! Oder war's noch der Silveſterkater?

eden falls freuten ſich die Zuſchauer diebiſch, ſo
dald jemand der Länge oder Breite nach über
das Eis rutſchte.Aber e ſind die Eisfreuden doch. Mit

eröteten Wangen kehrten die Eisſportler nach
Hauſe. Der Gotthardtteich iſt eine der prächtigſten
ind landſchaftlich hervorragendſten Eisbahnen in
der weiteren Umgebung. Schade, daß die Eis-

Uber Merſeburgs Eingemeindungsbeſtrebungen

Herr Lanörat Guske entgegnet.
Jn einem „Die Neujahrswünſche des Land-

kreiſes Merſeburg und die Eingemeindungsbeſtre
bungen der Stadt Merſeburg“ überſchriebenen
Aufſatz führt Herr Landrat Guske aus, daß
das eben abgelaufene Jahr in die Verwaltungs-
arbeit des Landkreiſes Merſeburg ein großes
Maß Unruhe gebracht habe die befürchten laſſen

daß die auf Grund der induſtriellen Entwick
lung der letzten Jahre dringend notwendig vor
zunehmenden Zukunflsauſgaben des Landkreiſes
Merſeburg vollkommen geſtört werden.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes wehrt ſich

nochmals ausführlich gegen die Eingemeindungs-
beſtrebungen der Stadt Merſeburg und ihre Be-
gründung durch den Magiſtrat, die er nach wie
vor für abwegig hält. Darum, ſo bemerkt er, löſt
der Rückblick auf das verfloſſene Jahr

keine Befriedigung
aus, wenn man berückſichtigt, daß durch das Vor-
gehen des Magiſtrats der Stadt Merſeburg der
Verwaltung des Landkreiſes Merſeburg eine
Fülle von Mehrarbeit auferlegt worden iſt, die
in ihrem Endergebnis als wenig fruchtbar ange
ſehen werden muß, da ſie vornehmlich beſteht,
nicht in der ſchöpferiſchen Fortentwicklung der ge
gebenen Verwaltungsaufgaben, ſondern in der
Abwehr der ſtörenden Einflüſſe der planmäßigen
Verwaltungsarbeit.

Als Verwaltungskörperſchaft iſt die Stadt
Merſeburg nicht nur leiſtungsfähiger als der
größte Teil der anderen Städte des Regierungs
bezirks Merſeburg, ſondern ſie kann auch ihren
Einwohnern

ein erheblich größeres Maß Kulturbedarfs-
befriedigungsmöglichkeit

bieten als der Landkreis Merſeburg ſeinen Ein-
wohnern. Wenn nun die Stadt Merſeburg trotz
ihrer größeren kommunalvwirtſchaftlichen Lei-
ſtungsfähigkeit Ziele verfolgt, die dem Landkreis
Merſeburg noch den Verluſt von 38,4 Proz. der
Steuerkraft bringen,

ſo beſteht die erſte Pflicht des Kreisausſchuſſes
als Verwaltungsorgan des Landkreiſes Merſe-
burg darin, dieſe unberechtigten Beſtrebungen
des Magiſtrats mit allen Mitteln zurückzuweiſen,

Bei den Auseinanderſetzungen über die notwen-
dige oder zweckmäßige Geſtaltung der kommunalen
Grenzen kann es ſich nicht nur um die Belange
der 25 700 Einwohner der Stadt Merſeburg han-
deln, ſondern die 83 439 Einwohner des Land-
kreiſes Merſeburg haben das große Recht, zu
verlangen, daß auch ihre Belange dabei berück-
ſichtigt werden. Von der Bevölkerung des Land
kreiſes Merſeburg

M i t ß tet
fläche etwas rauh iſt. Vielleicht würde es ſich bei
dem ſtarken Verkehr, der das Eis ſelbſtverſtänd
lich nicht beſſer macht, empfehlen, die dünne
Schneeſchicht und die aufgefahrenen Stellen des
öfteren noch zu Heſeitigen.

Lohnkündigung
der mittelöeutſchen Metallarbeiter.
Der Deutſche Metallarbeiterverband hat beim

Verband Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller die
Kündigung der Lohntafeln für die Tarifgebiete
Halle, Magdeburg und Anhalt ausgeſprochen, ſo
daß ſie am 14. Januar 1928 ablaufen. Der gegen
wärtige Mindeſtlohn beträgt bei den Facharbeitern
über 23 Jahre 75, bei den angelernten 69 und bei
den ungelernten 62 Pfennig die Stunde. An der
Bewegung im der mitteldeutſchen Metallinduſtrie
find etwa 50 000 Arbeiter und Arbeiterinnen be
teiligt.

Warnung r Schwarzhörer.
Jn den Monaten Juli bis September 1927

ſind wegen Vergebens gegen die Verordnung
zum Schutze des Funkverkehrs 657 Perſonen
rechtskräftig verurteilt worden gegenüber 466 im
gleichen Zeitraum des Vorjahres und 1003 in den
Monaten April bis Juni 1927. Abgeſehen von
der Einzieheng des vorgefundenen Funkgerätes
iſt zum Teil auf empfindliche Geldſtrafen (bis zu
100 M.) an Stelle der an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe erkannt worden. Unter den Ver
urteilten befinden ſich 16 Jug,ndliche und ſieben
Perſonen, die wegen Beihilfe oder Mittäterſchaft
verurteilt wurden.

Ein vorbeſtrafter Jugendlicher, der ſich ein
Empfangsgerät erſchwindelt und ohne Genehmi-
gung eine Funkanlage errichtet hatte, wurde zu
drei Wochen Gefängnis und Fürſorge-
erziehung verurteilt

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer
a ert abemver zwei Millionen über-
chritten.

Reichspräſident v. Hindenburg Schirmherr
der „deutſchen Jagdausſtellung 1928“.

Reichspräſident von Hindenburg hat auf
Bitten der die „Deutſche Jagdausſtellung 1928“
im Rahmen der nächſtjährigen „Grünen Woche
Berlin“ veranſtaltenden Arbeitsgemeinſchaft
des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins
und der Deutſchen Jagdkammer die Schirm-
herrſchaft über. die Jagdausſtellung über
nommen.

Zum erſten Male tritt die in der Arbeits
meinſchaft der beiden großen Spitzenorgani

ationen geeinte deutſche Jägerwelt mit einer
größen Ausſtellung vor die Oeffenklichkeit.
Noch im Vorjahre verhinderte der zwiſchen den
beiden Verbänden herrſchende Streit die Zu

verharſcht,le

wird keine völlige Gleichſtellung, aber doch das
Mah allgemeiner Kultürbedarfsbefriedigungs
möglichkeit verlangt, das den Einwohnern der
Stadt Merſeburg ſchon ſeit Menſchenaltern ge
geben iſt.

Wenn hier zwiſchen Betriebs- und Wohnſitz
gemeinden ein angemeſſener Laſtenausgleich ge
ſucht werden muß, ſo erſcheint mir nicht ſo ſehr
die Notwendigkeit einer Eingemeindung gegeben,
als wie der ſachliche Nachweis des tatſächlichen Be
darfs dringende Vorausſetzung zu ſein. Wenn
aber der tatſächliche Bedarf nachgewieſen werden
ſoll, ſo dürfen aber nicht nur, die Verhältniſſe der
Stadt Merſeburg, ſondern es müſſen die Verhält
niſſe aller Wohnſitzgemeinden des Leunawerkes
zum Gegenſtand der Prüfung gemacht werden.“

Jn ſeinem Aufſatz führt Herr Landrat Guske
weiter aus, daß die Frage der Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit der Eingemeindung ſchon viel
weiter geklärt ſein würde,

wenn der Magiſtrat ſich bemühen würde,
„in der Oeffentlichkeit keine irreführenden An
gaben zu verbreiten“ Der Magiſtrat habe bis
heute noch unterſaſſen, die Anlage B (Steuer-
druck 1926) ſeiner Entgegnungsſchrift ſo zu be
richtigen, daß die Oeffentlichkeit in der Lage ſei,
die ſteuerliche Belaſtung der Stadt
Merſeburg ſachlich nachzuprüfen. Es wird
behauptet, daß Merſeburg 750 Proz. Gewerbe-
ertragsſteuer 1926 erhoben habe, während nur
562 Proz. erhoben worden ſeien.

Die Darlegungen des Herrn Landrats gipfeln
in dem Wunſche:

„Die Wünſche des Landkreiſes Merſeburg zum
neuen Jahre möchte ich deshalb zunächſt dahin
ausklingen laſſen, daß der Magiſtrat der Stadt
Merſeburg ſich davon überzeugen möchte,

daß ein befriedigender Erfolg nur erwartet
werden kann, wenn die tatſächlichen Verhält-
niſſe zum Gegenſtand der Auseinanderſetzungen
gemacht werden.

Für die Einwohner des Landkreiſes Merſe-
burg möchte ich dann zum neuen Jahre den Wunſch
zum Ausdruck bringen, daß es dem Kreisausſchuß
gelingen möge, alle Einwohner des Landkreiſes
Merſeburg zu überzeugen von dem drohenden
Angriff auf ihre öffentlichen Lebensnotwendig-
keiten durch die rückſichtsloſen Eingemeindungs-
beſtrebungen der Stadt Merſeburg.

Möge das neue Jahr nun die Erkenntnis
bringen, daß die Eingemeindungsbeſtrebungen
der Stadt Merſeburg weder zur Schädigung der
Belange des Landkreiſes Merſeburg noch zur
Schädigung anderer Kommunalverbände führen
dürfen, und daß nicht nur die Einwohner der
Stadt Merſeburg ern auch die Einwohner
des Landkreiſes G und der anderen Kom-
munalverbände er Af einen angemeſſenen
Grad Kuülturbedarfs „digungsmöglichteit haben

ſammenfaſſung der Jäger und wirkte hemmend
auf die Durchführung dieſer alljährlich wieder
kehrenden größten Trophäenſchau Deutſch
lands. Es bedurfte damals einer ernſten
Mahnung des greiſen Reichsoberhauptes, daß
dieſer Streit geſchlichtet wurde.
zwiſchen geſchehen.

Die nächſtjährige Deutſche Jagdausſtellung
wird ein äußerer Beweis ſein, was die ver-
einte Kraft der deutſchen Jäger vermag, und
die Uebernahme der Schirmherrſchaft durch den
Herrn Reichspräſidenten ein Kennzeichen der
nach ſchweren Kämpfen endlich zuſtande ge-
kommenen, unerſchüttert ſtehenden Einigkeit
der großen jagdlichen Verbände.

Ermäßigung der Provinzialumlage.
Wie der Magdeburger Zeitung“ aus Merſe

burg gemeldet wird, rechnet der neue Entwurf des
Hanshaltsplanes der Provinzialverwaltung mit
einer Provinzialumlage von 14 Prozent. Bisher
wurden 16,5 Prozent Zuſchlag erhoben.

Zeigte der Etat des Jahres 1927 die Schluß-
ziffer von 80 Millionen, ſo iſt der neue Etat um
beinahe 4 Millionen kleiner. Seine Schlußziffer
geht wenig über 76 Millionen hinaus. Es iſt ſehr
erfreulich, daß der neue Etat diesmal zeitiger als
ſonſt vorgelegt wird. Dadurch erfahren die Ge
meinden den Poſten, den ſie für die Provinzial
umlage in ihre Haushaltspläne einzuſetzen haben,
rechtzeitig.

Jn dem neuen Etat wirkt ſich die vermehrte
Ueberweiſung von Reichs und Staatszuſchüſſen
günſtig aus. Andererſeits geht aus ihm hervor,
daß man ſich mit Rückſicht auf die ſchwierigen
ſinanziellen Verhältniſſe der Stadt und Land
kreiſe bemüht hat, die Ausgaben niedrig zu halten.

So find alle nicht unbedingt notwendigen Aus
gaben zurückgeſtellt und auch die Aufwendungen
für Bauarbeiten nach Möglichkeit niedrig ge
halten.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Vorherſage: Zunächſt noch kaltes, klares

Wetter, ſpäter mild bei ſteigenden Temperaturen.
Schneebericht.: Friedrichroda, Spießberg-

e n ei n gut, u mäßiger, min. 15 Grad, aig
weiſe Schnee, kein Sport Oberhof, heiter, min
6,5 Grad, 10 Zentimeter Schnee. Schi und Rodel
möglich.

Das iſt in r

Siiveſter-Spuk.
„Noch 30 Sekunden 20 10 nur noch Se

kunden das alte Jahr iſt tot, es lebe das
neue!“, ſo wurde vom Rundfunkſender Königs-
wuſterhauſen, launig und dramatiſch, das neue
Jahr eingeleitet. Und dann brach ein nicht enden
wollender Jubel aus, Gläſer klirrten, Frauen
lachten und die weinſelige Stimmung, die das
Sündenbabel Berlin beherrſchte, flog auf den
ätheriſchen Wellen des Rundfunkes in das beſchei

dene Merſeburg, das mit dem letzten Schlage der
Uhren gar nicht wieder zu erkennen war.

Was war plötzlich in unſere ruhige Bevölkerung
gefahren Die ſonſt ſo ſtillen Leute, die, ohne ſich
groß umzuſehen, ihre gewohnten Wege gehen, ſich
nie um das Geſchick ihrer lieben Nachbarn küm-
mern, freilich, keine Regel ohne Ausnahmel
und höchſtens ein- oder zweimal in der Woche
vor ihrem Glas Bier zu ſitzen pflegen, gemütlich
und zufrieden ſelbſtperſtändlich, ſie alle bekamen
plötzlich glänzende Augen und freudige Mienen,
die eingedämmte Lebensluſt brach mit Macht plötz
lich durch: Einmal im Jahre, da nimmt man's
nicht genau

Auf dem Markt, dem Entenplan und in den
umliegenden Hauptſtraßen ein Singen, Gejohle
und Knallen. Die Merſeburger Jugend verlebte
Silveſter in der überlieferten Weiſe. Jn den
Gaſtſtätten, und zwar in faſt ſämtlichen, gingen
die Wogen hoch. Stimmung, Stimmung war die
Parole, der man überall gern folgte.

Hier und da klirrte wohl mal eine
Fenſterſcheibe und die Schupobeamten mußten ſich
vielfach als Schutzengel bewähren, nicht wegen
irgendeines vom Zaune gebrochenen Streites, ſon
dern meiſtens als tüchtige Stützen. Die Straßen
waren aber auch donnerwetter! viel zu
holprig und vor allem zu ſchmal, der Erdboden und
die Häuſerwände ſchienen magnetiſiert zu ſein.
Sicherlich war das ein Streich irgendeines Kobol-
des. Denn „die paar Gläſer“ konnten doch unmög-
lich daran ſchuld ſein. Die Schupo ſah und lachte.
Nur wenn's toll wurde, wie bei dem einen, der ver
mutlich wieder in Gedanken im Kriege war, den
aufgeworfenen Graben an der Neumarktbrücke ver-
mutlich für einen Schützengraben hielt und Deckung
vor feindlichen Granaten ſucht, nur in dieſem und
in ähnlichen Fällen mußte die Schupo als Helferin
auftreten. Und ſie half gern, half ſogar den „früh“
heimkehrenden Bürgern das Schlüſſelloch ſuchen

Unſerm Hausdichter, einem gar ernſten und
würdigen Herrn, war der Trubel zu laut. Nach-
denklich ging er in den Schloßhof und zauberte vor
ſein geiſtiges Auge die alten Jahre und Jahr-
hunderte. Es war ſtill um den einſamen Mann
geworden. Und verärgert hob er ſeinen in tiefes
Sinnen verſunkenen Kopf und ſchüttelte ihn miß-
billigend, als von der Stadt aus erſt die lauten
Stimmen und dann die unſicheren Geſtalten ſeine
Ruhe ſtörten. Er nickte ſeinem Freunde Karl,

dem Raben, einen kurzen GuteRuchteGruß zu an
ging heim. Dort ſetzte er ſich ſofort an den Schreib-
tiſch und hielt die Störung in der Silveſternacht
auf einem Papierbogen feſt, den uns der erſte friſche
Windhauch im neuen Jahre auf den Tiſch wehte:
Jn Merſeburgs Mauern, da tobt es und lacht:
Silveſternacht, Silpeſternacht!
Der Rabe ſitzt einſam im Schloßhof und ſinn
Und krächzt ganz leiſe: Die Zeit verrinnt.
Ja früher, da waren die Zeiten doch beſſer,
Allerdings die Mädels, die ſind jetzt keſſer.
Die Menſchen machen oft ernſte Gefichter,
Doch glaub' ich, die Zeiten werden bald lichter.

Da plötzlich erſcheinen im Schloßhof Geſtalten,
Die ſich mit Mühe noch aufrecht erhalten.
Der Mond erleuchtet den ſeltſamen Reige-
Und aus der Ferne klingen die Geigen.
Die Glocken dröhnen, die Gläſer klirren,
Jn allen Straßen die Stimmen ſchwirren,
Gar fröhlich klingt's in Stuben und Gaſſen
Proſt Neujahr, Proſt Neujahr, das Jahr iſt zu Ende
Ein jeder hofft, daß das Schickſal ſich wende.

Der Rabe aber auf ſeiner Stange,
Der denkt, das kenn' ich alles ſchon lange.
Er erlebt den Rummel zum fünfzehntenmal
Und findet das Leben noch gar nicht ſchal,
Er hofft, wie alle auf dieſer Erden,
Daß ihm noch viele Neujahr werden.

g.

Ungerechte Automobilſteuer?
Der Allgemeine Deutſche Automobilklub

ſchreibt:
Es ſind in der Preſſe wiederholt Aufſätze er

ſchienen, die darlegen, daß die Kraftfahrzeugſteuer
bei weitem nicht aus-eiche, die Ausgaben
der Wegunterhaltungspflichtigen, der Länder,
Provinzen und Krelſe, für Unterhaltung und Aus
bau der Straßen zu decken. Daran anſchließend
wird die Auffaſſung vertreten, daß der Ertrag der
Sonderſteuer der Automobilbeſitzer unter keinen
Umſtänden geſchmälert werden dürfe.

In den Darlegungen wird vollſtändig über
ſehen, daß die Straßen nur zum verhältnis-
mäßig geringen Teile durch den Perſonenkraft-
wagenverkehr beſchädigt werden. Wie die Feſt
ſtellungen auf der Verſuchsſtraße bei Wann-
ſchweig ergeben haben, werden die Straßen
nicht durch die luftbereiften ſchnellfahrenden
Kraftwagen, ſondern durch die e ſenbereift
langſam fahrenden Wagen am meiſten beſchäde
und zerſtört.

Stellt es ſchon eine große Unbilligkeit dar, d
Kraftfahrzeugbeſitzern derart hohe ordentli
Fahren t De dies in den letzt

ahren geſchah, Steuerbeträge, welche in
nem Verhältnis zu der tatſächlichen Abnutzn

der Straßen durch die Kraftwagen ſtehen, fo wir
ſich die darüber hinausgehende ung en25prozentigen (ab 1. 4. 1928 20proz.) Zulchl
zur Kraftfahrzeugſteuer beſonders für die Beſi

von Perſonenkraftwagen als eine



Das Endziel dieſer geſamten italieniOſtpolitit aber iſt, die An henen
handene Möglichkeit auszunutzen, Jtalien
unabhängig von England zu
n das ihm in Gibraltar und Suez
jederzeit die Zugänge zu den freien Weſt
meeren ſperren kann. Und wenn man an dieſer
Außenpolitik Muſſolinis etwas kritiſieren kann,
ſo iſt es durchaus nicht das Ziel und durchaus
nicht die mangelnde Einheitlichkeit und Plan
mäßigkeit, ſondern lediglich, daß er die acht
Naliens überſchätzt und den unausbleib-
lichen Widerſtand des durch ſolche Politik in
ſeiner Mittelmeerſtellung bedrohten Englands
unterſchätzt. Schon ſetzt iſt als Antwort auf
Muſſolinis Oſtmittelmeerpläne eine weitere
Annäherung Englands an Frankreich, ein ge
meinſamer Widerſtand dieſer beiden Mächte
deutlich erkennbar, und ſollte Muſſolini trotz
dem das Ziel weiterverfolgen, ſo würden
England Frankreich wohl noch viel deutlicher
werden.

Italien kann ſein Ziel: Freiheit, nur gegen
Frankreich und vor allem gegen das die Mittel
meerausgänge ſperrende England erreichen
und kann es nicht aus eigner Kraft, da ſeine
beiden Gegner zuſammenhalten. Muſſolinis
Fehler iſt, daß er nicht bei derjenigen Macht
Freundſchaft und Unterſtützung ſucht, die das
ganze letzte Jahrtauſend hindurch mit Jtalien
in engſtem Zuſammenhang geſtanden hat und
durch den Krieg gegen Frankreich zugleich mit
der eigenen Reichseinheit auch die italieniſche
Reichseinheit ermöglichte: Deutſchland. Ohne
Deutſchland wird Jtalien die Herrſchaft über
das öſtliche Mittelmeer nie erringen und alſo
auch nie die Freiheit von England.

Deshalb hat Jtalien ein faſt zwingendes
Intereſſe an der Wiedererſtarkung und der
Freundſchaft Deutſchlands. Aber nur an
Deutſchlands Erſtarkung und Freundſchaft zu
glei ch, nicht an der Erſtarkung eines mit
Italiens Gegnern Frankreich oder England
befreundeten Deutſchland. Da unſere deutſche
Politik bisher nicht nach Jtalien, ſondern nach
Frankreich hin orientiert iſt, hat Jtalien einſt
weilen an unſerer Wiedererſtarkung kein
Intereſſe und zeigt ſich uns auch ſeinerſeits
nicht als Freund. Aber es iſt noch nicht aller
Tage Abend, und wir haben Zeit zu warten
ſolange, bis etwa Rußland wieder eine Groß-
macht iſt und dann an Stelle Deutſchlands
Nothelfer Jtallens im Kampf um die Freiheit
von England werden könnte. Einſtweilen
haben wir keinen Anlaß, ein weiteres Fort
ſchreiten der Oſtpolitik Jtallens wie ſetzt die
Annäherung an die Türkei zu bedauern,
denn es führt Jtalien, wenn es auf ſein Endziel
der Freiheit von England nicht verzichten will,

Wie aus Neuyork gemeldet wird, hetten

Botſchafter Claudel eine lange Unterredung
über den geplanten amerikaniſch franzöſiſchen
Friedenspakt. Nach Schluß der Konferenz
wurde halbamtlich mitgeteilt, daß die
Verhandlungen über dieſes Abkommen günſtig
fortſchreiten. Jn dieſer Mitteilung wurde auch
angedeutet, daß das erſte Verhandlungsſtadium,
die Feſtlegung der allgemeinen Grundſätze,
bereits abgeſchloſſen ſei.

Amerika will den Krieg verbieten.
Der amerikaniſche Senator Arthur Capper er-

klärte in einem Jnterview einem Vertreter des
Pariſer „Matin“ zu den Verhandlungen für einen
ewigen Frieden: „Die Jſolierung der Vereinigten
Staaten hat bereits ſeit langem aufgehört.

Der Wohlſtand der Vereinigten Staaten
hängt in hohem Maße von dem Frieden unter
den Nationen ab.

Jch habe daher, dem Gedanken Briands folgend,
einen Beſchlußantrag dem amerikaniſchen Senat
unterbreitet, wonach die Regierung der Vereinigten
Staaten beauftragt werden ſoll, mit Frank
reich und den gleichgeſinnten ande-
ren Ländern Verhandlungen zu führen, damit
dieſe formell daraufverzichten,inter-
nationale Differenzen durch einen
Krieg und nicht auf dem Schieds-
gerichtswege zu regeln. Als Angreifer
ſoll der Staat gelten, der, nachdem er dem Schieds
gerichtsverfahren zugeſtimmt hat, ohne zu dieſem
Verfahren Zuflucht zu nehmen, einen Krieg aus
löſt. Allen jenen Staatsangehörigen ſoll jeder
Schutz verweigert werden, deren Regierung dem
Angreifer zu Hilfe eilt oder ihn unterſtützt. Der
Wunſch der Völker, den Krieg zu vermeiden, genügt
nicht mehr. Es muß gehandelt werden. Die Ver
einigten Staaten haben den Weg zu weiſen und der
Senat der Vereinigten Staaten hat hierfür die
Verantwortung zu tragen.

Staatsſekretär Kellogg und der franzöſiſche

Kie-wiederKriegs- Pakt Frankreich Amerika?
In Praxis läuft alſo der Plan des Senators

Capper und anſcheinend auch Briands darauf
hinaus, die finanzielle Abhüngigkeit faſt aller
Staaten der Welt von Amerika dazu auszunutzen,
um nicht nur zwiſchen Frankreich und Amerika,
ſondern überhaupt in der Welt den Krieg
unmöglich zu machen. Alſo eine internationale
Beſitzſtandsgarantie für alle Kriegsgewinnler
ſtaaten und ein Verbot der Auflehnung gegen
die von ihnen Unterdrückten und Ausgebeuteten.
Unſere deutſchen Sozialdemokraten werden
dieſem „kapitaliſtiſchen“ Verbot des „Klaſſen
kampſes der Völker ſicher mit Freuden zu
ſtimmen.

Amerika verſtärkt ſeine
Flottengeſchütze.

Aus Waſhington wird gemeldet: Gegenüber
der Behauptung, daß die britiſche Reg erung die
Reichweite der Kanonen auf ihren Linienſchiffen
nach dem Abſchluß des Waſhingtoneèr Abkommens
erhöht und dann dagegen proteſtiert habe, daß
die amerik. Regierung ein gleiches tue, wurde im
amerikaniſchen Staatsdepartement betont, dieſe
Darſtellung entſpreche nicht den Tatſachen. Viel
mehr habe die britiſche Regie rung der
amerikaniſchen Regierüng offiziell
mitgeteilt, daß ſie die Reichweite der Schiffs
artillerie nicht erhöht habe und die amerikaniſche
Regierung habe keinen Anlaß, dieſe Mitteilung
anzuzweifeln. Außerdem habe die britiſche Regie
rung nicht gegen die jetzt von der Regierung der
Vereinigten Staaten beabſichtigte Erhöhung der
Reichweite der Kanonen auf den Linienſchifſen
„Oklohoma“ und „Nevada proteſtiert.
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An den Schleuſen der pazifiſchen Seite des
PanamaKanals wurden von der amerikaniſchen
Marine größere Verſuche zur Verteidigung des
Kanals gegen einen Luftangriff durchgeführt.
Die Abwehr beſtand in erſter Linie in dem Ein
nebeln der Schleuſen Mehrere Flugzeuggeſchwa-
der nahmen daran teil.

Schon im April Wahlen in Frankreich.
Jn Pariſer parlamentariſchen Kreiſenrechnet man damit, daß die nächſte Seſſion er

Kammer nur von kurzer Dauer und wahr
ſcheinlich am 15. März beendet ſein wird, ſo
daß die Neuwahlen bereits in der zweiten
Hälfte des Monats April ſtattfinden könnten.
Der „Matin“, der dieſe Nachricht mit Be

immer näher an die Notwendigkeit, mit uns
zuſammenzuarbeiten.

u rganifeaſhwraen itfe Schul war
dem Saargebiet aus gewieſen.

der frühere König Ferdinand von Bulgarienw ſtern an Vert Norddeutſchen Lloyd
ſers „S erra Morena“ eine Reiſe nach

Braſilien, Argentinien, Volivien und Chile an.
Argentin r

Der aus Budapeſt auf Beſuch nach Göllnitz in
der Tſchechoſlowakei gekommene Student Wolf
wurde von der Polizei wegen Spionage verhaftet.
Sein Vater, Dr. Karl Wolf, iſt der Führer der
ungariſchchriſtlich- ſozialen Partei.
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Zum Jahreswechſel hat der franzöſiſche Staats
präſident auf Vorſchlag des Kriegsminiſters 286
von den Kriegsgerichten verurteilten Militär
perſonen Straferlaß oder Strafverkürzung auf dem
Gnadenwege gewährt.

Die Pariſer Polizei hat zwei Setzer der Druckerei
des franzöſiſchen Großen Generalſtabs verhaftet.
Die beiden ſollen wichtige militäriſche Dokumente
an einen gewiſſen Rougayres verkauft haben, der
ſchon vor einigen Wochen wegen Spionage zu
gunſten der Sowjets verhaftet worden iſt.

Die Pariſer Preſſe bringt ihren Leſern die
Senſationsmeldung, bei den letzten Hausſuchungen
im oß habe man einen fertigen „Mobiliſations-
plan“ für eine „Schutztruppe der Autonom' ſten
und eine Miniſterliſte der für die nächſten Tage
geplanten Regierung des fre en Elſaß gefunden.
Die elſaſſiſche Preſſe erklärt dazu, die angebliche
Truppe ſei der längſt bekannte Saalſchutz von
einigen hundert Mann Verſammlungsh urch franzöſiſche Rowdys, und e
im übrigen die Putſch und Reg'erungsbildungs-
pläne als lächerliche Erfindungen.

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet aus
Rom, daß nach offiziösſen Jnformationen die Zu
ſammenkunft MuſſoliniBriand zwiſchen dem 18.
und 22. Januar ſtattfinden wird, und zwar vor

dem Zuſammentritt der nächſten Völkerbundsrats

tagung. e.
Der Londoner „Sunday Chronicle veröffent

licht eine Neujahrserklärung Muſſolinis, in der
dieſer für das Jahr 1928 große politiſche
Veränderungen vorausſagt. Die Welt werde
das durch den Krieg verlorengegangene moraliſche
Gleichgewicht wiederfinden und zwiſchen den Völ
kern

wie nie zuvor. Warten wir ab.
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Der Londoner Daits Telegraph“ berichtet aus
Reuyork: Coolidges Abſicht, an der panamerikani
ſchen in Havanna r Wrehmen wird
als Schritt zur Verbeſſerung der Ve Kungen zu

ateiſ amerika angeſehen. Wenn anblickne hege fortdauerte, würden die eurvot en

bekunden, nicht verlaſſen.

erde eine Verſtändigung zuſtandekommen

friedigung bringt, ſetzt ſich für die Feſtſetzuneines möglichſt frühen Termins fur die
Kammerwahlen ein.

Menſchenſchinöerei
in der Fremdenlegion.

Was ein Engländer berichtet.
Die Meldung, daß 6 deutſche Fremdenlegionäre

in der Nähe von Suze einen verzweifelten Flucht-
verſuch machten, findet eine intereſſante Ergän-
zung durch die Schilderungen aus dem Legionärs-
leben, die ein ſoeben aus der Fremdenlegion be-

wenn wir e r n e erntete
Möge das Jahr 1928

dem deutſchen Volke ein geſegnetes und glückliches
ſein.

Hindenburg fordert Freiheit
des Rheins.

Auf die Glückwünſche des diplomatiſchen
Korps beim Neujahrsempfang erwiderte
Reichspräſident Hindenburg u. a.: „Die Völker
aber werden ſich um die Herbeiführung einer
wahren Friedensgemeinſchaft der Nationen
um ſo freudiger bemühen, wenn ſie von der
Ueberzeugung erfüllt ſein können, daß dieſer
Friede zugleich die Herrſchaft der
Gerechtigkeit
und das höchſte Gut der Rationen, die Freiheit,
begründet. So ſehr das deutſche Volk noch
von eigenen Sorgen bedrückt iſt, die es weder
vergeſſen noch zurückſtellen kann, wird es ſich
doch an allen Bemühungen um einen echten
Frieden entſchloſſen und aufrichtig beteiligen.

Jn ſeiner Erwiderung auf den Glückwunſch

Reparations! nferenz
in Waſhington.

Am Sonnabend fand in Waſhington zwiſchen
dem amerikaniſchen Schatzſekretär Mellon und
dem Reparationsagenten Parker Gilbert eine
Konferenz ſtatt, der auch Präſident Coolidge
beigewohnt haben ſoll. Zu der Konferenz
wurden auch maßgebende Perſönlichkeiten der
amerikaniſchen Staatsbank Federal-Reſe: te
Bank herangezogen. Der Reparationsagent
hat vor dieſem Gremium längere Ausſührungen
über die allgemeine Finanzlage Deutſchlands
gemacht. Der Konferenz wird angeſichts der
in den Zeitungen aufgetauchten Meldungen
von einer bevorſtehenden Geſamtlöſung der
Reparations und der Schuldenfrage trotz der
darnach erfolgten Dementis des Schatzſekretärs
und des Staatsſekretärs Kellog erhöhte Auf
merkſamkeit geſchenkt.

wWèie vetlautet, wird über die Konferenz ein
amtliches Communiqus herausgegeben werden,
um Mißdeutungen der Beſprechung von vorn
herein zu begegnen.

Flugzeuge auf UBooten.
Ein preisgegebenes Geheimnis.

Eine ſoeben von der „London Gazette ge
machte Ankündigung, daß die britiſche Flotte
über Unterſeeboote erg die zuſammen
legbare t ord führen können,hat in engliſchen Marinekreiſen rich Auf
ſehen erregt. Man iſt der Anſicht, daß das
von der miralität peinlichſt gehütete Ge

mwis durch die Ankündigung in der offi
Konkuxrenten den Vereinigten Staaten wahrſchein
lich ihre Handelsvorherrſchaft entreißen.

G à

freiter Engländer John Harvey in Londoner Zei

h S i eFür ih. be ſes nur eine tdie Locarnopolitik fortzuſe jen oder eine unwei
gerlich zum Krieg treibende führende Rüſtungs-
politik zu treiben. Die Garantie für die Rhein
grenze habe der Locarnovertrag gebracht. Diefe
Grenze werde auch nach der Räumung durch die
Entmilitariſterung der Rheinlande und die
Völkerbundskontrolle geſichert bleiben.

Di- Erklärungen über die Rheinlands-
räumung gemeint iſt die des Jahres 1935 ge
mäß Verſailler Vertrag ſind deshalb bedeut
ſam, weil in der franzöſiſchen Preſſe in den letzten
Tagen bedeutſame Stimmen laut wurden, die
Räumung könne auch 1935 nicht erfolgen, da
Frankreich keine genügenden Sicherheitsgarantien
habe.

Der franzöſiſche Marineminiſter erklärte beim
Neujahrsempfang, daß Frankreich im Jahre 1927
25 neue Einheiten und drei Luftſchiffgeſchwader
in Dienſt geſtellt, ſowie 24 Einheiten in Auftrag
gegeben habe, und daß die Kredite für die Erbau-
ung von 19 weiteren Einheiten genehmigt ſeien.

hingewieſen, daß auch die amerikaniſche Flotte
ſeit längerer Zeit geheime Experimente in der
gleichen Richtung macht. Der ſozialiſtiſche Ab-
geordnete Kennworthy erklärt, daß die ameri-
kaniſchen Verſuche, zuſammenlegbare kleine
Flugzeuge in n zu befördern, er
folgreich verlaufen ſeien. Die britiſche Admi-
ralität lehnt natürlich die Bekanntgabe von
Einzelheiten über die Konſtruktion der Unter-
ſeeboote und der mitzuführenden Flugzeuge ab.

Kampf um Fez und Schleier.
Jn Bosnien und der Herzegowina, wo be-

kanntlich zahlreiche Mohammedaner leben, hat
ich ein heftiger Kampf um den Fez der

änner und den Schleier der Frauen ent
wickelt. Bisher haben die von Muſtapha Kemal
Paſcha in der Türkei eingeführten Reformen
bei den Mohammedanern dieſer Länder keinen
Eingang gefunden. Nun hat aber vor einiger
Zeit das religiöſe Oberhaupt der Mohamme-
daner in Bosnien und der Herzegowina eine
Erklärung veröffentlicht, in der er für eine
Reihe von Reformen eintritt, inſofern durch
dieſe das Glaubensdogma nicht berührt werde.
Fez und Schleier feien kein Dogm a
bei den Frauen. Nun aber erhoben ſich die
Ulemas, die mohammedaniſchen Geiſtlichen,
und ſprachen ſich gegen die Reformpläne ihres
Oberhauptes aus, auch drohten ſtrenggläubige
Männer ihren Frauen mit der eidung,
wenn ſie ſich öffentlich ohne eier zeigen
ſollten. Fortſchrittlich geſinnte Mohammedaner
haben in Moſtar eine Verſammlung abgehalten,
in der beſchloſſen wurde, für die Reformplänen S Gazeite“ gang unnötigerweiſe

preisgegeben n Zeitig wird darauf

des Jslam. Darüber herrſchte großer Jubel
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Von einem Offizier bin ich geſchlagen worden.
Man hat mich mit Fußtritten bearbeitet, als
ich an Händen und Füßen mit ſchweren Käten
gefeſſelt hilflos auf der Erde lag.
Jch bin in der Wüſte herumgekrochen mit

einem Durſt, der faſt unerträglich war. Jn fran
zöſiſchen Gefängniſſen habe ich Szenen geſehen
von ſolcher Barbarei, daß ſie mir nun,
da ſie vorüber ſind, unglaublich erſcheinen.

Man wird in die Fremdenlegion
hineingelockt, indem einem Tauſende von
Francs verſprochen werden. Aber nach wenigen
Tagen verliert man ſchon ſeine Jlluſtonen, wenn
man einmal in den algeriſchen Depots angekom-
men iſt. Als ich dort war, ſtellte ich feſt, daß ich

ſtatt 10 Francs den Tag 7 Francs im Monat
bekam. So iſt es in der Fremdenlegion jeden
Tag s Pfennig.

Als wir nach Syrien kamen, erhielten die re-
gulären franzöſiſchen Truppen die ſicheren und
guten Kommandos. Den Legionären teilte man die
verlorenen Poſten am Rande der Wüſte zu. Häu
fig mußte ich zuſehen, wie manch armer tapferer
Kerl von einem Offizier mit der Reitpeitſche
ins Geſicht geſchlagen wurde. Wenn
wir auf unſerem vorgeſchobenen Poſten überhaupt
Lebensmittel bekamen, dann wurden ſie von einem
Flugzeug abgeworfen.

Harte Biskuits und faules Fleiſch

Mittierweile ſaßen die Franzoſen in Damaskus
und aßen Weißbrot. Erſatzausrüſtung gab es kaum
einmal in einem halben Jahr bei dauernd ſchwe
ren Kämpfen. Wir wurden wie die Hunde
behandelt. Es wurde unerträglich. Die
Sonnenhitze am Tage, die Kälte bei Nacht, ſchlech
tes Eſſen, faules Waſſer, kein Celd, nichts als
Drohun gen und Brutalität. Jch, ein
Amerikaner 'und zwei Deutſche, deſertierten.
Fünfhundert Meter von der paläſtiniſchen Grenze,
wo die Freiheit winkte, wurden wir gefaßt. Ein
Offizier ließ an mir die ganze Brutalität aus,
deren er überhaupt fähig war. Er ſche mich,
nannte mich einen Hund von einem Engländer,
trat mich mit Füßen als ich hilflos dalag. Jm
Gefängnis von Clairvaux war die Hölle. Wenig
zu eſſen, und was man bekam, war verdorben.
Die Militärgefangenen wurden mit Verbrechern
in eine Zelle geſperrt.

Wer proteſtierte, kriegte die Zwangsjacke
oder wurde zu Dunkelßaft verurtei!t,

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die eng
liſche Regierung der Witwe des großen ſüdchineſi
ſchen Freiheitsapoſtels Dr. Sunjatſen die Einreiſe
nach Jndien verweigert. Frau Sunjatſen hatte
vom indiſchen Nationalkongreß die Einladung er
e 4 Madr kammen E. hat am

Italien empfahlen Woher ſie auer ben
vorſicht: waren, den Vorſchlag mit der Koſt-
wegt und Schwierigkeit der ſyriſchen

andatsverwaltung zu begründen). Die jetzige
Note Muſſolinis an die Türkei ſteht alſo in
offenbarem Gegenſatz zu ſeinen kürzlich aus
geſprochenen angeblichen Wünſchen einer Ver
ſtändigung mit Frankreich.

Trotzdem wird man gut tun, die italieniſche
Liebeserklärung an die Türkei nicht einfach als
einen neuen Beweis der Sprunghaftigkeit und
Planloſigkeit der Außenpolitik Muſſolinis ab
zutun. Allerdings dürfte die Meldung der
Londoner „Times“ richtig ſein, daß Jtaliens
Bemühungen, bei dem kürzlichen Beſuch des
griechiſchen Außenminifters in Rom zu einem
Bündnis mit Griechenland zu ge
langen, einſtweilen geſcheitert ſind, und zwar
am Widerſpruch des jetzt wieder einmal eng
zuſammenhaltenden England und Frankreich.
Aber Muſſolini ſucht eben mehrere Eiſen
gleichzeitig im Feuer zu haben, was. noch
keineswegs Sprunghaftigkeit und Planloſigkeit
iſt: Griechenland lehnt ab, alſo wendet ſich
Muſſolini prompt an die durchaus nicht
griechenfreundliche Türkei, und er hat dazu
außerdem noch einige andere recht vernünftige
Gründe: die Türkei verfügt über zwei für
Italien ganz beſonders wichtige Dinge, nämlich
über reiche Petroleum vorkommen
und über ausgedehnte und in beſter Ent-
wicklung begriffene Baumwollände-
reien. Letztere ſind für die große italfeniſche
Baumwollinduſtrie beſonders bedeutſam, und
die Jtaliener haben es verſtanden, ſich heute
ſchon die Führung in der Baumwollkultur und
dem Baumwollbandel der Türkei zu ſichern.

Vergleichsangebot an Frankreich, er wolle den
Franzoſen die Herrſchaft im weſtlichen Mittel
meer einräumen, wenn ihm die italieniſche
Herrſchaft über das öſtliche Mittel-
meer zugeſtanden würde. Genau demſelben
Ziele diente bereits der durch den Krieg ver
wirklichte Anſpruch Jtaliens auf die einſtmals
griechiſchen, ſpäter türkiſchen Jnſeln der Dode
kanes: gelingt es Muſſolini (mit oder ohne
Griechenlands Freundſchaft), die Herrſchaft im

öſtlich-nordöſtlichen Mittelmeer zu erringen, ſo
kann er auf dem Seewege und bei ent-
ſprechenden Erfolgen der den gleichen Zielen
dienenden, durchaus konſequenten italieniſchen
Balkanpolitik auch auf dem Landweg Zu-
gang zu dieſen wichtigen Rohſtoffen der Türkei
bekommen und zugleich und darüber hinaus
Zugang nach Südrußlan dihin mit ſeinem
Weizen, Eiſenerz, Kohle, Petroleum und Holz
uſw. Deshalb liegt es auch durchaus in der
gleichen einheitlichen außenpolitiſchen Linie
Muſſolinis, daß er die dieſer Tage erfolgte
Ermordung eines italieniſchen Vizekonſuls in
Rußland bisher ohne jeden offiziellen Proteſt

des religiöſen Oberhauptes einzutreten hingenommen hat.

So erklärt ſich auch Muſſolinis kürzliches

S
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Aus ökddt und Umgebung.

Kach Silveſter und Keufahr.
Die Welt wird alt und wird wieder jung,
Doch der Menſch hofft immer Verbeſſerung

„Laßt, die ihr eingeht, alle Hoffnung draußen!“

Als die Glocken von den Türmen herab den
Eintritt des Jahres 1928 verkündeten, als auf
Gaſſen, Straßen und Plätzen bereits mehr oder
weniger „begeiſterte Stimmung“ das übliche
„Proſit Neujahr“ mit Herzlichkeit und Lungenkraft
hinausſchmetterte, als auch in ſtillen Stuben leiſes
Gläſerklingen das Ausſprechen von Glückwünſchen
begleitete da dachten ſicher die wenigſten an
all das, was in den Zeitungsaufſätzen am Silveſter
an Hoffnungen und Befürchtungen gegenüber dem
kommenden Jahre ausgeſprochen worden war. Jn
der Silveſter-Neujahrsnacht herrſcht die Welt-
weisheit des „Heute iſt heut'!“ Komme, was kom
men mag, heut' iſt der Tag! Jawohl, die Kater-
ſtimmung ſtellt ſich erſt am erſten Januartage oder
gar erſt am zweiten ein. Je nachdem. Obgleich
man weiß, es iſt alle Jahre dasſelbe Bild.
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Zunächſt, beſonders im punſchſeligen Zuſtande,
hofft jeder als Eigenperſönlichkeit, daß ihm im
neuen Jahre vom Schickſal eine Extrawurſt
gebraten wird. Wie Schiller ſagt: „Der
Menſch hofft immer Verbeſſerung.“ Aber
wenn der gleiche deutſche Dichter rät: „Mach'
deine Rechnung mit dem Himmel, Vogt“,
ſo kann man heutzutage mit dieſem Rate nichts be-
ginnen, denn die Leute, die Rechnungen auszu-
ſtellen und gerade am Jahresbeginn einzuziehen
belieben, pflegen nicht den Himmel mit ſolchen
irdiſchen Angelegenheiten zu behelligen. Wie jeder,
der etwas zu bezahlen hat, zu bezeugen in der Lage
ſein wird.

Und man wird vielleicht manchmal aus
eigener Erfahrung zu beſtätigen bereit ſein, daß
unbezahlte Rechnungen am Jahresbeginn zwar ſehr
ſchrecklich ſein können, aber damit nicht den Kater
vertreiben, der bekanntlich und durchaus gewöhn
lich ſehr dauerhaft zu ſein pflegt. Auch vor „auf
gelegten Hundehaaren“ pflegt ein ausgewachſener
Kater nicht gleich Reißaus zu nehmen. Selbſt wer
dem unbequemen Manichäer das Dantewort ent
gegendonnert: „Laßt, die ihr eingeht, alle Hoff-
nung draußen!“ hat nichts gewonnen, als höchſtens
eine Galgenfriſt. Dann kommt der Gerichtsvoll-
zieher. Und der läßt dann nichts drinnen

S

Aber jenes Dantewort hat leider nicht nur für
den einzelnen und gerade im neuen Jahre Be
deutung. In der Zukunft Schoße ruhen die weißen
und die ſchwarzen Loſe. Wir hatten uns in der
letzten Zeit daran gewöhnt, weil von vielen Seiten
her immer wieder behauptet wurde, wir lebten in
einer Zeit das Aufſtiegs und das Schlimmſte ſei
überwunden, allerlei, was im Deutſchen Reiche
geſchieht oder nicht geſchieht, auf die leichte Schul
ter zu nehmen, ſahen alles im hellen Hoffnungs-
ſchimmer. Aber wir überſahen dabei, daß z. B.
in unſerer Wirtſchaftspolitik die klare Linie
fehlt, daß wir den Wald vor lauter Bäumen
maſſenhafter Ueberorganiſationen, maſſenhafter
„Wirtſchaftspolitiken“ nicht zu erkennen vermögen.
Daß wir nicht ſehen, wie die vielbeſprochene Ver
waltungsreform mit der Rationaliſterung der
wirtſchaftspolitiſchen Arbeit aufs engſte zuſammen
hängt. Und daß wir ſo viele andere Dinge auch
nicht ſahen und ſehen, die letzten Endes das Wohl
und Wehe auch jedes einzelnen deutſchen Menſchen
berühren.

S

Dieſe Dinge wirken ſich auch in den Gemeinde
verwaltungen aus. Jn den Landkreiſen viel-
leicht nicht in ſo ſchroffen Formen wie jn den
Städten. Aber immerhin erkennbar. Die
Haushaltungspläne für 1928 bringen den
Städten große Sorgen. Die zwangsläufigen Aus-
gaben wachſen, nicht aber dürfen die Steuern er-
höht werden. Mieter und Hausbeſitzer lehnen die
Erhöhung der Grundvermögensſteuer ab, die Jn
duſtrie die der Lohnſummenſteuer oder Kapital
ertragsſteuer, die Geſamtheit eine neue Belaſtung
durch die Gewerbeertragsſteuer. Dazu die nicht auf
allen Seiten beliebte Verwaltungsreform.

Ja, es iſt nicht immer eine Luſt, zu leben
auch nicht für die Gemeindeverwaltungen. Aber

der Men hofft immer Verbeſſerung
m.

Auf der Eisbahn.
Der orſte Tag im neuen Jahr ſah alt undjung auf unſerer ſchönen Eisbahn, dem Gotthardt

teich. Die vielen ſchwarzen Punkte, die die Men
ſchen aus der Ferne geſehen auf der Eisfläche
bildeten und die ſich in der leichten Nebelſchicht
verloren, gaben dem ſonntäglichen Bild einen be
ſonderen Reiz. Die Jugend glitt in ſchwungvollen
Bogen über das Eis. Viele der Zuſchauer, die
den Uferrand dicht ſäumten, konnten dem Ver-
langen nicht widerſtehen. Jm Nu waren ein

Paar Schlittſchuhe angeſchnall, aber o wehl, die
Sa tte ſo einfach ausgeſehen. Vor zwanzigJ er et ſicherlich das Eis nicht ſo glatt, denn

rrſchaften ſo oft die Herrſchaft über ſich ver-e en Oder war's x der Silvpeſterkater?
eden falls freuten ſich die Zuſchauer diebiſch, ſo

Zald jemand der Länge oder Breite nach über
das Eis rutſchte. aAber ſtnd die Eisfreuden doch. Mit
erpteten Wangen kehrten die Eisſportler nach

uſe. Der Gotthardtteich iſt 47 u
und landſchaftlich hervorragendſten Eisbahnen inder en Umgebung. Schade, daß die Eis

ſonſt wäre es unmöglich geweſen, daß die älteren

222Uber Merſeburgs Eingemeindungsbeſtrebungen

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Herr Landörat Guske entgegnet.
Jn einem „Die Neujahrswünſche des Land-

kreiſes Merſeburg und die Eingemeindungsbeſtre
bungen der Stadt Merſeburg“ überſchriebenen
Aufſatz führt Herr Landrat Guske aus, daß
das eben abgelaufene Jahr in die Verwaltungs-
arbeit des Landkreiſes Merſeburg ein großes
Maß Unruhe gebracht habe die befürchten laſſen

daß die auf Grund der induſtriellen Entwick-
lung der letzten Jahre dringend notwendig vor
zunehmenden Zukunflsauſgaben des Landkreiſes
Merſeburg vollkommen geſtört werden.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes wehrt ſich

nochmals ausführlich gegen die Eingemeindungs-
beſtrebungen der Stadt Merſeburg und ihre Be-
gründung durch den Magiſtrat, die er nach wie
vor für abwegig hält. Darum, ſo bemerkt er, löſt
der Rückblick auf das verfloſſene Jahr

keine Befriedigung
aus, wenn man berückſichtigt, daß durch das Vor
gehen des Magiſtrats der Stadt Merſeburg der
Verwaltung des Landkreiſes Merſeburg eine
Fülle von Mehrarbeit auferlegt worden iſt, die
in ihrem Endergebnis als wenig fruchtbar ange-
ſehen werden muß, da ſie vornehmlich beſteht,
nicht in der ſchöpferiſchen Fortentwicklung der ge
gebenen Verwaltungsaufgaben, ſondern in der
Abwehr der ſtörenden Einflüſſe der planmäßigen
Verwaltungsarbeit.

Als Verwaltungskörperſchaft iſt die Stadt
Merſeburg nicht nur leiſtungsfähiger als der
größte Teil der anderen Städte des Regierungs-
bezirks Merſeburg, ſondern ſie kann auch ihren
Einwohnern

ein erheblich größeres Maß Kulturbedarfs-
befriedigungsmöglichkeit

bieten als der Landkreis Merſeburg ſeinen Ein
wohnern Wenn nun die Stadt Merſeburg trotz
ihrer größeren kommunalwirtſchaftlichen Lei-
ſtungsfähigkeit Ziele verfolgt, die dem Landkreis
Merſeburg noch den Verluſt von 38,4 Proz. der
Steuerkraft bringen,

ſo beſteht die erſte Pflicht des Kreisausſchuſſes
als Verwaltungsorgan des Landkreiſes Merſe-
burg darin, dieſe unberechtigten Beſtrebungen
des Magiſtrats mit allen Mitteln zurückzuweiſen.,

Bei den Auseinanderſetzungen über die notwen-
dige oder zweckmäßige Geſtaltung der kommunalen
Grenzen kann es ſich nicht nur um die Belange
der 25 700 Einwohner der Stadt Merſeburg han-
deln, ſondern die 83 439 Einwohner des Land-
kreiſes Merſeburg haben das große Recht, zu
verlangen, daß auch ihre Belange dabei berück-
ſichtigt werden. Von der Bevölkerung des Land
kreiſes Merſeburg

dem ſtarken Verkehr, der das Eis ſelbſtverſtänd-
lich nicht beſſer macht, empfehlen, die dünne
Schneeſchicht und die aufgefahrenen Stellen des
öfteren noch zu Peſeitigen.

Lohnkündigung
der mitteldeutſchen Metallarbeiter.
Der Deutſche Metallarbeiterverband hat beim

Verband Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller die
Kündigung der Lohntafeln für die Tarifgebiete
Halle, Magdeburg und Anhalt ausgeſprochen, ſo
daß ſie am 14. Januar 1928 ablaufen. Der gegen
wärtige Mindeſtlohn beträgt bei den Facharbeitern
über 23 Jahre 75, bei den angelernten 69 und bei
den ungelernten 62 Pfennig die Stunde. An der
Bewegung im der mitteldeutſchen Metallinduſtrie
find etwa 50 000 Arbeiter und Arbeiterinnen be
teiligt.

Warnung ür Schwarzhörer.
Jn den Monaten Juli bis September 1927

ſind wegen Vergebens gegen die Verordnung
zum Schutze des Funkverkehrs 657 Perſonen
rechtskräftig verurteilt worden gegenüber 466 im
gleichen Zeitraum des Vorjahres und 1003 in den
Monaten April bis Juni 1927. Abgeſehen von
der Einzieheng des vorgefundenen Funkgerätes
iſt zum Teil auf empfindliche Geldſtrafen (bis zu
100 M.) an Stelle der an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe erkannt worden Unter den Ver-
urteilten befinden ſich 16 Jugendliche und ſieben
Perſonen, die wegen Beihilfe oder Mittäterſchaft
verurteilt wurden.

Ein vorbeſtrafter Jugendlicher, der ſich ein
Empfangsgerät erſchwindelt und ohne Genehmi-
gung eine Funkanlage errichtet hatte, wurde zu
drei Wochen Gefängnis und Fürſorge-
erziehung verurteilt

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer
at Mitte Dezember zwei Millionen über-
chritten.

Reichspräſident v. Hindenburg Schirmherr
der „dDeutſchen Jagdausſtellung 1928“.

Reichspräſident von Hindenburg hat auf
Bitten der die „Deutſche Jagdausſtellung 1928“
im Rahmen der nächſtjährigen „Grünen Woche
Berlin“ veranſtaltenden Arbeits emeinſchaft
des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins
und der Deutſchen Jagdkammer die Schirm-
herrſchaft über die Jagdausſtellung über
nommen.

Zum erſten Male tritt die in der Arbeits
meinſchaft der beiden großen Spitzenorgani

ationen geeinte deutſche Jägerwelt mit einer
größen Ausſtellung vor die Oeffentlichkeit.
Noch im Vorjahre verhinderte der zwiſchen den
beiden Verbänden herrſchende Streit die Zu

fläche etwas rauh iſt. Vielleicht würde es ſich bei

wird ketne völlige Gleichſtellung, aber doch das
Mah allgemeiner Kulkturbedarfsbefriedigungs-
möglichkeit verlangt, das den Einwohnern der
Stadt Merſeburg ſchon ſeit Menſchenaltern ge
geben iſt.
Wenn hier zwiſchen Betriebs- und Wohnſitz

gemeinden ein angemeſſener Laſtenausgleich ge-
ſucht werden muß, ſo erſcheint mir nicht ſo ſehr
die Notwendigkeit einer Eingemeindung gegeben,
als wie der ſachliche Nachweis des tatſächlichen Be
darfs dringende Vorausſetzung zu ſein. Wenn
aber der tatſächliche Bedarf nachgewieſen werden
ſoll, ſo dürfen aber nicht nux die Verhältniſſe der
Stadt Merſeburg, ſondern es müſſen die Verhält
niſſe aller Wohnſitzgemeinden des Leunawerkes
zum Gegenſtand der Prüfung gemacht werden.“

Jn ſeinem Aufſatz führt Herr Landrat Guske
weiter aus, daß die Frage der Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit der Eingemeindung ſchon viel
weiter geklärt ſein würde,

wenn der Magiſtrat ſich bemühen würde,
„in der Oeffentlichkeit keine irreführenden An-
gaben zu verbreiten“ Der Magiſtrat habe bis
heute noch unterſaſſen, die Anlage B (Steuer-
druck 1926) ſeiner Entgegnungsſchrift ſo zu be-
richtigen, daß die Oeffentlichkeit in der Lage ſei,
die ſteuerliche Belaſtung der Stadt
Merſeburg ſachlich nachzuprüfen. Es wird
behauptet, daß Merſeburg 750 Proz. Gewerbe
ertragsſteuer 1926 erhoben habe, während nur
562 Proz. erhoben worden ſeien.

Die Darlegungen des Herrn Landrats gipfeln
in dem Wunſche:

„Die Wünſche des Landkreiſes Merſeburg zum
neuen Jahre möchte ich deshalb zunächſt dahin
ausklingen laſſen, daß der Magiſtrat der Stadt
Merſeburg ſich davon überzeugen möchte,

daß ein befriedigender Erfolg nur erwartet
werden kann, wenn die tatſächlichen Verhält
niſſe zum Gegenſtand der Auseinanderſetzungen
gemacht werden.

Für die Einwohner des Landkreiſes Merſe
burg möchte ich dann zum neuen Jahre den Wunſch
zum Ausdruck bringen, daß es dem Kreisausſchuß
gelingen möge, alle Einwohner des Landkreiſes
Merſeburg zu überzeugen von dem drohenden
Angriff auf ihre öffentlichen Lebensnotwendig-
keiten durch die rückſichtsloſen Eingemeindungs-
beſtrebungen der Stadt Merſeburg.

Möge das neue Jahr nun die Erkenntnis
bringen, daß die Eingemeindungsbeſtrebungen
der Stadt Merſeburg weder zur Schädigung der
Belange des Landkreiſes Merſeburg noch zur
Schädigung anderer Kommunalverbände führen
dürfen, und daß nicht nur die Einwohner der
Stadt Merſeburg, ſondern auch die Einwohner
des Landkreiſes Merſeburg und der anderen Kom
munalverbände ein Recht auf einen angemeſſenen
Grad Kültürbedarfsbefriedigungsmöglichteit haben

kl

ſammenfaſſung der Jäger und wirkte hemmend
auf die Durchführung dieſer alljährlich wieder
kehrenden größten Trophäenſchau Deutſch
lands. Es bedurfte damals einer ernſten
Mahnung des greiſen Reichsoberhauptes, daß
dieſer Streit geſchlichtet wurde. Das iſt in
zwiſchen geſchehen.

Die nächſtjährige Deutſche Jagdausſtellung
wird ein äußerer Beweis ſein, was die ver-
einte Kraft der deutſchen Jäger vermag, und
die Uebernahme der Schirmherrſchaft durch den
Herrn Reichspräſidenten ein Kennzeichen der
nach ſchweren Kämpfen endlich zuſtande ge-
kommenen, unerſchüttert ſtehenden Einigkeit
der großen jagdlichen Verbände

Ermäßigung der Provinzialumlage.
Wie der Magdeburger Zeitung“ aus Merſe

burg gemeldet wird, rechnet der neue Entwurf des
Hanshaltsplanes der Provinzialverwaltung mit
einer Provinzialumlage von 14 Prozent. Bisher
wurden 16,5 Prozent Zuſchlag erhoben.

Zeigte der Etat des Jahres 1927 die Schluß-
ziffer von 80 Millionen, ſo iſt der neue Etat um
beinahe 4 Millionen kleiner. Seine Schlußziffer
geht wenig über 76 Millionen hinaus. Es iſt ſehr
erfreulich, daß der neue Etat diesmal zeitiger als
ſonſt vorgelegt wird. Dadurch erfahren die Ge
meinden den Poſten, den ſie für die Provinzial
umlage in ihre Haushaltspläne einzuſetzen haben,
rechtzeitig

Jn dem neuen Etat wirkt ſich die vermehrte
Ueberweiſung von Reichs und Staatszuſchüſſen
günſtig aus. Andererſeits geht aus ihm hervor,
daß man ſich mit Rückſicht auf die ſchwierigen
ſinanziellen Verhältniſſe der Stadt und Land
kreiſe bemüht hat, die Ausgaben niedrig zu halten.

So ſind alle nicht unbedingt notwendigen Aus
gaben zurückgeſtellt und auch die Aufwendungen
für Bauarbeiten nach Möglichkeit niedrig ge
halten.

Amtlicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur mit Genehmigung ver Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.

Vorherſage: Zunächſt noch kaltes, klares
Wetter, ſpäter mild bei atenge Temperaturen.

Schneebericht. Friedrichroda, Spießberg-
haus, min. 10 Grad, 10 Zentimeter Schnee,
verharſcht, Eisbahn gut, Schi und Rodel ig
Friedrichroda-Ort, heiter, min. 15 Grad, ſtellen
weiſe Schnee, kein Sport Oberhof, heiter, min
6,5 Grad, 10 Zentimeter Schnee, Schi und Rodel
möglich.

Nummer 1

SilveſterSpuk.
„Noch 30 Sekunden 20 10 nur noch Se

kunden das alte Jahr iſt tot, es lebe das
neue!“, ſo wurde vom Rundfunkſender Königs
wuſterhauſen, launig und dramatiſch, das neue
Jahr eingeleitet. Und dann brach ein nicht enden-
wollender Jubel aus, Gläſer klirrten, Frauen
lachten und die weinſelige Stimmung, die das
Sündenbabel Berlin beherrſchte, flog auf den
ätheriſchen Wellen des Rundfunkes in das beſchei
dene Merſeburg, das mit dem letzten Schlage der
Uhren gar nicht wieder zu erkennen war.

Was war plötzlich in unſere ruhige Bevölkerung
gefahren Die ſonſt ſo ſtillen Leute, die, ohne ſich
groß umzuſehen, ihre gewohnten Wege gehen, ſich
nie um das Geſchick ihrer lieben Nachbarn küm-
mern, freilich, keine Regel ohne Ausnahme!
und höchſtens ein- oder zweimal in der Woche
vor ihrem Glas Bier zu ſitzen pflegen, gemütlich
und zufrieden ſelbſtverſtändlich, ſie alle bekamen
plötzlich glänzende Augen und freudige Mienen,
die eingedämmte Lebensluſt brach mit Macht plötz-
lich durch: Einmal im Jahre, da nimmt man's
nicht genau

Auf dem Markt, dem Entenplan und in den
umliegenden Hauptſtraßen ein Singen, Gejohle
und Knallen. Die Merſeburger Jugend verlebte
Silveſter in der überlieferten Weiſe. Jn den
Gaſtſtätten, und zwar in faſt ſämtlichen, gingen
die Wogen hoch. Stimmung, Stimmung war die
Parole, der man überall gern folgte.

Hier und da klirrte wohl mal eine
Fenſterſcheibe und die Schupobeamten mußten ſich
vielfach als Schutzengel bewähren, nicht wegen
irgendeines vom Zaune gebrochenen Streites, ſon
dern meiſtens als tüchtige Stützen. Die Straßen
waren aber auch donnerwetter! viel zu
holprig und vor allem zu ſchmal, der Erdboden und
die Häuſerwände ſchienen magnetiſiert zu ſein.
Sicherlich war das ein Streich irgendeines Kobol-
des. Denn „die paar Gläſer“ konnten doch unmög-
lich daran ſchuld ſein. Die Schupo ſah und lachte.
Nur wenn's toll wurde, wie bei dem einen, der ver-
mutlich wieder in Gedanken im Kriege war, den
aufgeworfenen Graben an der Neumarktbrücke ver-
mutlich für einen Schützengraben hielt und Deckung
vor feindlichen Granaten ſucht, nur in dieſem und
in ähnlichen Fällen mußte die Schupo als Helferin
auftreten. Und ſie half gern, half ſogar den „früh“
heimkehrenden Bürgern das Schlüſſelloch ſuchen

Unſerm Hausdichter, einem gar ernſten und
würdigen Herrn, war der Trubel zu laut. Nach-
denklich ging er in den Schloßhof und zauberte vor
ſein geiſtiges Auge die alten Jahre und Jahr-
hunderte. Es war ſtill um den einſamen Mann
geworden. Und verärgert hob er ſeinen in tiefes
Sinnen verſunkenen Kopf und ſchüttelte ihn miß-
billigend, als von der Stadt aus erſt die lauten
Stimmen und dann die unſicheren Geſtalten ſeine
Ruhe ſtörten. Er nickte ſeinem Freunde Karl,

ging heim. Dort ſetzte er ſich ſofort an den Schreib
tiſch und hielt die Störung in der Silveſternacht
auf einem Papierbogen feſt, den uns der erſte friſche
Windhauch im neuen Jahre auf den Tiſch wehte:

Jn Merſeburgs Mauern, da tobt es und lacht:
Silveſternacht, Silveſternacht!

Der Rabe ſitzt einſam im Schloßhof und ſinnt
Und krächzt ganz leife: Die Zeit verrinnt.
Ja früher, da waren die Zeiten doch beſſer,
Allerdings die Mädels, die ſind jetzt keſſer.
Die Menſchen machen oft ernſte Geſichter,
Doch glaub' ich, die Zeiten werden bald lichter.

Da plötzlich erſcheinen im Schloßhof Geſtalten,
Die ſich mit Mühe noch aufrecht erhalten.
Der Mond erleuchtet den ſeltſamen Reige-
Und aus der Ferne klingen die Geigen.
Die Glocken dröhnen, die Gläſer klirren,
Jn allen Straßen die Stimmen ſchwirren,
Gar fröhlich klingt's in Stuben und Gaſſen
Proſt Neujahr, Proſt Neujahr, das Jahr iſt zu Ende
Ein jeder hofft, daß das Schickſal ſich wende.

Der Rabe aber auf ſeiner Stange,
Der denkt, das kenn' ich alles ſchon lange.
Er erlebt den Rummel zum fünfzehntenmal
Und findet das Leben noch gar nicht ſchal,
Er hofft, wie alle auf dieſer Erden,
Daß ihm noch viele Neujahr werden.

Ungerechte Automobilſteuer?
ch r Allgemeine Deutſche Automobilklub

reibt:
Es ſind in der Preſſe wiederholt Aufſätze er

ſchienen, die darlegen, daß die Kraftfahrzeugſteuer
bei weitem nicht aus-eiche, die Ausgaben
der Wegunterhaltungspflichtigen, der Länder,
Provinzen und Krelſe, für Unterhaltung und Aus
bau der Straßen zu decken. Daran anſchließend
wird die Auffaſſung vertreten, daß der Ertrag der
Sonderſteuer der Automobilbeſitzer unter keinen
Umſtänden geſchmälert werden dürfe.

Jn den Darlegungen wird vollſtändig über
ſehen, daß die Straßen nur zum verhältnis-
mäßig geringen Teile durch den Perſonenkraft-
wagenverkehr beſchädigt werden. Wie die Feſt
ſtellungen auf der Verſuchsſtraße bei Mann
ſchweig ergeben haben, werden die
nicht durch die luftbereiften ſchnellfahrenden
Kraftwagen, ſondern durch die e ſenbereift
langſam fahrenden Wagen am meiſten beſchäd e
und zerſtört.

Stellt es ſchon eine große Unbilligkeit dar, de
Kraftfahrzeugbeſitzern derart hohe ordentli

Jrren t el dies c letztahren geſchah Steuerbeträge, w inkeinem Verhälinis zu der ſener
der Straßen durch die Kraftwagen er. ſo wir
ſich die darüber hinausgehende n
25prozentigen (ab 1. 4. 1928 20proz.) Zuſchlog
zur Kraftfahrzeugſteuer beſonders für die Beſi

von Perſonenkraftwagen als eine

dem Raben, einen kurzen Gute-Rrrcht-Gruß zu un



durch nichts gerechfertigte, unbegründete Belaſtung
aus. Kein Kraftwagenbeſitzer wird 8 ſträuben,
ſeinen Teil beizutragen zur Wegeunterhaltung in
Form einer Steuer, aber wenn er allein die
Steuer aufbeingen ſoll und d.e vielen anderen
Sorten an eiſenbereiften Fuhrwerken, die haupt-fächlichſten Zerſtörer unſerer Landſtraßen, e

frei ausgehen, ſo kann er, wenn gar eine Erhöhung
teuer vorbereitet wird, nicht ruhig zu

Ebenſo ungerechtfertigt iſt es,
Ausgaben, weſche der Ausbau der Straßennetze
erforderlich macht, an oder zum großen Teil
auf die Kraftfahrzeugbeſitzer abwälzen zu wollen.
Das ſe t Jahren geübte Verfahren, Reich, Länder
und Gemeinden zu entlaſten und die einzelnen
Staatsbürger ohne Rückſicht auf Billigkeit und
Moral und ohne Eingehen auf die wirt aftlichen
Auswirkungen zu beſchweren, iſt bereits ins
Extrem ausgeartet. Statt dem Verkehr durch
Entlaſtung Entwicklungsfreiheit zu geben, werden
ihm überall Hemmſchuhe angelegt. Es klingt
geradezu wie ein Hohn, daß die Stellungnahme
des Deutſchen Landkreistages als „im wohl

dieſer
ſehen.

verſtandenen Intereſſe der Automobilbeſitzer
ſelbſt“ gelegen hingeſtellt wird.

Rentengewährung
an abgefundene Kriegsbeſchädigte.

Jn der Zeit der ſtärkſten Jnflation hat das
Reich weit über 500 000 Kriegsbeſchädigte mit
einem geringen Betrage avgefunden und end-
gültig aus der Verſorgung ausgeſchloſſen. Dem
teten Drängen der Kriegsopferverbände, dem der

Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter noch
kürzlich in feinem dem Reichstage unterbreiteten
Heſetzentwurf beſonders Nachdruck verliehen hatte,

hat die Regierung teilweiſe nachgegeben.
Während der Beratungen im Kriegsbeſchädigten-
Ausſchuß des Reichtages hat der Regierungs
vertreter folgende Erklärung abgegeben:

„Die Reichsregierung iſt bereit, in erweiterter
Auslegung des S 71 des Geſetzes über das Ver-
fahren in Verſorgungsſachen zu ermöglichen,
daß Kriegsbeſchädigte, die wegen einer Min
derung der Ewerbsfähigkeit um 20 v. H. abge
funden worden ſind, wieder Verſorgung erhal-
ten können, wenn die Minderung der Erwerbs-
fähigkeit jetzt auch ohne daß eine Verſchlim-
merung nachweisbar iſt mindeſtens 25 v. H.
beträgt. Die Regierung rechnet dabei beſtimmt
darauf, daß die Verbände der Kriegsbeſchädig-
ten und Kriegerhinterbliebenen durch ent-
ſprechende Aufklärung ihren Mitgliedern von
der Einreichung gänzlich unbegründeter An
träge auf dieſem Gebiet dringendſt abraten.
Sie wäre ſonſt, falls die Verſorgungsbehörden
mit zweckloſen Anträgen überflutet werden,
gezwungen, im Jntereſſe der Aufrechterhaltung
eines geordneten Dienſtbetriebes bei den Ver
ſorgungsbehörden dieſen Erlaß wieder außer
Wirkſamkeit zu ſetzen.“
Weiter geht die im Reichsverſorgungsblatt

Nr. 19 vom 24. Dezember 1927 veröffentlichte
S Durchführüngsbeſtimmung zu S 25 Abſ. 3, die

mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 die
Wiedergewährung von Rente

für nachſtehende unter die Abfindung gefallene
Leiden ſichert. Es heißt dort u. a.:
„Wer in ſeiner körperlichen Unverſehrtheit
ſchwer beeinträchtigt iſt, erhält ohne Rückſicht auf
den Grad der tatſächlichen Minderung ſeiner Er
werbsfähigkeit eine Mindeſtrente auf der Grund
lage nachſtehender Sätze:

Verluſt von drei oder mehr Fingern aus
ſchließlich des Daumens an der Gebrauchshand
30 v. H. ſonſt 25 v. H. Verliſt des Daumens
allein an der Gebrauchshand 25 v. H.; Verluſt
der ganzen Kopfhaut (Skalpierung) 25 v. H.;
oder vollſtändige Erblindung eines Auges
25 v. H. Verluſt des Gaumens 25 v. H.; Verluſt
aller Zähne 25 v. H. Verluſt beider Ohr-
muſcheln 25 v. H.; Abſtoßend wirkende Ent
ſtellung des Geſichts, die den Umgang mit
Menſchen erſchweren 25-—50 v. H.; Verluſt der
Milz oder der Niere 30 v H.; Widerngtürlicher
After; Urin- oder Darmfiſtel 30 v. H..

Andere Körperſchöden. die den hier aufge
zählten gleichzuachten ſind, ſind entſprechend zu
berſſckſichtigen

Wie aus der Regierungserklärung hervorgeht,
wird Wert auf die Ueberprüfung der

neu einzureichenden Anträge
durch die Verbände gelegt. Die abgefundenen
Kriegsbeſchädigten handeln alſo im eigenen Jn
tereſſe. ſich vor einer Antragſtellung des Rates
und Beiſtandes eines Verbandes zu veroewiſſern.
Die Geſchäftsſtelle des Reichsverbandes Deutſcher
Friegsbeſchödigter, Merſeburg, Clobicauer
Straße 44, iſt gern bereit, in die Prüfung und
Bearbeitung von Anträgen auf Wiedergewährung
der Rente einzutreten

Sonderzug zum Eliſabeth Schumann
Abend in Halle.

Da in Merſeburg über 450 Karten zur Oper
La Bohème“ von Puccini in der Eliſabeth

Schumunn die Mimi ſingt, verkauft worden ſind,
hat ſich der Verkebrsverein für, Merſeburg und
Umgegend entſchloſſen, einen W aftsſonder-
zug nach Halle am 4 Januar verkehren zu laſſen.
Es werden nur Fohrkarten 3 Klaſſe zum Preiſe
von 1,10 M verkauft. Die Fahrkarten werden
in der Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins, Kleine
Ritterſtraße 3 ausgegeben Der Zug wird in
Merſeburg 18,40 Uhr und zurück etwa 23,30 Uhr
in Halle abfah-en,

Vereſne, Vorträoe, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Eine tolle Nacht mit

Harry Liedtke und Oſſy Oswalda; ferner ein gutes
Beiprogramm.

Uniontheater. „Der Kampf im Pulverturm“ mit
Tom Mix; ferner „Die Höschen des Frl. Annette“.

Aaierlichtſpiele. „Der Weg zur Verdammnis“ und
Caro Aß“.

Jungdeutſcher Donnerstag. 5. Januar,
Kapitel

Orden.

20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“.

Dürrenberg

Vermögensauseinanderſetzung

zwiſchen Kirche und Schule.
Jn Preußen 10 000 Lehrerſtellen, Die mit einem kirchlichen Amt verbunden ſind. Was die Ver

mögensauseinanderſetzung klarzuſtellen hat. Das Rechr der Kirchengemeinden.
Die Vermögensauseinanderſetzung zwiſchen

Kirche und Schule iſt u einer Notwendigkeit
r ſeitdem der Ruf nach Trennung von

ule und Kirche lautgeworden iſt. Es gibt in
r etwa 10 000 Lehrerſtellen, die mit einem
irchlichen Amt verbunden ſind. Die Frage iſt:

Wem gehört bei dieſen das Stellenvermögen, der
Kirche ocer der Schule? Jn faſt iſtdas Stellenvermögen zu einer Zeit geſtiftet, da
der Stelleninhaber im kirchlicher
Beamter (Kirchner, Küſter, Kantor und Organiſt)
und im Nebenamt Lehrer war. Das läßt ſich aus
alten Einkommensverzeichniſſen und ſonſtigen
Urkunden unſchwer beweiſen. Auch in der Zeit,
wo das Schulamt immer mehr die Hauptſache
und das Kirchenamt zum Nebenamt wurde, blieb
die Schule Einrichtung der Kirche, und zwar

die Kirche Trägerin der Schullaſten.
Erſt ſeit dem 1 Juli 1840, dem Termin für die
Einrichtung der Schulvorſtände, gibt es B. im
Kreiſe Zeitz Schulgemeinden als ſelbſtändige
Rechtsperſönlichkeiten, die Eigentum erwerben
können. Daraus geht hervor, daß das Stellen
eigentum, das vorher vorhanden war, nicht
der Schul gemeinde gehören kann, ſondern
der Kirchengemeinde gehören muß. Grundbuch-
eintragungen auf den Namen der „Schule“ ſind
nach einheitlicher Rechtſprechung des Reichs
gerichts für das tatſächliche Beſitzrecht unerheblich,
da entweder rechtsirrtümlich geſchehen cher auf
die Kirchenſchule zu beziehen.Noch ehe die dekorderte und in Ausſicht geſtellte

Trennung der Aemter
erfolgt, hat die Vermögensausein-
anderſetzung zu geſchehen, die ſchon jetzt er
gen kann, ohne dadurch die Trennung der

emter herbeizuführen. Sie hat ledialich, und
zwar in rechtsgültiger Weiſe, klarzuſtellen, was
von dem Stellenvermögen kirchliches Eigentum iſt
und was der Schule gehört, damit im Fall cer
Trennung jedem das Seine zufällt. Nach S 20
des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes hat dies in
der Weiſe zu geſchehen, daß vom Gemeindekirchen-
rat und vom Schulvorſtand darüber ein Beſchluß
gefaßt wird, der der zuſtändigen Aufſſichtsbehörde
zur Genehmigung vorgelegt werden muß.

Kommt eine Vereinbarung nicht zuſtande,
ſo entſcheidet der Oberpräſident, gegen deſſen Be-
ſchluß die gerichtliche Krage zuläſſig iſt. Koſten
entſtehen alſo bei der Vermögensauseinander-
ſetzung nicht, auch im Klagefalle werden ſie nur
gering ſein, weil den Kirchengemeinden ohne Ver
mögen das ſog. „Armenrecht“ zugebilligt wird.

So ſehr es den Kirchengemeinden fernliegt, die
auszuſtrecken nach dem, was ihnen nicht geört, ſo ch haben ſie das Recht und die Pfl.cht,

z wahren, was ihr Eigentum iſt. Und daß ſie
s Recht auf ihrer Seite haben, wenn ſie das

Stellenvermögen der Kirchſchullehrerſtellen als
kirchliches Eigentum anſprechen, haben

zahlreiche Relchsgerichtsentſcheidungen
der letzten Zeit bewieſen, unter deren Einwirkung
jetzt auch der Oberpräſident dazu übergegangen
iſt, das Stellenvermögen, das vor dem 1. Juli 1840
vorhanden war, als der Kirche gehörig anzuer-
kennen, wie es z. B. in Profen geſchehen iſt. (Ab
gedruckt im Preuß. Pfarrarchiv 15. Bd., 1. Heft).

Bei der vorausſichtlichen Entwicklung der
Dinge wird in Zukunft der Staat der
Träger der Schul laſten ſein. Wo man
meint, das Stellenvermögen der Schule zuſchreiben
u müſſen, wird es letztlich der Gemeinde ver-fore r gehen und

der Staat den Vorteil davon haben,
Die Aufbringung des Kantor- und Organiſten
ehalts würde dann auf dem Wege der Kirchenenerergehnn geſchehen müſſen einem Wege,

n man lieber nicht geht. Jſt das Stellenver-
mögen aber als Eigentum der Kirchengemeinde
ſichergeſtellt, ſo kann die Beſoldung für den
Kirchendienſt daraus beſtritten werden. Der Vor-
teil Tegt hier ebenſo ſehr auf ſeiten der Gemein
de, die nicht mit neuen Steuern belaſtet zu
werden braucht, wie auf ſeiten des Stellenin-
habers, der für ſein kirchliches Amt angemeſſen
beſoldet werden kann.

Pflicht aller, die durch das Vertrauen ihrer
Gemeinde in ein kirchliches Amt als

Kirchenälteſte oder Gemeindeverordnete
berufen ſind und vor Gott gelobt haben, ſich treu
und m für das Wohl ihrer Kirche ein-
zuſetzen, iſt es, auch bei der Vermögensausein-
anderſetzung zwiſchen Kirche und Schule die wohl
begründeten und berechtigten Jntereſſen der
Kirche beizeiten zu wayren. Wenn wir in dieſe
Vermögensauseinanderſetzung eintreten, ſo bleiben
wir uns des Gebotes wohl bewußt: du ſollſt nicht
begehren deines Nächſten Haus und wer wäre
der Nächſte der Evangeliſchen Kirche, wenn nicht
die evangeliſche Schule! Uns gilt es vielmehr,
eine Pflicht zu erfüllen an unſerer Gemeinde und
unſeren Nachkommen zu erholten, was wir von
den Vorfahren übernommen haben.

So gebet denn der Schule, was der Schule iſt,
der Kirche aber, was der Kirche iſt. Dr. B.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXXGEGEArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Montag, denStahlhelm, Bund der Frontſoldaten.

2. Januar, 20,15 Uhr, im „Caſino“ Führerbeſprechung.
Alle Kameraden der Führung und die Vertrauensleute
müſſen zur Stelle ſein.

Deutſchnattonaler Arbeiterbund. Dienstag, 3. Jan.,
Lehrer Günther

ſpricht über „Rückblicke und Ausblicke“.

Generaldirektor Geh. Regierungsrat Kurt
Schede F. Der langjährige Generaldirektor der
Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſfen, Ge
heimer Regierungsrat Kurt Schede, der die Anſtalt
von 1909 bis 1924 geleitet hat, iſt am letzten Tage
im alten Ja Alter von 73 Jahren ſanft
verſchieden.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.

Veruntreute Siſtungsgelder.
Bad Dürrenberg. Der Stadtoberſekretär Paul

Lindert führte die Geſchäfte eines Kinderheims in
Bad Dürrenberg. Jn ſeiner Stellung genoß er
großes Vertrauen, bis eines Tages entdeckt wurde,
daß er ihm anvertraute Gelder veruntreut hatte.
Es war ein Setrag in Höhe von 3500 Mark ver
ſchwunden, außerdem bließ eine Miniſterialbeihilfe
von 2000 Mark unauffindbar. Um die Unter
ſchlagungen zu vertuſchen, hatte ſich Lindert auch
der Urkundenfälſchung nd gemacht. Jetzt
ſtand er vor dem Gemeinſamen Leipziger Schöffen-
gericht. Er erhielt ein Jahr und einen Monat
Gefängnis unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren.

Wiedereinführung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft.

i. Keuſchberg. Die Gemeindever-
treterſitzung, die am 30. Dezember im
„Parkhotel“ ſtattfand, befaßte ſich mit der Wie
dereinführung der Wohnungszwangswirtſchaft in
unſerer Gemeinde. Bekanntlich iſt dieſe durch
Miniſterialerlaß in Gemeinden unter 4000 Ein-
wohnern aufgehoben, durch Gemeindebe Aß
kann ſie aber wieder eingeführt werden. Dur
Beſeitigung der Zwangs wirtſchaft verlieren zwar
die Gemeinden das Verfügungsrecht über frei
werdende Wohnungen, andererſeits bricht ſich
ſelbſt in den ſozialiſtiſch eingeſtellten Parla men
ten die Erkenntnis Bahn, daß allmählicher Abbau
der r unbedingt erforderlich iſtur Beſeitigung der Wohnungsnot. Nach langer

rörterung, in der auch die Unterbringung der
S Kurgäſte beſprochen wurde, wurde die

iedereinführung der Wohnungszwangswirt-
ſchaft für unſeren Ort mit 8 gegen 4 Stimmen
beſchloſſen. Porbitz ebenſo beſchloſſen hat,
andere Gemeinden der aber im ent
gegengeſetzten Sinne, haben wir hier wieder
ein Beiſpiel beutſcher Zerriſſenheit.

Ferner wurde die Notwendigkeit betont, den
Entwäſjerungskanal der Leipziger
Straße möglichſt bald an die neue Kläragnlage
bei Oſtrau anzuſchließen, wozu freilich eine Um
legung des Gefälles notwendig ſein wird. Die

Friedrich Engel, Merſeburg, hatte der
emeinde das Angebot gemacht, die Autobuslinie

Theſau mit einem Omnibus für

10 000 M. zu erwerben, da ſonſt ab 1. Februar
1928 der Betrieb eingeſtellt würde. Das Ange-
bot erfuhr eine Ablehnung, da ein ſo bedeutendes
Intereſſe für die Gemeinde nicht vorliege. Nach
Erledigung einiger kleiner Angelegenheiten and
nach kurzer geheimer Sitzung wurde die Ver-
ſammlung geſchloſſen.

Schlettau. (Jubiläum.) Heute feierte der
Heizer Herr Fritz Rödling von hier ſein 25jähriges
Arbeitsjubiläum im Ziegeleibetriebe der Halle-
ſchen Pfännerſchaft. Die Direktion ſprach ihm aus
Anlaß dieſes Tages die herzlichſten Glückwünſche
aus und überreichte ihm eine ſilberne Uhr, eine
Ehrenurkunde und ein Geldgeſchenk. Außerdem er-
hielt der Jubilar das ſilberne Ehrenzeichen der Jn
duſtrie- und Handelskammer für Treue in der
Arbeit mit Beſitzurkunde.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Glückbringende Oſenexploſion.
Mücheln. Folgendes Geſchichtchen aus den

Weihnachtstagen macht die Runde im Geiſeltal:
Wie viele andere Familien, hockte auch die Familie
Eichler in G. Tag für Tag in der Küche. Zur Erſparnis von Kohlen? Rtein, das hatte ſie mit

150 Zentner Deputatkohlen nicht nötig. Aus Platz
mangel? Auch nicht, denn das Häuschen enthielt
außer den Schlafkammern auch noch ein großes
ſchönes Wohnzimmer. Das aſrer benutzte man nicht,
ſondern hütete es als gute Stube, als „kalte
Pracht“.

Eine „kalte Pracht“ war das Zimmer beſonders
in den Weihnachtstagen, als die ſtarke Kälte den
Raum zum Eiskeller machte. Da nun zum Feſt die
Ling mit den Kindern und die Paula mit dem
Schatz erwartet wurden, ſo kachelte Mutter Eichlern
kräftig ein. Sie ſollten es alle ſchön warm und
gemütlich haben.

Der alte Kachelofen legte ſich mächtig ins Zeug.
Aber das Zimmer hatte gar zu lange ungeheizt ge
ſtanden. „Mache noch mehr rin, Alte“, meinte
Vater Eichler, „mer ham je jenug von dem Zeig,
der Ofen ſchafft's ſonſt niche.“ Das wäre gelacht,
dachte der Ofen, und wenn jch platzen ſollte.

Und richtig, er platzte. Eine Wolke von Staub,
Aſche, Ruß und ein Regen von Schutt und Stein
legte ſich auf alles und jedes. Während die Welt
geputzt. friedlich Weihnachten feierte, ſich ausruhte
und von der Wohligkeit des Feſtes umſchmeicheln
ließ, räumte man bei Eichlers den Dreck auf, die
Ziegelbrocken, den Ruß, die Aſche, die Lehmbatzen
und die Scherben eines Topfes. Eines Topfes?
Nanu, was war denn das? Was blinkte denn da?
Eins, zwei, drei zehn zwanzig .fün f
undzwanzig goldene Zwanzigmark-
ſtücke!

Ausgleichende Gerechtigkeit? Der Weihnachts
mann? Derjenige, der Auskunft geben könnte, iſt
nicht mehr in der Familie, der alte Großvater
nämlich, der während des Krieges ſeine Spar
groſchen hinter einer Kachel des Ofens eingemauert
hatte und darüber geſtorben war.

Und nun wurden doch noch bei Eichlers fröhliche
Weihnachten gefeiert.

Schulverband und Schulhausbau.
k. St. Micheln. Die kommunalen Körper

ſchaften von St. Ulrich und St. Micheln en
am 29. Dezember 1927 den einſtimmigen Beſchluß
gefaßt, einen Schulverband zu bilden.m beiderſeitigen Einpernehmen wurde ſo-
dann beſchloſſen, einen Schulhausneubau, beſtehend
aus vier Schultlaſſenräumen, 2 Wohnungen für
verheiratete Lehrer und einer n für einen
ledigen Lehrer mit entſprechendem Turn und
Spielplat, zu errichten, ſo daß ein fünfſſtufiges
Syſtem mit vier Lehrern entſteht.

Die Gemeinde St. Micheln legte Wert
darauf, daß der Schulhausneubau auf St.
Michelner Flur rechts der Straße St. Ulrich
St. Micheln zu ſtehen kommt.

Nachdem die Verhandlungen bereits vor
Jahren angebahnt worden waren, ſind ſie nun

zur all'eitigen Zufriedenheit zu einem ge
wiſſen Abſchluß gekommen. Das nächſte Wort
hat jetzt die Regierung, Abteilung für Kirchen
und Schulweſen; die iſt gebeten worden, die Ge
nehmigung recht bald zu erteilen. Einhellig war
die Meinung, daß St, Ulrich und St. Micheln
durch den Zuſammenſchluß eine gute Ehe eingehen
und eine erhebliche Koſtenerſparnis erzielen, da
beide Gemeinden vor der Frage der Schulhaus
verbeſſerung ſtehen.

Stöbnitz. (Geſchäftsjubiläum.) Gaſt-
wirt und Bäckermeiſter Ernſt Fleiſcher, hier
feierte am 1. Januar ſein 25jähriges Geſchäfts
jubiläum.

r. Niederwünſch. (DieſilberneHochzeit)
feierte der Arbeiter Herr Werner am 28. Dez.

Querfurt. (Kreiskommunalkaſſe.) Mit
Beginn des Jahres 1928 iſt die Kreiskommunal-
kaſſe der Kreisſparkaſſe angegliedert worden. Der
Verkehr mit der Kreiskommunalkaſſe findet vom
neuen Jahre ab nicht mehr im Kreishauſe, ſondern
in den Räumen der Kreisſparkaſſe ſtatt. Das Poſt
ſcheckkonto der Kreiskommunalkaſſe, Leipzig Nr.
14 034, bleibt unverändert b ſtehen.

Wetzendorf. (Spurlos verſchwunden)
iſt ſeit einigen Tagen das Dienſtmädchen des
Landwirts Albin Dreße von hier. Es ging am
Abend noch vor die Hoflür und iſt ſeitdem nicht
wieder zurückgekehrt. Man vermutet, daß es den
Tod in der Unſtrut geſucht hat.

Amtliche Bekanntmachunge
des Lanökreiſes Merſeburg.

Fleiſchbeſchau.
Von dem Fleiſchbeſchaubezirk Kitzen wird die

Ortſchaft Zitzſchen und von dem Fleiſchbeſchau
bezirk Seegel die Ortſchaft Sittel abgetrennt.

Die Ortſchaft Zitzſchen wird vom 1. Januar1928 ah dem Fleiſchbeſchaubezirk Seegel und die
J nt Sittel dem Fleiſchbeſchaubezirk Kitzen
zugelegt.

Merſeburg, den 29. Dezember 1927.
Der Landrat.

J. V.: Walbe.
Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.

Nachdem in dem Schweinebeſtande des Ar
beiters Karl Thiede in e tge hdie Abheilung der Maul und Klauenſeuche t
geſtellt und die Desinfektion amtstierärztlich ab
e worden iſt, werden die für die ge
perrte Straße angeordneten Schutzmaßnahmen
hierdurch aufgehoben.

Für das Seuchengehöft bleiben die angeord
neten Sperrmaßnahmen beſtehen.

Merſeburg den 31. Dezember 1927.
Der Landrat.

J. V.: Walbe.
Jagdverpachtung.

Die Jagd hieſiger Gemeinde, ungefähr 250
Heltar groß, ſoll am Dienstag, dem 17. Januar
1928, nachmittags 3,15 Uhr. im Gaſthaus „Zur
Friedenseiche“, öffentlich meiſtbietend auf weitereſechs a 7 verpachtet werden.

s Jagdrevier iſt von der Bahnlinie Cor-betha Leipzig Station Kötzſchau und BHroß-
lehna, in 30 bzw. zwanzig Minuten zu erreichen,
desgleichen gute Autoſtraße Leipzig Dürren
berg. Die Jagdbedingungen liegen gleichzeitig
bei mir zur Einſicht der Jntereſſenten aus.

Treben, den 22. Dezember 1927.
Der Jagdvorſteher.

Görner.
Leipziger Börse vom 2. Januar

Mitgeteſlt von der
Darmstädter und Nationalbank, Filiale Hahe,

reeeeerrrrerr— c Wg. 1.
Lindner e 52.00 83,00

s e Mansfeld 126,26 126.00Chemo. A. Spinne Meerane Kammg.Chromo d 112,00 111,00 Norddtsech. Wolſe t70,75 166,75
Etzold &Kiebling 80,00 80,00 Pfttier Werkzeug 224, o 229,00
fFalkenst. Gardin. 121,00 120,00 PolyphonGautzschkammg 106.00104.00 prehſitzer Brak

Ades
Casseler ſute

GermaniaMasch. 26,00 26,25 Prestowerke 12,00 12,0
Halle Zimmerm. 16,75 16,00 Rauchw. Walther 86,56 94,00
Halle Zucker 83,00 81,00 Riquet Co. 47.00 146,7.
Hartmann Masch 23,00 24,37 Schubert &Salzer 3 1,00 343,
Kirchner G Co. 120,00 115, 00 j Stöhr Kammgarn 168,00 160
Köbcke Co. 136,00 134, o Thüringer Gas 145.25 145,00
Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baumwoll. 223,00 2 3,600

do. Wolle 13 o 13 00do. Kammgarn e 50 180, 60
do. tiypoth.-Bk. 41,00 139,60 HolzstoffNieder-
do. Bier Riebeck 122, 001. 0,00 schlema i1s. 751

Leipziger Schlachtriehmarkt vom 2 Januar.
Auftrieb: 681 Rinder (3 Ochſen, 113 Bullen, 310 Kühe
70 Färſen), 221 Kälber. 523 Schafe. 1661 Schweine, zu.3086 Tiere Außerdem von Fleiſchern dirett zugeſuttt:
3 Rinder, 9 Kälber, 114 Schafe, 345 Schweine Preiſe
für 650 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute voth. heute vorh
Ochſen158 6260-62Külhe 30-41 Schate 258.62 56-60

Thüringe; Wolle [184,50 164,00
Wotanwerke 70Fahlberg-List 142.2
Langbein-Piano 147,00 146, c0

do. 253 5756 691 do. 425-2029-20 do. 6e

do 510 do. do 455do. 432 3932-41Färſen160 6259 601 do.do. 5265 31 do. 250. 69000. b i as 58-59
Bullenl 56-60 58-60Kälbern 261-6266-57de 5-87 do 268. 70 S as0stes o.

do. 945-58 45-03) do. 368.6468-64 458-5950-6
do. 438 44 do. 450-5750 57 s 2-6746-4

Kühe 1s2 5652-56 do. 540-4940-49) G 645-51 10 48
do. 210-4942-51 Schaſe 16s 6266 60 7 46 ath5ö t

Geſchäftsgang Rinder ſchlecht, mittlere Rinder ſchwer
verläu lich Kälber und Schweine lang am, Schafe mittet
ne 160 Rinder, 2 Kälber, 12 Schafe und s0

weine. 3Sigenkunnt, d i Se e u U.Verlagsanuſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4
Verantworttich für den Textteil: Redakteur Kurn
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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AueEinbruch im Rathaus.
Cochſtedt. Da der h eſige Bürgermeiſter

poſten ve waiſt iſt. iſt das Rathaus unbewohnt,
Da machten ſich während der Weihnachtstage
zwe. Männer und zwar ein i u Beſuch
weilender Berliner und ein Eochſtedter Dach
decker, zunutze. um aus den Bureaus drei Schreib-
maſchinen zu ſtehlen. Zu dieſem Zwecke waren
ſie durch das Küchenfenſter eingeſtiegen. Sie
hatten leichte Mühe, de Maſchinen mitzunehmen.Ferner erbrachen ſie einen en rn in dem
ſie wahrſcheinl ch die Portokaſſe vermuteten.
Den Geldſchrank haben ſie unberührt gelaſſen
Während der Berliner am zweiten Feſttag mitzwei Schre bmaſchinen zurückgereiſt iſt, um ſie an
ben Mann zu bringen hat der Cochſtedter Täte:
die dritte Maſch ne in ſeiner Behauſung verſteckt.
Die Cochſtedter e hat in Gemeinſchaft mit
der Landjägerei die Täter ermittelt und bei einer
Hausſuchung d'e auf dem Boden unter Stroh ver
ſteckte Maſchine gefunden und beſchlagnahmt.

Die Petroleum'aterne a s Brandur ſache
Ebeleben. Auf dem Gehöft des Landwirts

Paul Henzchen brannten die Scheune und die Stall-
gebäude mit allen Stroh, Futter- und Getreide-
vorräten vollſtändig nieder. Nur das Wohnhaus
und der Schweineſtall konnten durch das Eingreifen
der Feuerwehr gerettet werden, trotzdem das
Löſchen durch den Froſt ſehr beeinträchtigt wurde.
Sämtliches Vieh, außer den Hühnern, brachte man
noch rechtzeitig in Sicherheit. Die Urſache iſt fol
gende: Als Herr Henzchen Futter von der Scheune
holen wollte und dabei eine Leiter mit einer
Petroleumlaterne beſtieg, brach die Leiter und
Henzchen fiel mit der Laterne herunter. Die
Scheune ſtand bald darauf in Flammen.

Ein umſtrittenes Dörkchen.
Schkölen. An der preußiſchthüringiſchen Grenze

in der Nähe von Schkölen, liegt ein Dörfchen
namens Kiſchlitz. Es hat 60 Einwohner und iſt
an ſich unbedeutend, aber es hat einen etwas ſon
derbaren Ruhm erlangt. Denß ſeit Jahren ſtrei
ten ſich um dieſen kleinen Ort mehrere Staaten.
Kiſchlitz iſt ſeit 1815 preußiſch, während das be
nachbarte Dothen, der zuſtändige Kirchen und
Schulort bald wieder an Sachſen- Weimar abge
treten wurd.e Bei den kirchlichen Wahlen zeigten
ſich die erſten Unzuträglichkeiten. Vom Jahre
1852 ab wurden um die Kirch- und Schulfrage
ſchwierige Verhandlungen nötig mit ſehr viel
Schreibereien und mündlichen Beſprechungen.
Später miſchte ch auch noch Sachſen Altenburg
in den Streit ein, deſſen nächſtes Dorf, Peters-
5 berg, nur 10 Minuten von Kiſchlitz entfernt liegt,
währei d die Kiſchlitzer bis nach Dothen drei
Viertelſtönden brauchen. Die Aktenbündel ſtiegen,
und die Sache kam nicht vorwärts Nach dem
Kriege gingen die Verhandlungen weiter, und
heute iſt man nun noch zu keinem Ergebnis

gekommen,

Um die Kunſtgegenſtände
des Herzoghauſes.

Eine amtliche Erklärung.
Deſſau. Aus dem Büro des anhaltiſchen

Staatsminiſteriums wird folgendes mitgeteilt:
Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß zwei
wertvolle Porträts von Olivier, die der Staat
vom herzoglichen Hauſe Anhalt habe erwerben
wollen, vor dem ſtaatlichen Beauftragten im
Schloſſe zu Deſſau verſteckt worden ſeien und daß
man an Stelle dieſer Bilder zwei ſchnell ange
fertigte Kopien hingehängt und den Beauftragten
als Originale gezeigt habe. Dieſe Mitteilung iſt
ſchon deswegen unztreffend. weil zwiſchen dem

Sette Sieburth
und die Männer.

Roman von Käte Lindner.
(Copyright 1927 by Alfred Bechthold, Braunſchweig.)

3 Fortienung.) (Nachdrud verboten.)
Und als ſie nun zwei Stunden ſpäter in einem

Fiaker ſaß, da überkam Sette faſt ein Hochgefühl,
das der Freude glich. Dieſe ſchöne Stadt, ein
ganz beſonderes Geſicht hatte ſie Alle Menſchen
auf den Straßen ſchienen Zeit zu haben, viel Zeit.
Mochte es auch nicht mehr die Kazfſerſtadt ſein,
die ihr der Papa, wenn er in Jugenderinnerun-
gen einmal verſank, ſchilderte als die Stadt des
ſorgloſen lebensfrohen Wienertums, des guten
Geſchmacks, der Barockpaläſte und der uralten
Gaſſen und Höfe eine ſchöne ſtolze Stadt war es
noch immer. Sette lachte leiſe auf. Wenn ſie
erſt in Sicherheit war dann würde ſie dem Vater
einen Brief ſchreiben. Würde ihn daran erinnern,
wie jung auch er einmal geweſen war, hier, in
dem alten Wien ſeiner Träume. Und dann
dann konnte er ihr vielleicht verzeihen. in Jah-
ren vielleicht erſt. aber doch einmal verzeihen
Viel eher vielleicht als die Mutter, die doch ſo
ganz anders geartet war.

Der ſchneidige Lenker auf dem Bock war auch
von hohem Selkſtgefühl erfüllt. wie es den An
ſchein hatte Er zeigte ihr als er ſie rund um den
Ring kutſchierte ſein Wien mit ſo viel Stolz, als
hätte er ſelbſt ein perſönliches Verdienſt daran
Da woren die Hofburg die Muſeen Oper, Parla-
ment, Univerſität alles zeigte er ihr. Und
als ſie die engen Gaſſen und Sträßleins Altwiens
hinter ſich hatten als ſie an grünen Wieſen vor
über kamen und ganz im n die Hänge
des Wiener Waldes mit dem Kopvenzel auftauch-
ten, da hielt der Fiaker mit einem Ruck vor einem

ne en Staat und dem herzoglichen Hauſe
Anhalt niemals Verhandlungen über den Ankauf
von derartigen Porträts ſtattgefunden haben. Die
Erwerbungen des Anhalt. Staates beſtehen in je
einer Landſchaft von Ferd. u. Fr. Olivier u. einem
Aquarell, das die heilige Allianz darſtellt, von
Heinrich Olivier. Dieſe Bilder ſind unzweifelhaft
keine Kopien. Unzutrefſend iſt ferner. daß man
eine Serie koſtbarer Gobelins aus einem dem
Herzoge gehörigen Schloſſe vor dem Staate ver
ſteckt habe. Der Beſitz des herzoglichen Hauſes inWirkteppichen iſt niemals Geheimnie geweſen,

war vielmehr ſowohl durch die im Staatsbeſitz
befindlichen Jnventare wie auch durch gute Licht
bilder bekannt. Der Staat hat von dieſen Gobe-
lins beſtimmte Stücke erworben, die ſich zurzeit im
Muſeum in Zerbſt befinden. Die Cranachbibel
würde der anhaltiſche Staat als eines der wich-
tigſten Denkmäler der Reformationsgeſchichte
gern für das Land erhalten. Er iſt deshalb auch
im Vorjahr in ernſthafte Verhandlungen mit dem
Beauftragten des herzoglichen Hauſes getreten.
Sie ſind jedoch an der Höhe des Preiſes geſcheitert.

Doppelſelbſtmoröverſuch im Jagöhäuschen
Schöningen. In dem eine Stunde von

Schöningen entfernten „Jagdhäuschen“ fand ein
Wa.darbe ter im oberen Stock ein Liebespärchen
auf, das ſich die Pulsadern er hatte. Die
beiden jungen Leute waren vor Kälte erſtarrt und
faſt verblutet. Sie hatten dort ſchon tagelang
gemeinſam gewohnt und von den Vorräten ge
lebt. Es handelt ſich um den 27 Jahre alten
Will S apte ans Schon ngen und ſeine Gellebte,
die 20 Jahre alte Elfriede Oſten aus Beensdorf.
Man hofft, daß beide mit dem Leben davon
kommen. Liebeskummer ſoll die beiden jungen
Leute zu dem verzweifelten Schritt getrieben
haben.

Zwei Frettierer angeſchoſſen.
Ein Schwerverletzter.

AltFlemmingen (Naumburg). Zwei Fret-
tie er, die im r von Flemmingen
wilderten, wurden dabei geſtellt. Als ſie auf An
ruf weglaufen wollten, wurde auf ſie geſchoſſen.
Hierdurch wurde der e ne ſchwer am Oberſchenkel
verletzt, ſo daß er nicht mehr allein weiterkonnte.
Sein leichter verletzte Genoſſe holte Hilfe vom
nahen Cuculau. Man ſchaffte den Schwer-
ve letzten nach Bad Köſen zum Arzt, der auch den
Leichtverletzten verband. Sodann wurde der
Schwerverletzte ins Naumburger Krankenhaus
aufgenommen. Der Schütze iſt noch nicht er
mittelt. D'e Frettierer ſtammen aus Lengefeld
und Bad Köſen.

Vorgeſchichtliche Funde.
Schneidemühl (Zeitz). Die jüngſten Ausgra-

bungsarbeiten, die die Landesanſtalt für Vorge-
ſchichte an der hieſigen paläolithiſchen Siedlungs-
ſtätte des Aurignacien- Menſchen vornehmen ließ,
haben kurz vor dem Weihnachtsfeſte ihren vor
läufigen Abſchluß gefunden. Fünf Wochen lang
haben ſieben Arbeitsloſe aus der nächſten Um-
gebung unter Anleitung eines Beamten vom
Provinzial-Muſeum Halle geſchafft. Die wiſſen
ſchaftliche Leitung lag in den Händen des Aſſi
ſtenten der Landesanſtalt, Dr. RNiels Riklaſſen.
Die Ergebniſſe waren befriedigend. Beſonders in
den letzten Wochen wurde eine beträchtliche
Brandſtelle mit reichen Funden an Knochen eis
zeitlicher Nahrungstiere des Urmenſchen und
ſchönen, typiſchen Feuerſteinwerkzeugen freigelegt.
zumeiſt waren es ſchöne Silexklingen (Meſſer) und
auch Knochengeräte.

Die Fundſtätte iſt noch längſt nicht erſchöpft
aber die an Mächtigkeit zunehmende deckende Löß-
ſchicht erſchwert und verteuert die Arbeiten.

Kach dem Hund beinahe das Pferö!
Waltersleben. Demfelben Beſitzer, dem kürzlich

der ſcharfe Hund mitſamt der Hütte entführt
wurde, ſuchten abermals Spitzbuben oder „Witz

eleganten, kleinen Landhauſe im Villenſtil, das
in einem verträumten Garten lag.

„Virginia Sieburth“ ſtand auf einem blank
geputzten Meſſingſchild neben dem Eingang. Set-
tes Herz begann plötzlich einen förmlichen Tanz
aufzuführen. Sie lohnte den Kutſcher ab und
ſtand dann, ihren Koffer zu Füßen, vor dem ver
ſchloſſenen Eingang. Drückte mit zitternden Fin
ger auf die Klingel und rückte den kleinen Hut
zurecht, den der dicke Haarknoten im Nacken ver
ſchoben hatte.

Da kam ein grauhaariger Mann den Garten
weg herauf. Er trug eine blaue Schürze über
einem Lipreerock, der mit ſilbernen Knöpfen be
ſetzt war, ſeine grauen Augen muſterten die frühe
Beſucherin ſcharf. Er fragte nach ihrem Begehr.

„Jch möchte zu Fräulein Sieburth geführt
werden“. ſagte Sette und nahm ihren Koffer auf.

„Die gnädige Frau empfangen nicht Beſuche
ſo früh am Morgen“, ſagte der Bediente abwei-
ſend. Seine ſcharfen Augen überflogen Settes
einfachen Reiſeanzug und den Koffer in ihrer
Hand.

Aber da blitzte es kampfbereit auf in ihren
Augen.

„Bitte, melden Sie mich trotzdem“, ſagte ſie
ein klein wenig hochmütig. „Vielleicht macht Jhre
Herrin heute eine Ausnahme. Hier meine Karte.“

Unſchlüſſig ſah der Diener auf die kleine Karte,
die ſie ihm in die Hand gedrückt hatte. „Thereſia
Sieburth“ ſtand darauf mit kleinen, ſchwarzen
Buchſtaben. Seine Haltung wurde um keinen
Grad ehrerbietiger, wie Sette erwartet hatte. Er
nahm ihr jetzt nur den Koffer aus der Hand und
agte:Mademoiſelle Nanette wird Sie melden

Wollen Sie einſtweilen hereinkommen Er ſchritt
vor ihr her den Kiesweg hinunter. Ein herber
Duft flog Sette entgegen. vermiſcht mit dem Ge
ruch ſpäter, welkender Roſen. Auf gepflegten

Rondells ſtanden ſie in üppigen Büſchen, Roſen
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bolde“ einen Streich zu ſpielen. Des Nachts um
3 Uhr wurden die Stalltüren aufgebrochen ein
Pferd ſollte herausgeholt werden! Die Pferde-
diebe wurden indeſſen geſtört und flüchteten Hals
über Kopf.

Spie'en mit Streichhölzern.
Stadtroda, Jn dem benachbarten Möcken brach

ein Schadenſeuer aus, dem die beiden land
wirtſchaftlichen An weſen von Oskar
Störtzner und Emil Töbel zum Opfer fielen.
Das Vieh konnte gerettet werden, ebenſo ein Teil
des Mobiliars. Mit Streichhölzern ſpielende
Kinder hatten den Brand verurſacht.

t

Er zahlt gern die doppelte Pacht.
Jlmenau. Der alte Joel, der lange Jahre Wirt

auf der Schmücke, dem vielbeſuchten Ausſichtspunkt
im Thüringer Wald, war, beſaß neben ſeiner Grob
heit auch einen derben Mutterwitz. Die Regierung
hatte einmal herausgebracht, daß die Pächter der
dem Staate gehörenden Güter, Wirtſchafts und
Wirtshäuſer mit ihren Pachtgeldern hinauf-
geſchraubt werden könnten, und dieſem Schickſal
mußte auch die Schmücke, die Staatseigentum war,
verfallen. Keiner der Steuerbeamten jedoch ge-
traute ſich, den Beſchluß zu überbringen, denn Joel
war jimſtande, den Boten kurzerhand an die Luft zu
ſetzen. So unternahmen es denn, aus der Erledi-
gung des Geſchäfts eine Vergnügungstour machend,
zwei höhergeſtellte Herren ſelbſt, Joel aufzuſuchen
und ihn mit vorſichtigen Worten auf ihre wahre
Abſicht vorzubereiten. Wider Erwarten nahm Joel
mit größter Ruhe ihre Mitteilungen entgegen.
Zum Schluß fragte er, da habe man wohl auch bei
ihm an eine „Steigerung“ gedacht. Die Herren
rückten mit einem etwas vorſichtigen „Ja“ heraus,
immer noch fürchtend, der Zorn des Mannes könne
ſich entladen. Allein Joel meinte in biederem Ton:
„Nun, was mich betrifft, ſo ſollen die Herren ſich
in mir nicht getäuſcht haben, denn ich bin ein
treuer Staatsbürger und will deshalb aus freien
Stücken das Doppelte von dem zahlen, was ich ſeit
her als Pacht gegeben habe.“ Ueber ſolche Güte
fielen die Herren dem alten Joel faſt um den Hals
und verabſchiedeten ſich von ihm nach einer ver
gnügt verlebten Stunde in der beſten Laune. Als
ſie aber nachforſchten, wieviel Joel jährlich Pacht
zahle, da fand ſich nirgends ein Nachweis, bis man
nach vielem Umherſuchen und Fragen aus dem
Munde eines Regierungsſekretärs erfuhr, daß der
alte Joel tatſächlich keine Pacht zahle.

c J„S
Biſamratten

verurſachen eine Ueberſchwemmung.
Unterlind. Biſamratten unterhöhlten hier

den Damm der zum Elektrizitätswertk Scharf gehörigen Stauanlage derart, daß die Waſſer maſſen
durchbrachen und das angrenzende Gelände über
ſchwemmten. Es iſt ſchwer, an die unterſpülte
Stelle heranzukommen, ſo daß die Behebung des
Schadens einige Tage in Anſpruch nehmen dürfte.

Unterſchlagungen
beim Vorſchußverein.

Fehlgeſchlagene Börſenſpekulationen.

Dresden. Vor drei Wochen hat ſich der Ge
ſchäftsführer Grohmann des Spar und Vorſchuß
vereins der Staatsanwaltſchaft mit der Selbſt
bezichtigung geſtellt, er habe 30 000 Mark unter-
ſchlagen. Die genaue Nachprüfung durch Revi-
ſoren des Landesreviſorenverbandes der Ge-
noſſenſchaften Sachſens ergab inzwiſchen, daß die
Unterſchlagungen eine Höhe von 59 000 Mark er

rankten auch über die Terraſſe hinauf, die an der
Breitſeite des Haufes ſich hinzog. Wie wunder
ſchön war doch das Heim Tante Virginias, „der
Prinzeſſin“, wie die Mutter ſo oft mit ſpöttiſch
verzogenen Mundwinkeln ſie genannt hatte.

„Bitte, wollen iSe hier warten Der
Diener öffnete einen kleinen Empfangsſalon, deſ-
ſen Fenſter nach der Terraſſe hinausſahen, ſchob
ihr einen Seſſel hin und ſchloß geräuſchlos wie
der die Tür Neugierig ſah ſich Sette in dem ele
ganten Raum um. Graue Seidentapeten deckten
die Wände, koſtbare Bezüge die ſchwellenden Pol
ſtermöbel im Louis-Seizeſtil, Watteauſche Schäfer-
ſzenen lachten von den Wänden aus koſtbaren
Kriſtallſchalen dufteten Tuberroſen und füllten
die Luft des Gemachs mit betäubendem Geruch.

Wie ſchön dies alles war Settens Finger ri
chen behutſam über den Seidenbezug des dünn
beinigen, vergoldeten Seſſelchens, auf dem ſie ſaß.

Jetzt plavpte hinter Sette eine Tür. Eine zier-
liche, alte Frau ſtand auf der Schwelle mit einem
hen gelblichen Geſichtchen und großen,
chwarzen Augen. Sie trug ein zu. gearbeiteres,
ſtädtiſches Kleid, war offenbar keine Dienerin und
kam jetzt mit graziöſen, kleinen Schritten auf
Sette zu.

„Fräulein Thereſig Sieburth?“ ſagte ſie mit
einem leichten Reigen des zierlichen Kopics „Jch
bin Mademoiſelle Na re die Geſell'ſchafterin
Madames. Johann gav mir ſoeben Jhre Karte.
aber Sie werden äch noch eine Weile gedulden
müſſen. Madame ſind noch bei der Toilette. Jch
werde Sie ſogleich melden. Hier Sie reichte
Sette einige Alben, die auf einem fleinen Seiten
tiſch aufgeſtapelt lagen. „Wollen Sie ſich ein
wenig damit die Zeit vertreiben, Fräulein Sie-
burth, Madame wird Sie rufen laſſen.“

Leiſe klappte die Tür hinter Mademoiſelle
Nanette zu. Sette ſaß wie im Traum. Eine Ge
ſellſchafterin hatte ſie alſo auch. Dieſer fürſtliche
Auſwand.

reicht haben. Nach dieſer Feſtſtellung wurde eine
Generalverſammlung der Genoſſenſchaft ein
berufen. die beſchloß den Fehlbetrag durch Ab
ſchreibungen von den Haftungsanteilen, vor
behaltlich der Gertendmachung der Regreßpflicht
gegen Vorſtand und Aufſichtsrat, zu decken. Der
Betrieb der Genoſſenſchaftsbank hat keinerlei
Unterbrechung erlitten Irgendwelche Schw erig
keiten beſtehen n cht. Die Veruntreuungen ſind
durch perſönliche Börſenſpekulationen Grohmanns
verurſacht worden.

Ein Hotel niedergebrannt.
Düben Heute früh gegen 3 Uhr brannte

das bekannte Hotel „Preußiſcher Hof“ in Düben,
das von den Beſuchern der Dübener Heide viel
aufgeſucht wurde, vollſtändig nieder. Das yeuet
ſoll durch einen ſchadhaften Schornſtein entſtanden
ſein. Der Feuerwehr gelang es nur mit Mühe,
de die Waſſerleitungen zum großen Teil zuge-
froren waren, die Nachbargehäude zu retten.

Ferkelmärkte.
Delitzſch. Der Ferkelmarkt hatte einen Auftrieb

von 27 Ferkeln zu verzeichnen. Bei flauem Ge
ſchäftsgang ſtellte ſich d Preis auf 12——16 Mark.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend 126 Ferkel angefahren, die mit 18 bis
27 Mark je Paar verkauft wurden.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkte waren in
vier Körben 28 Stück Saugſchweine angefahren.
Das Paar wurde mit 22 bis 26 Mark bezahlt.

Bitterfeld. Zur Stelle waren am Sonnabend
57 Ferkel und 2 Läufer. Ferkel koſteten 10 bis
16 Mark, Läufer 36 bis 40 Mark je Stück. Der
Umſatz war gut.

Jagöergebniſſe.
Schönfeld. Auf der Treibjagd des Landwirts

P. Brambach nebſt Genoſſen, wurden von 16
Schützen 109 Haſen geſchoſſen. ſ

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 49 Ferkel angefahren. Der Preis bewegte
ſich zwiſchen 20—26 Mark für das Paar.

Ammendorf. (Kirchliche Statiſtik.) Jm
Jahre 1927 wurde in der Kirchengemeinde
Ammendorf-Beeſen 112 Kinder getauft (130 im
Jahre 1926). Konfirmiert wurden 125 Kinder

106) 72 Knaben und 53 Mädchen. Die kirchliche
Trauung begehrten 43 (33) Paare und 1 Paar
die kirchliche Einſegnung zur goldenen Hochzeit.
Unter Mitwirkung des Pfarrers wurden 60 (33)
Perſonen, darunter 9 Kinder zur letzten Ruhe be
ſtattet. Zum heiligen Abendmahl gingen 714
Perſonen, 10 mehr als im Vorjahr, und zwar

244 Männer und 470 Frauen.
Granſchüz. (Pfarrerwahl.) Unter Lei-

tung von Superintendent Deetjen aus Hohen
mölſen fand in dem Geme ndezimmer der alten
Schule die Wahl des Pfarrers ſtatt. Von den
drei Pfarrern, die Gaſtpredigten gehalten hatten,
wurde Pfarrer Hermann Meyer aus Holzweißig
gewählt, und zwar fielen ſämtliche Stimmen
auf ihn,

Magdeburg. (Der große Landbundtag)
der Provinz Sachſen findet am Dienstag, dem
17. Januar, vormittags 2412 Uhr, im Zirkus
gebäude ſtatt. Der Präſident des Reichsland-
bundes, Graf von Kalckreuth, wird über „Die wirt-
ſchaftliche und politiſche Lage“ ſprechen. Weitere
Anſprachen werden halten der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft Schiele-Scholene,
Dr. Max Hildebert Boehm, Leiter des Jnſtituts
für Grenz- und Auslandſtudien in Berlin über
„Das gefährdete Deutſchtum im Oſten“. Die Schluß-
anſprache hält der Bezirksvorſitzende von Alvens-
leben.

Droben im erſten Stockwerk ſaß eine ſchöne
Frau vor einem großen Toilettenſpiegel und
bürſtete ſich das über den Rücken hinabhängende,
weiße Haar. Es war eine von den vielen, kleinen,
neckiſchen Koketterien Virginig Sieburths gewe-
ſen, ſich das früh ergraute Haar nie färben zu
laſſen. Jetzt war es weiß, hing lang und wellig
bis zu den Hüften hinab und gab dem ſtolzen
Geſicht, das aus dem Spiegel heraus ſchaute,
einen neuen Reiz. Denn ſie war noch immer
ſchön und eigenartig mit den großen, ein wenig
ſchwermütigen Augen in dem ſchmalen Gefſicht,
das friſch und ohne Runzeln war und des weißen
Haares zu ſpotten ſchien. Jn den Mundwinkeln
ſaß es wie ein leiſes Lachen, und die ſeinen
Hände, die das Haar mit der Bürſte bearbeiteten,
waren ſchmal, mit glänzend polierten Nägeln.
Eine leiſe Falte ſaß plötzlich zwiſchen den Brauen,
und das Lachen war fortgewiſcht. Nachdenklich ſah
Virginia Sieburth in den Spiegel hinein,

Da tat ſich die Tür auf, und Nanette ſtand
auf der Schwelle. Sofort war das Lachen wieder
da und flog der Eintretenden entgegen.

„Nanetterl“, ſagte ſie, „Nanetterl, was iſt es
für a Vogerl, der uns da ins Haus g'flogen iſt?
Da könnt man a faſt ſei Humor verlier'n, ſo a
böſe G'ſchicht Aber ſie iſt meines lieben Her
mannbruders Kind wir müſſen wohl gute
Mien' zum böſen Spiel machen und das Mäderl
dabehalten, bis ja ſag, Nanetterl, was macht
ſie für einen Eindruck?“

Wenn Virginig allein war mit ihrer Geſell
ſchafterin, „gäſſelte“ ſie immer ein wenig und
verfiel leicht in Dialekt.

„Mon Dieu,“ ſagte die kleine, gelbe Franzöfin
und nahm der Herrin die Bürſte aus der Hand,
denn ſie verſah zugleich alle Obliegenheiten einer
Kammerfrau aus alter Gewohnheit heraus „Sie
hat ein hübſches, roſiges Geſicht und eine ſehr
gute Figur, die aber gar nicht zur Geltung
kommt, Madame. Man ſieht, daß ſie aus der



Tann ort JNeuſahrſport 1928.
Der Merſeburger Sportsmann hatte geſtern reichlich

Zeit, das in der Sylveſternacht an Schlaf Verſäumte
nachzuholen leer und verwaiſt lagen die Sportplätze,
wie nun ſchon drei Sonntage faſt hintereinander! Levig
lich die Eisſportler kamen geſtern auf ihre Rech-
nung. Der Gotthardtteich war denn auch das Ziel
vieler Schlittſchuhläufer und Eishockey wurde
auch geſpielt. Freilich nicht, wie von einer Seite wohl
etwas voreilig gemeldet wax, 99 gegen R. C. Sport
Leipzig. Bemühungen um die Leipziger Gäſte waren
zwar eingeleitet, ſie hatten aber infolge der Kürze der
Zeit gar nicht antworten können. 99 aber ſpielte unter
ſich ein Uebungsſpiel in ver Mitte der Eisbahn und
auch das hatte manchen Schauluſtigen angelockt.

Am nächſten Sonntag (8. Januar) gehen die
Verbandsſpiele nun endlich nach Zwöchentlicher Unter
brechung weiter; auf Merſeburg iſt kleines entfallen.
Während 99 ſpielfrei blieb (warum eigentlich?), muß
VfL. nach Halle zu 96 und Preußen nach Ammen-
dorf. Um Merſeburg aber endlich mal wieder ein
Spiel zu bieten bemüht ſich 99 um ein Geſell“ſhafisſpiel.

Jm Handball ſteigt am nächſten Sonntagvorm.
auf dem 99er Platz ein Doppelderby: 99 gegen VfL.
(Herren) und 99 gegen VfL. (Damen).

r kommen im einzelnen auf die Spiele noch
zurück.

t

Der Keujahrstag in Halle.
k. Meiſter Sportfreunde hatte den V. f. V.

Leipzig als Gaſt und mußte ſich mit 4:1 geſchlagen
bekennen. Sportfreunde hatte in den erſten 45
Minuten mehr vom Spiel und konnte durch A.
Böhme in Führung gehen. Trotzdem die Veilchen
auch weiterhin im Vorteil lagen, glückte kein weite
rer Erfolg. Ein zweites Tor von Häußler wurde
von Schlegel (99) nicht gegeben. Kurz vor Halb-
zeit gelang Leipzig der Ausgleich.

Nach dem Wechſel änderte ſich das Bild. Der
V. f. B. übernahm leicht das Kommando und er
zielte in gleichmäßigen Abſtänden drei weitere Er
folge. Merkwürdigerweiſe verhielt ſich der Sport
freundeſturm in der zweiten Spielhälfte paſſiv.
Hier vermißte man faſt jeden Unternehmungsgeiſt,
im Gegenſatz zur erſten Spielhälfte, wo das
Stürmerquintett ein ſehr anſprechendes, flüſſiges
Spiel vorführte.

Wacker mußte ſich von Boruſſig mit 1:3 ſchlagen
laſſen. Während Boruſſia ſtets auf Sieg ſpielte,
flaute das Spiel der Blauweißen gegen Ende
ſtark ab. Der Pokal von Sansſouci blieb alſo im
Beſitz der Boruſſen.

Favorit weilte bei der Spielvereinigung
Leipzig und unterlag knapp 1:2.

Süddeutſche Meiſter im Kampf.
Fürth, Bayern und Wormatia ſiegreich.

Der Beginn des neuen Jahres bedeutete in
Süddeutſchland zugleich ein Großkampftag auf
der ganzen Linie. Von den acht Gruppenmeiſtern
des Süddeutſchen Fußballverbandes hatten ſechs
aufzumarſchieren: Spielvereinigung Fürth gegen
Karlsruher Tußballverein, Wormatia Worms
gegen KickersStuttgart und Eintracht Frankfurt
gegen Bayern München. Das Spiel in Fürth
hatte 8000 Perſonen angelockt, die Spiel-vereinigung gewann knapp 1:0 (1:0). Jn der
ſiegreichen Mannſchaft zeigte die Stürmerreihe
ſehr ſchwache Leiſtungen, der Karlsruher FV.
konnte im Ganzen nicht gefallen. Das einzige
Tor ſchoß in der 37. Minute Frank.
Eine Ueberraſchung brachte das Spiel inWorms, das der Heſſenmeiſter Wormatia 3:2

(1:2) für ſich entſchied. Eine reichliche Portion
Glück war dabei im Spiele, zwei Elfmeter ver
halfen Wormatiag zu den beiden wertvollen
Punkten.
Bayern München überraſchte im Spiel gegen
EintrachtFrankfurt, das vor 15 000 Zuſchauern in
der Mainſtadt vor ſich ging, durch gute Leiſtungen
und gewann 2:0 (1:0). Das Spiel war im
großen und ganzen ausgeglichen, beide Parteien
ſtanden ſich nicht viel nach. Mit ausſchlag
gebend für den Sieg der Bayern war, daß der
Frankfurter Mittelſtürmer ſchon bald nach Be

ginn wegen Tätlichkeiten vom Platze verwieſen
wurde.

Troſtrunde:
1. FC.-Nürnberg--Phoenix- Karlsruhe 3:1;

München 1860--Union-Böcklingen 1:0; Sportklub-
Freiburg--Wacker- München 1:1; FSV.-Frunkfart
gegen Boruſſia-Neunkirchen 3:2.

Zwei Remispartien des DFC.-Prag im Weſten.
Die Wettſpielreiſe des Deutſchen Fußballklub-

Prag durch ſtdeutſchland E mit zwei un
entſchledenen Ergebniſſen in Köln und Barmen.
Die Kölner Spielvereiniung Sülz 07, von ihrem
Mittelſtürmer Swatoſch hervorragend geführt,
lieferte den Deutſchböhmen am Sonnabend ein
ebenbürtiges Spiel, des nach durchweg offenem
Kampfe 3:3 (1:1) endete Am Sonntag ſpielte
der DFC.-Prag gegen eiſte verſtärkte Elf von
Schwarz-Weiß-Barmen ebenfalls unentſchieden
1:1.

Fußball im Saale ElſterGau.
Ueber die Ergebniſſe um den Gaumeiſtertitel

im Saale-Elſtergau ſind in letzter Zeit mehrfach
falſche Berichte in der Preſſe erſchienen. Es ſei
deshalb mitgeteilt, daß Schwarz-Gelb- Weißenfels
nach ſeinem letzten Siege über Blau-Gelb (11:3)
wieder an der Spitze marſchiert. Der Stand iſt
jetzt folgender:;

Schwarz-Gelb Weißenfels führt bei 11 Spielen
mit 20:2 Punkten, denen Naumburg-05 bei
11 Spielen mit 19:3 Punkten folgt.
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Und doch Schme'ing-- Diener
Aber nicht um den Titel.

Wie gemeldet, hat die Boxſportbehörde dem
Manager Schmelings auf deſſen Herausforderung
an Schwergewichtsmeiſter Franz Diener einen Be
ſcheid erteilt, daß erſt nach Beendigung der Schwer
gewichtsmeiſterſchaftskämpfe darüber entſchieden
werden kann. Jnzwiſchen iſt aus Leipzig ein über-
aus günſtiges finanzielles Angebot zu einem Tref-
fen Schmeling-- Diener eingegangen, das beide
Kontrahenten anzunehmen geneigt ſind. Da
Diener als Meiſter für den Dortmunder End-
kampf erſt ab 10. Februar Startverbot hat, beſteht

die Möglichkeit, daß beide noch vorher zuſammen
treffen. Wenn dieſe Begegnung auch nicht um den
Titel gehen kann, ſo wird die Frage: Wer iſt das
beſte deutſche Schwergewicht? (unter dieſer Deviſe
ſoll der Kampf Diener--Schmeling abrollen)
zweifellos ungemein ſtarkes Jntereſſe auslöſen.
Wie wir hören, ſollen nach einem für Schmeling
günſtigen Abſchneiden in ſeinem Europameiſter-
ſchaftskampfe mit Bonaglia am 6. Januar im Ber-
liner Sportpalaſt die abſchließenden Verhand-
lungen für den Kampf Diener--Schmeling ſofort
aufgenommen werden.

Mißglückter Rekoröverſuch.
Der deutſche Meiſter im Rückenſchwimmen

Ernſt Küppers (Vierſen), unternahm im Ruhr
orter Hallenbad den Verſuch, den deutſchen Rekord
im 100-Meter-Rückenſchwimmen won 1:11,9 zu
verb.ſſern. Der Verſuch mißglückte jedoch, Küp-
pers verfehlte zweimal die Wende und erreichte
nur eine Zeit von 1:12.7. Der Meiſter will jedoch
in den nächſten Tagen abermals darangehen und
dann gleichzeitig auch den Weltrekord des Ameri-
kaners Lauffer von 1:11,2 Min. angreifen.

Davos gewinnt den Spenoler-Pokal
Berlin unterliegt knapp 2: 3.

Etwa 4000 Zuſchauer umſäumten am Sonn
abend mittag das prachtvolle Eisſtadion in Da
vos, um dem Entſcheidungskampf um den
Spengler-Pokal zwiſchen den Eishockeymannſchaf-
ten von Davos und Berlin beizuwohnen. Leider
gelang es den. Vertretern des Berliner Schlitt-
ſchuhkluß nicht, die ſchon zweimal gewonnene

Kleinſtadt kommt. Ah, ah. ſolch ein fremder Vogel
da auf einmal hier in unſerem Buen retiro
Nanette ſeufzte hörbar: „Madame, es wird die
ſer Beſuch doch allerlei Aufregungen mit ſich
bringen. Auseinanderſetzungen mit der Familie.“

Ein helles Lachen flatterte durch den großen
n und ſchwang ſich zum offenen Fenſter
hinaus.

„Des is a gutes Mittel gegen das Altwerden,
Nanetterl ſchier einroſten tun wir doch hier,
ſeit i ſo ganz der Bühne Valet geſagt hab“, und
wir faſt gar net mehr auf Reiſen gehen Zwei
Schlafhaub'n find wir worden, Französlein, du
vollends mit deiner Ernſthaftigkeit. Bei mir iſt
halt der gute Humor noch da, den ich mir g'hütet
hab, weil i krank bin, wenn i traurig bin, Na
netterl Und da wird's uns beiden arg gut
tun, ſo a lützel junges Blut im Haus z'haben, ſo
a Tſchaperl, ſo a mutiges. Läuft dem Hochzeiter
davon, den ihr die Mutter ausg'ſucht hat, einen
Tag vor der Hochzeit Weißt. Nanetterl, das
g'fällt mir an dem Mäderl, das hätt i am End
auch fertig g'bracht, wenn i a ſolchete Mutter
g'habt hätt, wie die Sette Nein, was is
des für a Frau. Einmal hab i ſie geſchaut in mei
nem Leben und dann wußt i, warum mein guter
Hermannsbruder a ſolchetes Teigmandel worden
is, Sie hat die Hoſen ang'habt, die Frau Schwä-
gerin und er hatte ſich das Reden ganz abg'wöhnt
g'habt. War ſchad um den Hermann

„Wenn ſie nun hierher kommen und das Mäd-
chen zurückholen,“ wagte Nanette ſchüchtern ein
zuwenden.

„Frau Schwägerin kommt net, dann kommt
der Hermann. und den möcht ich doch ganz gern
wiederſehen ohne ſein Anhängſel. Und mit dem
werd' i vernünftig reden, wann mir die Sette
g'fallt. J hätt mir auch kanen ausſuchen laſſen
pon meiner Mutter, baſta Mach fix, Nanetterl,
mach fix, daß ich hinunter komm. Haſt du ihr

Haſcherl?“
Nanette ſchüttelte reſigniert den Kopf.
„Sie ſitzt im Salon drunten. Jch wußte doch

nicht, mon Dieu, was ich tun ſollte mit ihr
Sie holte ein graues Seidenkleid aus dem neben
an liegenden Ankleidezimmer herüber, „Vefehlen
Madame ein anderes Kleid?“

„Ah, gib ſchon her, es iſt gut ſo. Jch will mich
eilen.“

Königlich ſah Virginia Sieburth aus, als ſie
zehn Minuten ſpäter drunten die Tür öffnete und
vor der erröteten Sette ſtand. Eine hohe, noch
ſchlanke Geſtalt von ſchönſtem Ebenmaß, auf der
ein weißer Marquiſenkopf mit großen, lebendigen
Augen ſaß. Die ſahen jetzt die Sette prüfend und
lange an, dann küßte ſie das junge Mädchen auf
beide Wangen, und eine helle, ſchwingende
Stimme ſagte:

„Alſo du biſt die Sette, Thereſia Sieburth,
meine richtig gehende Nichte Willkommen
alſo in Wien, wenngleich ich es durchaus nicht
gut heißen kann, daß ein vernünftiges Mädchen
ſeinen Eltern davonläuft bei Nacht und Nebel
Sag mal, haſt dir wohl gar nicht überlegt, was
du da deinen Eltern antuſt und dem Bräutigam,
der doch gewiß ein reſpektabler Mann iſt, ſonſt
hätten ſie ihn dir ſicher nicht ausgeſucht. Jhnen
allen nun ſolch einen Streich zu ſpielen in
ſolch einer kleinen Stadt, wo ſich die Füchs gute
Nacht ſagen und einer dem andern in den Koch-
topf guckt. Ja, Sette, bis du denn ganz von Gott
verlaſſen geweſen, als du ihnen das angetan
haſt?“

Tante Virginia hatte ſich in einen der weichen
Seſſel fallen laſſen und ſah mit den großen, ſprü-
henden Augen der niedergeſchmetterten Sette ins
Geſicht.

Eine Weile herrſchte Schweigen. Nur die

Trophäe endgültig in ihren Beſitz zu bringen, ſie
unterlagen, wenn auch nur knapp 2:3 gegen den
EishockeyClub Davos, deſſen Mannſchaft durch
die Mitwirkung des Kanadiers Bell eine weſent
liche Verſtärkung erfahren hatte. Das Endklaſſe
ment des Wettbewerbs um den Svengler-Pokal
ſtellt ſich wie folgt: 1. E. H C. Davos, 2. Berliner
Schlittſchuhklub; 3. Univerſität Oxford; 4. Univer
ſität Cambridge; 5,. und 6. S. C. Rieſſerſee und
Pariſer Canadians.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 36.
1 Jnfalge nach S 292 anhängig gemachter

Verfahren werden die Spielrefultate vom 4. und
11. Dezember 1922 noch nicht genehmigt.

2. Spielplan für Sonntag, den 8. Januar.
Gruppel.96, 1. Kl., 14 Uhr, Favorit Sportfreunde.

Kl. 14 Uhr 98 Wacker.
14 Uhr. 96 VfL. Merſeburg.
14 Uh. Boruſſia Neumark.

100, 1b Kl., 14 Uhr, Reideburg Olympia.
101, 1b Kl., 14 Uhr, Sportbrüder Giebichenſtein.
102, 1b Kl., 14 Uhr. Mücheln Schkeuditz.
103, 1b Kl.. 14 Uhr 1910 Kayna.
104, 1b Kl., 14 Uh-, Ammendorf Preußen Merſ.
105, ar 12,15 Uhr, Favorit Sportfreunde.
106, Reſ.-Kl. 12 15 Uhr, 98 Wacker.
107, Reſ.-Kl 12,15 Uhr, 95 VfL. Merſebur
108, Rej.-Kl., 12 15 Uhr, Boruſſia Neumar
109, 2a Kl 14 Uhr Dölau Lettin er.
110, 2a Kl., 14.Uhr, Paſſendorf Salzm. (Gieb.).
111, 2a Kl. 14 Uhr, Osmünde--Bhf. Teutſchenthal

(Sportbrüder)
112, 2a Kl., 14 Uhr, Cröllwitz Zörbig (Reideb.).
113, 2a Kl., 14 Uhr, Bennſtedt Nietl. (Sportfr.).
114, 2b Kl.. 14 Uhr. Beuna Querfurt (Kayna).
115 2b Kl., 14 Uhr, Wegwitz--Röſſen (Preuß.
116, 2b Kl., 14 Uhr, Zöſchen Braunsd. (99 M.).
117, 3a4 KlI., 14 Uhr, Holleben Sportleute T.

(Nietleben).
118, 3a Kl., 14 Uhr Eisdorf Amsdorf (Salzm.).
119, 34 K. 14 Uhr, Zappendorf Wansleben

(PSV., Halle).
120, 3b Kl., 14 Uhr, Könnern Poſt (Wacker).
121, 3b Kl., 14 Uhr, h ettin (Könn.).
122, 3b Kl., Jahn L. Reichsbahn (Zörbig).
123, 3b Kl. 14 Uhr, Canena SV. Landsberg

(Sportfreunde).

Gruppe 2.
124, 2a Kl. 14 Uhr, Sportfr. 3 Neum. 3 (Wa.).125, 2a Kl., 14 t Wager 3 99 3 (Sportfr.).

126, 2a Kl., 14 Uhr, 96 3 Boruſſia 3 (98).
127, 2a Kl., 14 Uhr, 98 3-- Eintracht 3 (Bor.)
128, 2a Kl. 14 Uhr, VfL. Merſ. 3 Fav. 3 (v9).
120, 2b Kl., 12,15 d Reideb. 2 Oly. 2 (Fav.).
130, 2b Kl., 12 15 Uhr, Sportbrüder ieb. 2

(Reideburg).
131, 2b Kl., 12,15 Uhr, Mücheln 2 Schkeuditz 2

(Braunsdorf).
132, 2b Kl., 12,15 Uhr, 1910 2 Kayna 2 (Poſt).
133, 2b Kl., 12,15 Ammendorf 2 Preußen

W 2 (Eintracht).134, 3a Kl. 12,15 Uhr, Wacker 4 99 4 (Oly.).
135, 3b Kl., 14 Uhr, Kayna 3 Schkeuditz 3

(Osmünde)
136, 3b KlI., 14 Uhr, Oly. 3--Ammend. 3 (Bor
137, 3b Kl. 14 Uhr. Gieb. 3 Reidebur n
138, 30 Kl., 12,15 Uhr, Dölau 2--Lett. 2 (Cröllw.
139, 30 Kl. 12,15 z Cröllw. 2 Zörbig 2 (Lett.).
140, 30 Kl. 12.15 Uhr, Bennſtedt 2 Nietleben 2

(Bahnhof e
Kl., Schiepzig 1 endorf 2 (Dölau).

1

141, 30
142, 3d4 K. 12,15 Uhr, Beung 2 Querfurt 2

Neumark).
143, 34 Kl., 12 15 Uhr, Wegwitz 2 Röſſen 2

T den144, 4a KlI., 12,15 Uhr, Eisdorf 2 Amsdorf 2
(Zappendorf).

145, 4a Kl., 12,15 Uhr, Zappendorf 2 Wans
leben 2 (Holleben).

146, 41 Kl. 12,15 Uhr, Könnern 2 Poſt 2 (Wa.).
147, 4b Kl., 12,15 Ühr, Canena 2 Landsberg 2

(Ammendorf).
148, 4b KlI., 12,15 Uhr, Rothenburg 2 Preußen

Merſeburg 4 (Könnern).

unter dem Glasſturz ſtand, tickte leiſe in die Stille
hinein.

„Jch konnte nicht anders, Tante Virginia,“
ſagte endlich Sette mit einem tiefen Aufatmen,
„ich wär dem Mann gewiß keine gute Frau ge
worden, zu dem ſie mich zwingen wollten. Nicht
der Papa der hätte wohl ein Einſehen ge
habt mit meiner Not Aber die Mutter
ich weiß nicht, ob du meine Mutter kennſt, Tante
Virginia Herzensgut hat ſie es wohl ge
meint mit mir, und in all ihrer Sorge um mich
war es ihr ganz gleich, ob ich unglücklich gewor-
den wäre oder nicht. Wenn ſie nur ihren Willen
durchſetzt, die Mama, dann iſt alles gut. Jmmer
wieder hat ſie den Papa herumgebracht, wenn
ich ihn ſchon einmal überzeugt hatte, daß dieſe
Heirat ein Unglück ſein würde für mich. Gegen
die Mama kommt keiner auf.“

Ein leiſes, humorvolles Lächeln ſpielte um die
Mundwinkel der ſchönen Frau.

„Da blieb mir nichts anderes übrig,“ fuhr
Sette fort, „ich mußte ihnen allen dieſen Schmerz
antun. Zuerſt wußte ich gar nicht, wohin ich
mich wenden ſollte in all meiner Verzweiflung

Ehe ich den Entſchluß faßte, dir zu ſchreiben,
Tante treuherzig ſahen Settes ſchöne, blaue
Augen in das lächelnde Geſicht, „ehe ich mich dazu
entſchloß, dich zu bitten, mich aufzunehmen, war
die Hochzeit ſchon ein ganzes Stück näher gerückt
Und ich war in ſolcher Herzensnot Da kam
dein Brief. Jch danke dir, danke dir tauſendm i.
Tante Virginia. Vielleicht kann ich mitz auf
einen Beruf vorbereiten hier in Wien und
brauche dir nicht lange zur Laſt zu fallen. Und ich
kann mich derweil nützlich machen hier in deinem
Hauſe, ich kann kochen und nähen nur das

bitte ich dich: Schicke mich nicht wieder nach
uſe.“
„Du ſcheinſt mir den Sieburthſchen Pickkopf zu

hoben Sitte ſagte Tante Virginia und
kleine, ſilberne Uhr, die drüben auf der Konſole lachte, daß es ſchallte, „Nur dein Vater hat ihn
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149, 40 Kl., 12,15 Utzr, Vf2. Merſeburg 5 gegen
Preußen Merſeburg 5 (99).

Spielplan für Sonntag, den 15. Januar 1928.
Gruppe I.

1. Klaſſe:
150, 14,00 Uhr: Sportfreunde 98151, 14,00 Uhr: Wader Vie m
152, 1400 Uhr 96 Eintracht
153, 14,00 Uhr Neumark Faporit
154, 14,00 Uhr: iaſen,
55, 14,00 Uhr: Kayna Sportbrüder;je i t reußenM Giebichenſtein

157, 14,00 Uhr: Olympia Mücheln;
158, 1400 Uhr Schkeuditz Reideburg;159, 14,00 gr. 19i0 Ammendorf;

Reſerve-Klaſſe:
160, 12,15 Uhr: Sportfreunde 98;
161, 12,15 Uhr: acker VfL.-M.;
162, 12,15 Uhr: 96 Eintracht;
163, 12,15 Uhr: Neumark Favorit
164, 12,15 Uhr: 99- M Boruſſia;

2a- Klaſſe
165, 14,00 Uhr: Lettin Nietl. (Sportfr.),
166, 14,00 Uhr r Bahnh. T. (88);
167, 14,00 Uhr röllwitz Dölau (Wa.),
168, 14,00 Uhr. Bennſtedt Osmünde (86);
169, 14,00 Uhr: Salzmünde Zörbig intr.);

2b-Klaſſe:
170, 14,00 Uhr: Lauchſt. Beuna (VfL.M.);
171, 14,00 Uhr: Wegwitz Zöſchen (99),
172, 14,00 Uhr: Röſſen Querfurt (Bor.);

za-Klaſſe:173, 14,00 Uhr r Zappendf. (Paſſen
orf);174, 14,00 Uhr: Amsdorf Sportl. T. (Zap

pendorf);
3h- Klaſſe:

175, 14,00 Uhr: See Rothenburg
ortbr.);176, 14,00 Uhr: Poſt in L. (Gieb.);

177, 14,00 Uhr: Reichsbahn Könnern (Ol.);
178, 14,00 Uhr: neng PSV. (Reideb.);

Gruppe II:
2a-Klaſſe:179, 14,00 Uhr Eintr. 3. 89 3. (1910),

180, 14,00 Uhr: Favorit 3. Sportfr. 3.
(Cröllwitz);

181, 14.,00 Uhr 98 3. Wacker 3 h
182, 14,00 Uhr: PVfL.-M. 3. 96 3. re
183, 14,00 Uhr: Bor. 3. Neum. 3. eichsb.);

2b-Klaſſe:
184, 12,15 Uhr: Kayna 2. Sportbrüder 2.

e
185, 12,15 Uhr: 2. SFieb. 2.

eunga);
186, 12,15 Uhr lympir 2. Mücheln 2.

hre187, 12,15 Uhr Schkeud. 2. Reideb. 2. (98);
188, 12,15 Uhr: 1910 2. Ammend. 2. (Wa.);

za -Klaſſe:
189, 12,15 Uhr: 98 4. Wacker 4. (96);

3b- Klaſſe
190, 12,15 Uhr Reideburg 3. Kayna Z.

Eintracht);
191, 12.15 Uhr: Olympiag 3. Gieb. 3. (Bor.);
192, 12,15 Uhr: Ammendorf 3. Schkeuditz 3.

(Sportbrüder); 5
3cKlafſe t193, 12,15 Uhr Lettin 2. Nietl. 2. (Dölau)

194, 12,15 Uhr: Cröllwitz 2. Dölau 2.

Hrn195, 12,15 Uhr: Zörbig 2 Schiepzig 1.
(SV.-Landsberg);

3d-Klaſſe:
196, 12,15 Uhr Lauchſtädt 2. Beuna 2.

(VfL-M.);
197, 12,15 Uhr: Röſſen 2 Querfurt 2.

(PreußenM.);
4a Klaſſe:

198, 12,15 Uhr: Eisdorf 2. Zappendorf 2.
(Holleben);

199, 12,15 Uhr: Amsdorf 25 Sportl. T. 2
Zappendorf);

-Klaſſe:200, 12,15 Uhr: Landsberg 2. Rothenburg 2.

S A7et)201, 12,15 Uhr: Schiepzig 2. Canena 2.
(Salzmünde);
4c-Klaſſe:

202, 12,15 Uhr: VfL.-M. 5. Röſſen 3. (99).
Buſch. Großmann.

ausnahmsweiſe nicht, er war von verträumter
und ſan fter Gemütsart. Wenn ſie dich nicht wie
der heimholen, Sette, winn dein guter Vater
nicht j erher kommt und dich kraft ſeines Rechis
dem Bräutigam wieder zuführt ich jage dich
nicht fort, ganz gewiß nicht Aber nun komm zum
Frühſtück, du wirſt Hunger haben.“

Virginia ſtand auf und ſchritt ſeidenraſchelnd
zur Tür. Beklommen folgte ihr Sette. Himmel,
wie war die Tante noch immer ſchön. Die arme,
kleine verarbeitete Mutter dagegen, ſie hatte ein
mal geſagt, die Prinzeſſin wäre im gleichen Alter
mit ihr Dieſe königliche Frau, die da vor ihr
herſchritt und den weißen Kopf mit den dicken
Wellenſcheiteln ſo ſtolz erhoben trug, ſie konnte
doch unmöglich ſo alt wie Mama ſein.

Johann kam und öffnete die Tür zu einem
geräumigen Speiſezimmer. Er trug jetzt die
blaue Schürze nicht mehr, tadellos x der Livree
rock. Er neigte devot das peinlich friſierte Haupt,
als die Herrin an ihm vorüberrauſchte, und ſchloß
e die Tür hinter ihnen, als ſie drinnen
n den hohen, geſchnitzten Eichenſtühlen Platz ge

nommen hatten.
Aus hier war alles von ſchwerer, gediegener,

wohlabgeſtimmter Pracht. Die nachgedunkelten
Eichenholzmöbel, das ſchwere Silber auf dem
Tiſch, das koſtbare Porzellan. Sette wagte kaum
zu atmen.

Johann kam. Servierte die ſilbernen Schüſſeln
mit ſteifer Grandezza und goß uralten, ſchweren
Wein in die geſchliffenen Karaffen. Sette hatte
Hunger. Sie aß mit gutem Appetit.

„Schicken iSe Mademoiſelle zum Frühſtück her
unter, Johann.“ Tante Virginia hoh lächelnd
das Glas. „Wir wollen anſtoßen auf eine gute
Zukunft, Sette, ſagte ſie. Leiſe klangen die
Kelche zuſammen, und das leiſe Klingen deuchte
Sette ein gutes Omen zu ſein. Warum ſollte
nicht alles noch gut werden? Sie mar noch jung.
und voller Gehkimniſſe lag das Leben vor ihr,

Gortjezung ſolgr.)



Aufwerkung von Fypotheken'orderungen.
Eine wichtige Reichsgerichtsentſchetdung.

t Das Reichsgericht V. Zivilſenat hatte
in dem Urteil vom 16. Juni 1926 (V. 457265.
J W. 26,2357) den Standpunkt vertreten. daß bei
Rückzahlung und Löſchung einer Hypothek vor
dem Jnkrafttreten des Aufwertungsgeſetzes oder
zum mindeſten der 3. Steuernotverordnung die
perſönliche Forderung frei aufwertungsfähig zu-
rückbleibe, bei Jnkrafttreten des Aufwertungs-
geſetzes ſei die zur Aufwertung ſtehende Forde
rung nicht mehr durch die Hypothek geſichert ge
weſen, ſo daß nicht die Beſtimmungen des Auf-
wertungsgeſetzes über Hypothekenaufwertungen
anzuwenden ſeien, ſondern die freie Aufwertung
zu gewähren ſei.

Dieſe Entſcheidung iſt gerade in füngſter Zeit
vielfach erörtert worden. Der V. Zivilfenat des
Reichsgerichts hat nun in den letzten Tagen, in
dem Urteil vom 22. Dezember 1927, Gelegenheit
gehabt, über die Streitfrage erneut zu entſcheiden
Das Reichsgericht hat hierbei den früheren Stand-
punk. wecht aufrechterhalten. Maßaebend für die
Frage, ob eine durch Hypothek geſicherte Forde
rung im Sinne des Aufwertungsgeſetzes vorliegt,
iſt danach der Zeitpunkt, in welchem die Zahlung
bewirkt worden iſt.

Jſt die Hvpothek vor dem 15. Juni 1922 zurück
gezahlt und gelöſcht worden, ſo findet weder eine
ſagten der Hypothek noch der Forderung

a

Geringer Rückgang des Großhandelsindex
Die auf den Stichtag des 28. Dezember be

rechnete Großhandelindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt gegenüber der Vorwoche von 140,0
auf 139,2 um 0,6 v H zurückgegangen. Von den
Hauptg uppen iſt die Jndexziffer der Agrarſtoffe
um 1,9 v. S auf 134,1 (136,7 in der Vorwoche)
geſunken. Die Jndexziffer für Kolonialwaren hat
um 0,2 v. H. auf 130,2 (129,9) und diejenige für
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren um 0,3
v. H auf 1342 (133.8) angezogen. Die Index-
ziffer der induſtriellen Fert gwaren war mit 155,7
(155,6) nahezu unverändert.

Eine ſnkernationa'e Lederkonvention
Die Vereinigung tſchechoſlowakiſcher Leder-

induſtrieller hat ein Memorandum ausgearbeitet,
das die Schaffung eines internationalen Zu-
ſammenſchluſſes der Lederfabrikanten, de auf den
Häuteauktionen als Käufer auftreten, vorſieht.
d än Gerberverband hat ſich grundſätzlich
bereit erklärt, der Konvention bejzutreten. Nach
einer Meldung aus Prag ſollen die deutſchen
Gerber und Lederfabrikanten jedoch einen der
grt Zuſammenſchluß für nicht angebracht
halten.

Verlängerung des deutſch mexikaniſchen
Handelsvertrages.

Durch Vereinbarung zwiſchen der deutſchen und
der mexikaniſchen Regierung iſt der Zeitpunkt für
das Außerkrafttreten des zum 21. Oktober 1926
gekündigten deutſch-mex kaniſchen Freundſchafts
Handels und Schiffahrtsvertrages vom 5. Dez.
1882 bis zum 31. Dezember 1928 weiter hinaus-
geſchoben worden.

Diskontſenkung in Schweden.
Die ſchwediſche Reichsbank ermäßigte am Sonn

abend, dem 31. Dezember, ihren Diskontſatz auf
35 Prozent.

Preisermäßigung für Autoreifen.
der Verein Deutſcher Gumm reifenfabrikanten

rmäßigt ab 2. Januar die Preiſe für Auto und
Motorradreifen um 8 bis 12 Prozent.

Kammgarnſpinnerei Stöhr Co, A.G. in
Leipzig Das am 31. Dezember ablaufende Ge
ſchäftsjahr hat, wie wir erfahren, bisher einen
normalen Verlauf genommen. Demgemäß ſei mit
einem befriedigenden Abſchluß und
mit der Verteilung einer angemeſſenen Dividende
(i. V. 6 Prozent) zu rechnen. Die europäiſchen
Beteiligungen haben ebenfalls gut gearbeitet.

Montag, den 2. Januar 7926
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Günſtiges Geſchäſtsjahr der Reichsbahn.
Höhere Wagengeſtellung als 1913.

Nach dem ſoeben veröffentlichten Bericht der
Deutſchen Reichsbohngeſellſchaft zeigt der Güter
verkeh. des Jahres 1927 das erfreuliche Bild
eines Fortſchrittes in der Entwicklung der deut
ichen Wirtſchaft.

Die Wagengeſtellung übertraf durchweg dieLeiſtungen des Vorjahres und war auch höher
als die auf das heutige Gebiet des Reiches zurückgeführte gende en des letzten Vor
kriegsjahres 1913 ie Anforderungen an den
Güterwagenpark konnten im großen und ganzen
rechtzeitig befriedigt werden.

Die Verwendung des r für die
Beförderung von Perſonen und Gütern hat im
letzten Jahr weiter zugenommen Die Zahl der
Kraftwagenlinien iſt vermehrt worden. Seit dem
1. Oktober 1927 iſt der

Flugeiſenbahnverkehr

eingerichtet, der von der 2äh Reichsbahn-
geſellſchaft und von der Deutſchen Lufthanſa-
geſellſ e gemeinſam bedient wird.

Der Perſonenverkehr im Jahre 1927 iſt hin
ſichtlich der Einnahmen und der Zahl der beför
derten Perſonen und der Perſonenkilometer
ſtärker geweſen al 1926. Die Einnahmen wer-
den vorausſichtlich um etwa 4 v. H., die Zahl
der beförderten Perſonen und Perſonenkilometer

um etwa 7 Proz. über denen des Jahres 1926
liegen. Hiernach find die Verkehrsleiſtungen
ſtärker geſtiegen als die Einnuhmen, was auf eine
weitere Abwanderung auf billigere Züge und
Wagenklaſſen hindeutet. Die Einnahme auf das
Perſonenkilometer wird etwa 3,01 Pf. betragen
gegen 3,08 Pf im vergangenen Jahre. Ungünſtig
beeinflußt wurde das Ergebnis des Perſonenver
kehrs zweifellos auch vurch die ſtändig wachſende
Bedeutung des Kraftwagens für die Perſonen-
beförderung.

Die durchſchnittliche Leiſtung einer Lokomotive
zwiſchen zwei allgemeinen Ausbeſſerungen konnte
auf rund 81 000 Kilometer geſteigert werden, das
iſt 10 Proz. mehr als im Vorjahre. Die Geſamt-
zahl der Dampflokomotiven jſt durch Abſtoßen der

Pünktliche Erfüllung der Reparationen,
Lokomotiven um runt 1100 Stück vermindert
worden. Am u des Jahres 1927 wurden
elektriſch betrieben 1197 Kilometer Fernſtrecken
und 112 Kilometer Stadt- und Vorortſtrecken,
Beide Streckengattungen zuſammen a 2,3
Proz. der geſamten Streckenlänge des Reichsbahn-
netzes aus.

Der durch Frachterleichterungen und ihre Rück
wirkungen auf die Ausnahmetarife. bedingte Ein
nahmeausfall iſt auf jährlich mindeſtens 74 Mill.
Mark zu veranſch agen

Jn er Unterhaltung und Erneuerung des
Oberbuues ſind weitere Ferggr erzielt wor
den Die wichtigeren Hauptgleiſe der Haupt-
bahnen ſind auf eine Länge von 4072 Kilometer
mit Neuſtoffen vollſtändig erneuert worden.
Die Finanzen haben ſich während des Geſchäfts

jahres 1927 günſtig entwickelt.
Es betrugen die Betxriebseinnahmen 4540,8

Millionen M. die Betriebsausgaben 3680,6 Mill.
Mark. Das Geſchäftsjahr 1927 fiel mit ſeinen
erſten acht Monaten in das dritte Reparations
jahr. Jn dieſem betrug die Geſamtjahresbelaſtang
für den Dienſt der Reparationsſchuldenverſchrei-
bungen 550 Millionen M. Sie ſteigt mit dem
Beginn des pierten Reparationsjahres (1. Sep-
tember 1927) auf 660 Millionen M. Neben der
Reparationszahlung war auch die Beförderangs-
ſteuer an den Reparationsagenten abzuführen.
Der vom Geſetz vorgeſchriebene Geſamtbetrag
dieſer Abführung für das dritte Reparationsjahr
mit 290 Millionen M. iſt erreicht worden. Jm
vierten Reparationsjahr ſind gleichfalls 290
Millionen M.
zuführen.
Das Geſamtperſonal iſt im Jahre 1927 gegen-
über dem Vorjahre im Durchſchnitt um etwa
4000 Köpfe auf etwa 703 000 Köpfe geſunken.
Beſonders erfreulich iſt die Abnahme der Geſamt-

zahl der verunglückten Perſonen.
Sie bleibt nach den bisherigen Aufzeichnungen
um etwa 250 gegen die des Vorjahres zuräck
und entſpricht, an den Zugleiſtungen gemeſſen,
zum erſtenmal ſeit Kriegsbeginn faſt dem Stande

an den Reparationsagenten ab

Spezialſchuhwarenhandlung. Vergleichsverfah-
ren eröffref VerglT 17. Januar.

Halle Elektromotor Halle /S., GmbH.
15. Februar GlV. 18. Januar. Prft. 27. Fe

ruar.
Halberſtadt: Schankwirt Emil Bartels. K-

Verf. aufgehoben
Magdeburg: Kaufmann Ernſt Sengebuſch.

KVerf. aufgehoben.
Hdl. Franz Voigt. KVerf. auf-

gehoben.
r Kaufmann Hermann Birnbach.
KVerf zrufgehoben.

überalterter vird unwertſchaftlich arbeitenden l von 1913.

Konkursnachrichten. Stendal: Kaufmann Ernſt Scheinmann, Jnh.
Abtärzungen: Af Anmeldeftt: W Vahltermin Hermann Franke. KVerf. aufge
Erfi. Vrüfungstermin. S Of ener Arreſt mit oben

Anmeldefriſt. GlV. GläubtgerVerſammlung; Kalbe a S. Kaufmann Hermann Stöcklein.
VerglT Vergleichstermin GAuf beende.

Magdeburg: Kaufmonn Albert Himmelſtern Wernigerode: Kaufmann Otto Straſſer, Jnh.
der Firma F. C. Heincke Nachf. Vergleichsver
fahren eröffnet. VerglT. 14. Januar.

Naumburg (Soole), Kaufmtnun Erich Weiſt,
in Fa. Erich Weiſt, Holzhandtung in Bad Köſen
Verglechsverfahren aufgehoben.

Erfurt: Kaufmann Moſes Jsraelfki. KVerf.
aufgehoben.

Lützen: Elektromeiſter Arno Kühn. KVerf.

a Verkaufsvereinigung nord-
aufgehoben.

agdeburg:
weſtdeutſcher Torfwerke G m. b. H. KVerf. auf

Vorkurse oer Beriner Böorse vom

gehoben.
Barby: Kaufmann Hans Finder. KVerf. Magdeburg Ehefrau Olga Kalläwe geb.

aufgehoben Horenburg. KVerf aufgehoben.Heiligenſtad (Eichsfeld): Kauffrau Elſe Roßlau: Mühlenbeſitzer Guſtav Schmücker in
Müller. KVerf auſgehoben. Rodleben. Prf. 25 Januar.

Krieuggenleſde
Ang. Da Crodit
k. el. WerteBank für Brau
Barmer Bankv.
hayr Hlyp Bonk
do. Vereimbank
Beri. tlandels

Bln.-
Berl.
Bin

Char

Fergmenn E.
Karler, Iod.

Masch.
erke

Bochumer Guß
Buderus
Buseh Weggon

Wasser

feldmühle

Gelsenk

Farbemndustrie
Pap

telten-Guilie
Serg.

Geo. el Untern. 291.75
Goldeehmidt
Hackethal

Laurahütte
Linke Hoffmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz

55.50 ſKotgerowerſe
Sachsenwerk

274.,00 Saladetturth

Maenneemann 150,00
Sarotti
Sedeldemandel 28.87

Manefeld Bg, 127.00
Metalibank

Schles. Bg. Zint
do. Elek. Lit,

Motor Deutir184,67 o. TextChem. v. Heyden
Contt Cacouteh.
Daimler Motor

Commer dank
Darmsgadthank
Dentecde Bank
leer. toges,
Drecner Bank 226. 25
Mittel Credut
Qeterr Credit

Di. Atl Telegr.25 D. Luxemburg
D. Craoi

Kadbelwerke
Di. Kaliwerke
Dt. Maschinen
Di. Eisenhandel

mit Nobel

110,00

Krauß

tibg. i. Werketi

r mann
le Berghau
Kalt Aechersl.
Karlsr. Mased.
klöcknerwerke
KGöln-Neuessen
Gebr. Mdrting

8 Co.

i651.75

a

Dessauer Gas 179,50 Hartmann Mech.

Nationale Auto
Nordd. Wolle
Obertwdarf
Obersch!, Kokse
Orensteio
Ostwerke
Phönix Berg
Poöge Elektro

do. Spreng

Sehnelder, tiugo
Schub. -Sarer
Schuckert El.
Siegen- Solingen
Siemens-Halske
Stettin Vulkao
Stöhr Kammgaro
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzet,
Ver. Schuhlfabr.
Ver Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln

Lahmeyer
PRhenanis

MontanKlehbeck- el Waidhot

Freundlich.
Verlin, 2. Januar (Eigene Drahtmeldung).

Die erſte Börſe m neuen Jahr eröffnete freund-
lich und feſt. Intereſſe beſonders für Spezial-
werte.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 2. Januar.
Wei-en: März 273,25, Mai 276,55; Roggen:

März 263,25, Mai 267: Hafer: aut 276 bis 245,
mittel 225 bis 235; Sommergerfte, gut 244 bis
260; Futerweizen 230 bis 249: gelber Platamais
210 bis 220, kleiner Mais 228 bis 232; Wicken
265 bis 275, Futtererbſer Taubenerbſen 365
bis 368; Roogenkleie 154 bis 165; Weizenkleie
150 bis 160; Torfmelaſſe 114 bis 116.

Amtliche Deviſenkurſe vom 31 Dezember 1927.

Geld Brie Geld Vrie1 Dollar 4.185 4.193 1Pfund Sterl. 20.428 20.468
100 holl. Guld. 169.17 169.51 100 italien. Lire 22.105 22.145
100franz. Frks 16.475 16.515 100 ſpan. Peſet. 70.83 7097
100 ſchweiz. Fr. 80.83 80.99 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 68.54 58.66 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.398 12.418 Markka 10.529
100 ſchwed. Kr 112.84 113.06 100bulgar. Leva 3.022
100 norweg. Kr.111.36 111.58 1apan Ven 1.956
100dän. Kron. 112.22 112.44 1 braſil. Milrs 0.504
100 öſtr. Schill. 69.13 59.25 100 fugoſl. Dinar7.388 7.402
100 ung. Pengö 73.19 73 33 100portug. Esc. 20.65 20.69

Berliner Produktenbörſe v. 31. Dezember Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100- Kilogramm in Goldmark
Weizen märk. 234 237 Viktorigerbſen 51,00-57,00

10.549
3.028

1.96
0.506

Roggen märk 237--240 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220-265 Futtererbſen 21,00--22 00
Wintergerſte 7 Peluſchken 20,00--21,00Hafer märkiſcher 201-211 Ackerbohnen 20,00-21,00
Mais loko Berlin 215--217 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen blaue 14.00-14.75100 Kilogr. 30,75--34,00 Lupinen, gelbe 15,70 16,10
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 31,50-—34,00 Rapskuchen 19,79 19.80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,40--22.60
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel! 12,20 12,40
Rap 345 350 Soya-Schrot 21.20--21.,80Leinſaat Kartoffelflocken 24.00--24,20

Berliner Schlachtviehmarkt vom 31. Dezember.
Auftrieb; 1555 Rinder, darunter 303 Ochſen, 457 Bullen,
795 Kühe und Färſen, ferner 1350 Kälber. 2917 Schafe.
7554 Schweine, 115 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen- 1. Klaſſe
61 64, 2. Klaſſe 56--59, 3. Klaſſe 50-—-54, 4. Kl. 42—46.
Bullen: 1. Klaſſe 58-—59, 2. 54-57. 3. 51-53, 4. 45-50.
Kühe: 1. Klaſſe 46--48, 2. 34-43 3. 27-31. 4. 21-24.

ärſen: 1. 56-—59, 2. 50-—54. 3. 42--48 Freſſer: 49—50.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 80-90 3. 60-75, 4. 47—66.

Schafe: 1. Kl. 60-65, 2. 45--55, 3. 40-44. 4. 25—35.
Schweine: 1. Kl. 2 Kl. 62. 3. Kl. 58-60. 4. 5457.
5. 50—52, 6. Sauen 53—65. Marfktverlauf: Bei Rindern
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Kälbern und
Schweinen ruhig, bei Schafen langſam.

Leipziger Produktenbörſe vom 31. Dez. Weizen,
neuer (4,50 kg 240-248; Roggen, hieſiger neuer 70 kg
248--256, Sandroggen neuer 71 kg 252--260. Sommer-
gerſte, jnländ. 235-280; Wintergerſte 235--256. Hoafer,
inländiſcher 205—228, neuer Mais amerilavüäſcher
runder 222--226; cinquantin 228--234. Raps 310 355.
Viktorigerbſen 400-6500. Die Preiſe verſtehen ſich ſür
1000 Kilogr. in Reichsmart.

Die Tſchechoſlowakei ſchafft ſich eine eigene Stick
ſtoffinduſtrie.

Das tſchechoſlowakiſche Arbeitsminiſterium hat
ein Programm ausgearbeitet, das unter Aus-
nutzung der vorhandenen Waſſerkräfte die Er
eugung von Stichſtoff im Laufe der nächſten

re in dem Umfange ermöglichen ſoll. daß die
infuhr im Werte von ungefähr 100 Mill. tſch.

Kr. jährlich vollkommen wegfallen kann. Die Ver
einigten Kolsanſtalten des OſtrauKarwiner Re
viers haben unter dem Namen „Tſchechiſche Stick
ſtoffwerke A

zutreffen.

G. eine eigene Geſellſchaft für den
Aufbau der Fabrikation gebildet.
Ding will Weile haben.“

Aber
Das dürfte auch hier

„gut

Deutſchlands Anteil am polniſchen Außenhandel.
Auf Grund der Daten des Warſchauer Haupt

amtes für Statiſtik betrug im Oktober 1927
Deviſchlands Anteil am polniſchen Geſamtimport
in Höhe von 151,1 Mill. Goldfranks 38,1 Mill.
Goldfranks, was 25,2 Prozent der Einfuhr dar-
ſtellt. Von der Geſamtausfuhr Polens im Oktober
in Höhe von 138,3 Mill. Eoldfranks entfielen auf
Deutſchiand 46,9 Mill. Goldfranks. das ſind 33,9
Prozent. Deutſchlands Poſition in den Handels
vertragsverhandlungen iſt ſehr günſtig.
weil es mehr von Polen einführt als dorthin
ausführt.

Berliner Börsenkurse
vom 31. Dezember.

Die Notterungen tm Aktten und Anleihen verstenen sleh in
Reſohsmark für 100 Reichesmark“: für auf Papiermark lautende

Antien und Anielheo in „Reiehsmark für 100 Reſchsmark“
(gekennzreichnet durch hinter der Notterung).

Deutsche Anleihen Bankaktlen
30. 12. A D Cred. Anst.

Beri Handelsges.
en o do fiyp. Bank
100,00 Com.- a. Privatb.
7.50 Darmst Nat.-B.

utsche Bank
jsk mand.

Dresdner Bauk 163,
Bankverein

eichsbank 190,
Sachsische Bank

D. Gidam t. 32

do k.c do fDt. Reichsan! 27
Dtsch Ablösgs
schuld einsch
Auslösungst 6

do aussehlie
Ausſotungst 13,75do Schutzg Am 6, 7.00

Eisenbahnaktien

52.00
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293.00 263.00
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Fahrt.
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do KAephalt

Babcoch
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EintrachtBraunk.Eisenb. Verk. M.

Eisen Veibert
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Krakt
schw. Bergw.do. Kaiing dat,

gen. Steinkohl.
tzoldu. Kießling

Excelsior Fahrr.

Faber SBleistitt
Fahlb Sacchario

1

Vanetr 2arbenind
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Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
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R. Frister 6 Co.
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Genthin Zucker

elekt
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0c 107.00
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e
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GermaniaPort! C.
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t

00 Kalker Masch.

5 Kilöckner-Konz. 139.00

o Köln. Gas

HGebr Körting

112.00 18.00
169.,00

149,50
76,60

Lempz. PianoZim.
LeonhardBraunk.

t henen
Lindström A. G.
Linge! Schuhlfbr.

26,00 Lingner- Werke
197,00 L. Loewe Co. 26

Luckau u. Steften a
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl. 90,

Th. Ooldschmidt
Haliesche Maseh.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lioyd

Harb Gummi
Harkort Bergw 26,00
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Hartmann Masch.
Heckmann A G.
Hedwigshütte

r Verzk.
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Hirsch Kupfer
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Hoesch Stahlw. 122, 00
Hoffmann Stärke 76,50
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HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
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G Stier
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Kleine Anzeigen gilt die Wort
ung DasWort koſtet nur 5 Pfg

Die Über n W Schluß de
Anzeigen- Annahme e 10 Uhr vorm

t Offene
AlI

ehörden. Große Umſätze.

genieure, Baufachleute und
werden umgehend erbeten

ein Vertretung
mit Auslieferungslager unſeres behördlich anerkannten
Jnduſtrie-Bedarfsartikels iſt für dortigen
S Angenehmes leichtes Arbeiten mit Fabriken und
dauernde Lagerhaltung ſind 4000. Barmittel erforderlich.
Meldungen geeigneter Firmen und Bewerber, alſo Jn-

Expedition Hans Kegeler, Berlin SW. 68.

Stellen

Bezirk zu ver

Bruttoverdienſt 100 Für

techniſch gebildete Kaufleute
unter 2075 an Annoncen-

ür bald oder ſpäter ſuche ich für mein
Feinkoſtgeſchäft einen durchaus gewandten,
e werläſſtgen, ehrlich., ſelbſtändig-

verkäufer
im Alter von ca. 23 Jahren, welcher gründ-
liche Branchekenntniſſe beſitzt, vollſtändig
firm im Bedienen feinſter Kundſchaft ſein

flotter Lackſchriftſchreiber und zug-
kräftiger Dekorateur iſt und ſich für die
Reiſe eignet.

Ausführliche Angebote mit Bild, Zeug-
nisabſchriften, Lebenslauf und Gehalts-
anſprüchen bei freier Station an

Walter Kirchberg, Schwiebus, Markt 9,
Fernruf 6.

Generalpertreter
(Direktion)

Jahresgewinn 2040 000 RM.
Zur Errichtung einer Direktion
unſeres Unternehmens wird ſeriöſer,

Herr geſucht.
nſer vollkommen konkurrenzloſes

Unternehmen bietet ſichere Gewähr
für eine gediegene Dauerexiſtenz.

rren, die über ein Kapital von
M 8000. verfügen und Perſön-

lichkeit ſind, bewerben ſich ausführlich
unter T 613 an Annoncen- Expedition

Max Gerſtmann, Berlin W9,
Potsdamer Straße 8

Großes Fabrikunternehmen in Halle ſucht
einen vertrauenswürdigen, ehrlichen Mann
x

2. Pförtner
Offerten unter M 25584 an die Expedition

dieſer Zeitung.

50000 RM. Jahresverdienſt
durch Generalvertretung eines
ausſichtsreichen Unternehmens
von großer volks wirtſchaftlicher
Bedeutung. Geſchäftsgewandte
z welche über ein Bar-apital von 48000 RM. ver
fügen, mögen ſich umgehend aus-
führlich bewerben unter Bez. 246
Poſtlagerkarte 1161 Berlin W 9.

Nach einem unweit Halle liegenden Jn-
duſtrieort wird für ein gutes Zigarren
Spezial Geſchäft ein

Geſchäſtsführer
ſofort ucht. Größere Kaution erforderc c Ia Sicherheit. Paſſend für Neu
van oder kinderloſes Ehepaar, da
Wohngelegenheit durch große Ladenſtube.
Off. u. J 5392 an die Exp. d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and unter der Abonnementsautttung w den iaufenden
Monat erfolgt die tonenloje Aufnahme

etner Kleinen r bis zu 10Worten Jedee weitere Wort koſte
Pfg Ziern gehen als Worte diefett
edrudte Rberſchrifts zeile koſtet 15 PfgPer evti Mehrbetrag wird der Ein

tochheis haſber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

S

Die vorſtehende Bergünſttigung
cird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftiichen Jn halte oon Vermittlern
and gewerbe nähigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Burdhardt,

fſellt ein A. Schulze,

Geſucht wird

junger Mann
nicht unter 22 Jahren, evangeliſch, möglichſt
Landwirtsſohn mit Operſekundareife und
5—-6jähriger Praxis, der h veranlagt
iſt und ſich keiner Arbeit ſcheut, in intenſiv.
Betrieb von 450 Morg. Gehalt nach Ueber
einkunft. Lebenslauf u. beglaubigte Zeug
nisabſchrift erwünſcht. Angeb. erb. unter
A 15902 an die Exp. dieſer Zeitung.

Für unſere prima Stückenbutter ſuchen
wir noch zahlungsfähige
Dauerabnehmer (Wiederverkäufer)
Dampfmolkerei Niedereichſtädt b. Merſeburg.

es
Oberſchweizer Ehepaar

fleißig und zuverläſſig, zu 40 Kühen geſucht.
Zeugniſſe, Gehaltsforderung einſenden.

Ebendaſelbſt findet ordentliche

Arbeiterfamilie

mit mehreren Hilfskräften auf Vorwerk
Vertrauensſtellung.

Gut Großliebringen-Stadtilm, Thür.

1717
Hieſige alte

Kolonialwaren- Großhandlung

ſucht zum ſofortigen Antritt einen
Lehrling

aus achtbarer Familie mit guter Schul
bildung. Angebote erbeten unter Chiffre
H 25580 an die Expedition dieſer Zeitung.

hen Knechte, Vurſch.
Väckergeſelle Mädchen aufs Land

nicht unter 19 J., ſucht. Rich. Renner,
vorm altdeutſchen gewerbsmäßti ger
Ofen firm, in Kon Stellenvermittler.
ditorei bewandert, Halle, Kl. Klaus-

für Anfang Januar ſtraße 14.
geſucht. Hermann

Heinecde, Bäckermſtr., Ordentlichen, ehrlich.
Nockwitz, Poſt Gleſien

bei Schkeuditz.
Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein
Gattler- und 6esrg, Koch

Schafftädt.Polſterergehilf.

u e Ordentlichen, ehrichen
J uSattlermeiſter, Geſchirrführer
Könnern a. S. ſucht Knapendorf

Nr. 15 b. Merſeburg.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein
Oskar Reichel,

jungen Mann
16 Jahre, m. Fahrr.,
für auswärtige Tou-ren. Melden 3——6. Klempnermeiſter,
Allgem. Wegweiſer, Löbejün (Saalkreis).
Halle, Peſtalozziſtr. 5.

Sohn achtbar. ElternJüngeren mit guten SchulzeugWirtſchafts niſſen für
gehilfen undoder Eleven ſtellt onditorei

de Fam.Anſch. ſof. Oſtern geſucht. Ty.

Albin Pfotenhauer, Drietchen,
Milbitz b. Rudolſtadi, Halle, Wörmlitzer

Poſt Teichel. Straße 109.

Ordentliche 7Arbeiterfamilie Gärtnerlehrling
ſucht z. 1. April 1928
Loth, Oberelchnuo

b. Schafſtädt,
Kreis Merſeburg.

für Oſtern 1928 geſ.
Rich. Hinſch, Halle,

Canengaer Weg.
Anerkannte Lehr

wirtſchaft.

AheleZuerſt Friſeurlehrling
Albert Meuſchke,
Frifeurmeiſter,

Reinsdorf b. Artern.

Kockwitz, Poſt Reußen
(Kr. Delitzſch).

Für Vitztumſchacht
ſuche ich zuverläſſ.

verheirateten
Futterknecht
Bedingung guter

Pferdepfleger. Ernſt
Eis !eber

Fuhrweſen. Fernſpr.
100 u. 101, Eisleben

2edigen
Geſchirrführer

Suche

einen Lehrling
für Brot und Fein-
bäckerei.

Curt Hempel,
Osmünde b. Gröbers

Schmiedelehrl.
u Ohfern gefucht.

Emil Schirke,
Schmiedemeiſter, Ali
ranſtädt b. Markran-

Schlettau b. Löbejün frädt.

Junges, branchekundiges

Servierfrüulein

Bad Berka in Thüringen.

Durchaus zuverläſſiges, ſauberes

Alleinmädchen
nicht unter 18 Jahren, zum baldigen Antritt für Zwei Perſonen Haushalt geſucht.

Angebote mit e n anrau M. Otto, Naumburg a. d. Saale,
Spechſart 20.

Fleißiges
Alleinmädchen

17 bis 25 Jahre, mit guten Zeugniſſen für
3Perſ. Haush. zum 1. Februar geſucht.

Landgerichtsrat Dr. Jaffé, Leipzig,
Graſſiſtraße 3, III.

Suche zum 15. Januar älteres, erfahrenes

Alleinmädchen
für Haushalt mit 2 Kindern. Mädchen mit
guten Zeugniſſen wollen ſich melden bei

Frau Oberingenieur Pfingſten
Kraftwerk Grepersleben (Thür.).

Erſtes Finanzierungs Inſtitut ſucht 6ſeriöſen S Für ſof. geſucht ein ſaub., ſol.,, tücht. S

Verkreker r ctrtf. Haush. u. ä ollegen8 t e Sutoft m. cuenie an O
z O onditorei- Kaffee Weſtend, Jena. Ofür hieſigen Platz. Offerten unter L K O
7797 befördert Rudolf Moſſe, Leipzig. Go000o00000 0000 0000000000

C Edhbrliches, ſauberesMädchen

in Landarzthaushalt geſucht. Meldung mitdenonsebſchet an Dr. Timner, Gräfinau-
ngſtedt i. Thür.

Zum Erlernen der Wirtſchaft wird fleiß.,
ſolides, junges

Mädchen
mit Familienanſchluß ucht. Schlicht um
ſchlicht. Mädchen vorhanden.

Lina Grabau, Rittergut Merxleben
bei Langenſalza (Thür.).

Jch ſuche für meinen Geſchäftshaushaltſofort ein tücht., zuverläſſiges und ehrliches

Mädchen

nicht unter 18 Jahren. Angebote mit Ge
haltsanſprüchen an Frau M. Fink, Dorn
dorf, Poſt Dornburg- Saale.

ſucht Otto Strampe, Konditorei u. Cafs, ſucht

ſehr kinderlieb, für ſofort oder 15. Januar

die gut ondulieren u.
friſieren kann, ſofort
oder ſpäteſt. 1. Febr.
1928 geſucht. Koſt u.
Wohnung im Hauſe.
Off. mit Gehaltsang.
unt. J 25581 an die
Exp. d. Ztg.

Zum 15. Jan. der
1. Febr. anſt., ehrl.

Mädchen

für Küche und Haus
geſucht. Schützenhaus

Laucha a. U.

Suche z. 15. Jan.
od. 1. Febr. für 550
Morgen gr. Gut jg.

Mädchen

zur Erlernung des
Haushalts. Häuslich.
Fam.Anſchl. Taſchen
Fr. Marg. Hochheim,
Göhrendorf b. Nems-
dorf, Kr. Querfurt,
Bahnſtat. Nemsdorf

Göhrendorf.

Ehrl., ſauberes
Mädchen

mal wöchentlich ge
ſucht. Halle, Rudolf-
HaymStr. 26, p. r.

Für ſofort ehrliches,
fleißiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,

für Küche und Haus
geſucht.

Apotheke

zur Aufwartung drei

Wäſchefabrik Müdh(beſtickte Bett. und ädchen
Damenwäſche) ſucht für hier und aufs
Dame mit groß. Be Land. Clara Vater,
tanntenkreis, z. Be ge werbsmäßige
ſuch von Privatkund Stellenvermittlerin,
ſchaft, bei hoher Ver- Halle, Kl. Ulrich
dienſtmöglichkeit. ſtraße 8.

Richard Eichhorn,
Wäſchefabrik, Solides, ehrliches,

r un fleißigesKeine Vermittlung! 2Mädchen
Tüchtige jüngere welches in allen

Friſeuſe Hausarbeiten erfahr.
iſt und etwas Koch
kenntniſſe beſitzt, für
ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Merſeburg,
Breiteſtraße 22.

Sofort ein anſtän-
diges, ſauberes

Mädchen
geſucht.
Frau Helene Ziern

berg, Weißenſee
(Thür.), Markt 17.

in die Landwirtſchaft
Oskar Kaufmann,

Kannawurf.

Für meinen 2-Perſ.

Kleinvieh ſuche
ſof. ein ſaub., fleiß.

Mädchen

das melken kann und
mit mir ſämtl. Arb.
verrichtet. Lohn nach
Uebereinkunft.
Frau L. Junghans,

Getreide geſchäft,
Brehna, Kr. Bitterf.

Junges Mädchen
unbedingt zuverläſſ.,
nicht unter 18 Jahr.
für kleinen Geſchäfts
haush. (3 Perſ.) ſof.
geſucht. Off. unt. P
25587 an d. Exp. d. Z.

Junges
Hausmädchen

als 2. Mädchen für
ſtädt. Haush. ſofort
h ebt. ſpät. Ang. an

ipl.J Ehnimb,
z Klein Wittenberg

(Elbe), Waſag.

Tüchtiges, ordentl.
und zuverläſſiges

Hausmädchen

18--20 Jahre, mit
gut. Zeugniſſen, ſof.

eſucht.

rau Marie Looß,
Gotha, Helenenſtr. 3.

Suche für meine
Landwirtſchaft zum
15. Jan. ein ordentl.

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.,
welches ſchon gedient
hat. Beyer, Ober-
farnſtedt b. Querfurt.

Gebildete Stütze
geſucht, möglichſt für
ſofort, evtl. ſpäter,
für ſtädtiſchen Land
haushalt bei Jena
(Bahnſtation), kräftie
zuverläſſig, kinderlieb,
bei häuslich. Fam.
Anſchl.. und etwa
40 Mk. Gehalt. Auf
gabe: Kochen, Haus
arbeit, Wäſchebehand-

Vorhanden.
Kinderpflegerin und
Waſchfrau. Ausführ-
liche Angebote mit
Alter, Lebenslauf,
Bild, Zeugniſſen an
Pfarrhaus Dorndorf
Poſt Dornburg (S.).

Zuverläſſige
Stütze

nicht unter 18 J., die
ſich unter perſönlich.
Aufſicht der Hausfrau
im Haushalt weiter
ausbilden kann, bei
Fam.- Anſchluß und
Taſcheng. in kinderl.
zahnärztl. Haushalt
zum 15. Jan. oder
1. Febr. 1928 geſucht.
Gefl. Angebote, evtl.
Vorſtellg. nach Halle,
Wieſenſtr. 6, I. Bau
meiſter Schulze.

Tüchtig., kräftiges
Mädchen

geſucht für ſof., nicht
unter 18 Jahren, in
kinderloſ. Haushalt
f. Gaſtwirtſch., Ma-
terialwaren und kl.
Landwirtſchaft, muß
1 Kuh melk. können.
Stellung iſt dauernd
und angenehm.

Rich. Gebhardt,
Gaſth. Vergißmein-

nicht, GothaSieb
leben, Telephon 2658.

2 Mädchen
und

1 Kuhfütterer
aufs Land geſucht.
Zu erfragen

Delitzſch,
Mauergaſſe 19, II I.

kräftiges
chen

von ausw., ſauber,
und ehrlich, für kl.
Haushalt wegen Er
krankung des jetzigen
ſofort geſucht. Halle,

Jüngeres,

Kloſterlausnitz (Th.). Harz 18, I I.

9900000
0
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o

0

0

0

O
o

o
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o 0o000000

Kochlehrlinge
aus guter Familie

tritt geſuch
Reſtaurant Vaterland,

Hahe a. d. Saole, Geiſtſtraße 5.

O
O
O

O

8
um ſof. Ant ſo O0

o

O
oo o000000

Fräulein
aus guter Familie,
kinderlieb, perf. im
Koch. u. allen häus
lich. Arbeit., Kennt
niſſe im Nähen, für
Privathaushalt, wo
Mädchen vorhanden,
ſofort geſucht. Off.
m. Gehaltsanſpr. an

Frau Marie Looß,
Gotha, Helenenſtr. 3.

Aeltere, alleinſtehende
Frau

f. vormittags geſucht.
Georgi, Halle, Brun-
nenſtraße 63.

Saubere, fleißige
Aufwartung

für den ganzen Tag
geſucht. Halle, Bern
hardyſtraße 24, II.

Junges Mädchen als
Haustochter

die alle vorkommend.
Arbeiten mit der
Hausfrau verr., für
Haushalt m. 2 Kind.
geſucht. Schlicht um
ſchlicht. Angeb. mit
Bild an Frau Hede

Lüer, Neuhaldens-
leben, Burgſtr. 26.

Junge Mädchen
können bei mir das

öchneidern
auf eigene Garde
robe erlernen. Off.
unt. B Z 5016 an die
Exp. d. Ztg.

Haushalt und etwas t
ich miltenanſchl. Angeb.

mu demSſere einzu et

Suche für meinen

Sohn Stellung als
Unterſchweizer

Suche ſofort oder
15. Jan. gebild. jg.
Mädchen aus guter
Familie als
hauswirtſchaftlichen oder g.

zerLehrling El echten Kirch
ſcheidungen b. Laucha

a. d. Unſtrut.

Junger Mann
19 J., ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung

lcich welcher Art.Erfahren in allen

landw. v DPferdepflege.
liebſt als Kutſcher
in oder Nähe Groß
ſtadt. Gefl. Angeb
erbeten an
Karl Beck III, Oldis-
leben i. Thür., Möl

lendorfgaſſe 5.

ür m. anerkannte
Lehrwirtſchaft. Fa

mit Lebenslauf und
Lichtbild an
rn Thekla Kratz,

om. Groß-Saara
bei Gera.

Stoellengeſuche

Tüchtiger, erfahr.

Gärtner
verh., nat. geſ., 29 J.,
ſuch ſofort, geſtützt
auf gute Zeugniſſe

e u (Chuunſener afts o uts- S33 Uebernehme Chauffeur
nat. Geſinnung, Fühd-
rerſchein 3d, ſucht
Stellung. Off. unter
D an die Exp.

tg.

Suche für meinen
sohn

groß u. kräftig, wel
cher Oſtern d. Schule
verläßt, Friſeurlehr-
lingsſtelle.

Guſtav Loretan,
Oberſchweizer,

auch Jagd u. Flur-
ſchutz

Franz Thormann,
GroßKayna

bei Merſeburg. d.

Stellmachergeh.

Meiſtersſohn, 18 J
ſucht Stellung zw.
weiterer Ausbildung.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Angeb. an
Willy Zimmermann,

Borne b. Belzig Gut Weißenburg
(i. d. Marh). b. Sömmerda, Thür.

9000000000000000000

Cyauffenr
gelernter Autoſchloſſer, Klaſſe 3b, ſucht ſo
fort Stellung.

ch,

Halle a. d. S., Reideburger Straße 2,
Telephon 242 13.

0000000000000000000
Junge Frau, Mitte 30er Jahre,

ſucht Stellung
in frauenloſem Geſchäfts- oder Privat
Haushalt ab 1. Januar 1928. Suchende iſt
in großem Geſchäftsbetrieb tätig geweſen.
Gefl. Off. u. A E Nr. 100 Jena poſtlagexnd.

L A XGebildetes Fräulein, Anf. 30er, gute Er
ſcheinung, Nordd., perfekt in Küche u. Haus,
kinderlieb, auch kaufmänniſch bewandert,
ſucht ſelbſtändige

Tätigkeit
Prima Zeugniſſe. Gefällige Angebote erb.
unter A 15896 an die Exp. dieſer Zeitung.

0 Boe

zeige vie 10 Worten

Kinderliebes junges
Mädchen, 20 J., das
1 Jahr Haush.Sch.
beſucht, und J.
Schneidern gelernt

hat, ſucht
Stelle in Haush.
wo Mädchen oder
Hilfe vorhand. Fam.
Anſchl. und Gehalt
erw. E. Weber,
Gottsdorf b. Lucken
walde (Brdbg.)

Junges Mädchen v.
Lande, 17 J., ſuchr

Stellung
in kleinem, beſſeren
Privathaushalt, am
liebſten bei älterem
Ehepaar, z. 1. Febr.
1928. Gefl. Off. an
Fräul. Marta Köhler,
in Oberſchmon, Poſt
Niederſchmon (Kreis
Querfurt).

Beſſeres Mädchen,
28 Jahre, mit etwas
Koch u. Nähkenntn.,
ſucht ſofort

Stellung
Offerten an

Gertrud Muſter,
Klipphauſen,

Wilsdruff i.

21jährige, evgl., firm
i. Kurz u. Maſchi
nenſchrift, Buchführ.
und all. Bureauarb.,
ſucht zum 15. Febr.
oder ſpäter paſſenden

Wirkungskreis

Wirtſchafts
fräulein

ugniſſe, ſ.
Jan.

Hauſe. Off.
Rothe, Halle, Ludw.

WuchererStr. 69.

31 Jahre, langjährige, mädchen

Fräulein, 21 Jahre,
ſucht zum 1. Jannar
Stellung als

Stütze

Gefl. Zuſchr. unter
B 4849 an die Exp.
d. Zig.

Erſtklaſſige

perfekte Köchin
Ia Zeugniſſe u. Aus
zeichnungen, ſucht ſof.
Stellung in Reſtau-
rationsbetrieb. Gefl.
Angebote unt. O 6388
an die Exp. d. Zig.
erbeten.

Fräul., 18 J., 3
Jahre in Bäckerei u.
Materialwarengeſch.
als Verkäuferin und
Stütze der Hausfrau
tätig geweſen, ſucht,
geſt. auf gute Zeug
niſſe, eine gleichw.

ötellung

Angebote ſind zu
richten an

Karl Lindner,
Bäckermeiſter,

Berka a. d. Werra,
Hauptſtraße 8.

Saubere, unabhäng.
Witwe, 28 J., ſucht
für die Abendſtunden

irgend welche
Veſchäftigung

Off. bitte unter 9
3484 an d. Exp. d. Z.

Beſſere Geſchäftsfrau,
37 Jahre, ſuchtZur Mithilfe in eHaushalt oder bei Veſchäftigung

un ohn. i. Hauſegnle i an die Exp. d. Ztg.
eugniſſe ſtehen zurVerfügung. Marie r Den

Fiedler in Sommer- frol. Weſen, g. Umfeld Ffo., Kirchſtr. 121gangsform., Stellung

als
Haustochter

z. Haus
„A. G.“ haupt

poſtl. Dresden.

i eianeine Fr

u. Schlafzimmer
beſſer., ält. Herrn

für ſofort zu verm.Elektr. Licht, Schreib
tiſch. Halle, Jacob
ſtraße 59, I r.

Leeres
Zimmer

e Unterſtellen von
öbeln, gul verm.

e,
Preßlersberg I L
Möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Henriettenſtr. 7, II.

G. möbl. Zimm.
an berufstät. Herrn
oder Dame zu verm.
Halle. Gneiſenauſtr.
Nr. 12 (im Norden).

Freundl., ſauberes
möbl. Zimmer

el. Licht, Berl. Ofen,
an ſol. Herrn zum
1. Jan. 1928 od. ſpät.

zu vermiet. Halle,
Artillerieſtr. 59, II.

Teilweiſe
möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten,
Halle, Harz 1, III.
Schöne S

gewerbl. Räume
(evtl. Wohnung) zu
vermieten. Off unt.
Y 3483 an die Exp.
d. Zig.

1-7 v gut
möbl. Zimmer

an 1 od. 2 Damen
evtl. Herren zu verm.

alle,Friedrich 56, I L.
am Stadttheater.

Gut möbl. Zim.
mit Balkon, Bad u.
Tel.Anſchl., in beſt.
Lage des Zentrums,
ab 1. Jan. an berufstätigen Herrn od,
Dame zu vermiet.
Off. unt. 9 3481 an
die Exp. d. Zig.

Möbl. Stube
elektr. Licht, gibt ab

Mädicke,
Halle, Burgſtraße 7.

Gut möbliertes ſaub.
Zimmer

an Herrn zu vermiekt.
Halle, Humboldtſtr.

Nr. 40, p. links.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Kuhgaſſe 3, II. r.

Möbl. Zimmer
mit zwei Betten und
Mittagstiſch an ſaub.
Herrn zu yermieten.
Halle, Harz 18, part.

Konditorei und
Cafe

leere paſſende Räume
ſofort zu vermieten.
Off. unt. D 1962 an
die Exp. d. Ztg. erb.
Möbl. Zimmer

z. 15. Jan. m. od.
o. P. z. verm. Halle,
Thomaſiusſtr. 9, III r.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht, ſof
zu vermieten. Halle,
Forſterſtraße 21, prt.

BVahnnähe.
Gut möbl., ſonniges

Zimmer
elektriſch. Licht, ſofort
zu vermieten. Halle,
Anhalter Str. 6, III I.

Biete in Halle:
3 Zimmer

Küche, Zubehör,
Speiſekammer, W. C.,
el. Licht, Gas.

Suche:
5 Zimmer

mit Zubeh. in Halle
oder Deſſau. Off. u.
O 25586 an die Exp.

Schlafſtelle

für ält. Frau, Rent.
ängerin. Halle,ln de

3 öchlafſtellen
frei.

HalleKönigſtr. 86, M I.

Möbl. Wohn



1 der Präſident der Republik wegenp guten Führung begnadigt.dert auf den Hoteldiebſtahl gelegt. Er hatte ſ die in den Wagen paßten. Helen MorganV Inge e Gut und eigendet große Werte bis ihn in m r Beſucher nach
Berlin ſein Geſchick ereilte.

Die Leujahxsnacht in Berlin.
Neujahr iſt in. Berlin mit viel Lärm, Proſt

NeujahrRufen. aber ohne größere Unglücksfälle
verlaufen. Im einzelnen hatte die Berliner Feuer
wehr einen großen Dachſtuhlbrand, zwei große
Ladenbrände, 20 Wohnungsbrände, zwei hun
laubenbrände. einen Kellerbrand und mehrere
Brände von Kraftwagen zu löſchen. Außerdem
wurden in. der Neujahrsnacht an verſchiedenen
Stelbln

Anſchlagſäulen in Brand geſteckt

Die Täter konnten jedesmal entkommen. Die
Polizei nahm insgeſamt 234 Feſtnahmen- vor
jedoch wurden faſt alle Siſtierten nach Feſtſtellung
ihrer Perſonalien wieder entlaſſen. Von den
Rettungsſtationen wurden insgeſamt 400 Ver
letzt e, darunter zwel Schwerverletzte, behandelt.

Ein fingierter Raubüberfall.
Der Ranbüberfall auf eine Kontor'ſtin der

6 Monaten Zuchthaus verurteilt, wurde er am
20. Dezember 1927 mit „Bewährunggsfriſt“ für den
Reſt der Strafe aus Brandenburg entlaſſen So
fort nahm er ſein Gewerbe wieder auf.

Die Ermittlüngen ergaben, daß er ſich in Mün
chen unter dem Namen Rechtsanwalt Lowenthal“
aufgehalten, und daß er den Generalmuſtkdirektor
beſtohlen hatte.

Schwerer Oil kan über Trieſt.
Geſtern ging über Trieſt ein Orkan nieder.

der zahlreiche Unglücksfälle verurſachte. Ein Eiſen
bahner wurde vom Sturm auf das Eiſenbahngleis
geſchleudert und von einem Zug getötet. Jn einer
Vorſtadt wurde ein Hilfsarbeiter vor einen
Straßenbahnwagen geworfen und ſchwer verletzt.

Preßburg in Hochwaſſergefahr.
Preßburg befindet ſich infolge des un
re r das ſich durch die Eisſtauungen

der Donau gebildet hat, in Ueber

Zu 2 Jahren der Namen und nachdem ihnen die
ikörflaſchen abgc nommen waren, entlaſſen.

Drei Jahre lang mit Küchenabfällen
ge peiſt.

Die nord amerikaniſchen Bundesbehörden haben

age wegen Verletzung des „Sklavengeſetzes“ er
hoben, weil ſie nach den Ausſagen ihres Dienſt

mädchens, der 20jährigen Khaen Anna La
meau, dieſe e drei Jahre lang in ihrem
Hauſe wie im Gefängnis ren habe. Das
Mädchen wurde auf der Straße von nen
aufgegriffen, und es geſtand, daß es nicht wüßte,
wohin es gehen ſollte, denn die

Mädchen H i Jahreädchen die Herren, es drei Jahre lang mit
Küchenabfällen abgeſpeiſt und es wegen angeb
licher Uebertretung ihrer Anweilungen wieder
holt ſchwer geſchlagen zu haben.

111 Toöesopfer im Marmarameer.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſind

n Frau T S. Arico in New Orleans die An

errin ſchlüge ſie
ei einem Verhör beſchuldigte das

Eine ſechsköpfige Familie an Fleiſch
vergiftung erkrankt. Wie aus Viborg ge
meldet wird, iſt eine ſechsköpfige Familie an
Fleiſchvergiftung ſchwer erkrankt. Das ge
noſſene Fleiſch entſtammte einem Liebesgaben-
aket, das der Arbeiterfamilie durch eine

ohltätigteitsgeſellſchaft zu Weihnachten zu
geſtellt war.

Den Mann vergiftet und das Kind proſſelt.
Ein gräßliches Verbrechen wurde in Soiſy-
Mortnmoreney bei Paris ptregt Eine
Frau, deren Ehe aft der Schauplatz heftigſter
Szenen war vergiftete ihren Mann Und er-
droſſelte das älteſte ihret beiden Kinder. Bei
ihrer Verhaftung legte die Mörderin eine ver

blüffende Ruhe an den Tag.
Eine internationale Bande in Paris feſtge

nommen. Jn Paris würde eine achtköpfige in
ternationale Diebesbande verhaftet, die es bei
ihren Einbrüchen beſonders auf Staats und
e abgeſehen hatte. Jhre Feſtnahme
wurde dadurch ermöglicht, daß ſie die Papiere zur
Hälfte des Wertes zu verkaufen ſuchte.

Berliner Zweigniederlaſfung der Mercedes- Kuf der Don
Schrei n t chwemmungsgefahr. oniere arbeiten an der nach amtlichen Feſtſtellungen bei dem Zuſammen-reipmaſchin n Geſellſchaft. hat ſt als un der Gefahr. Da der Waſſerſtand der z des n Sewindſch. mit dem Dampfer Eheſtreik in einer franzöſiſchen Eemeinde.
fingiert rim der Kaſſe en Defizit von 3000 Mat
das ſie mit dem vorgetäuſchten Ueberfa
ſchle ſern wollte. FVor einefnholb Jahren hatte die Kaſſiererin
einer Freundig mit (400 M. aus der Mercedes
kaſſe ausgeholfen und das bei Abrechnungen

immer wieder verdeckt.
Die Freundin wat jetzt geſtorben, ihre Schuld-
ſcheine waren wertlos geworden. Sie ſelbſt konnte
den Verluſt nicht erſetzen. weil ſie im Begriff
ſtand. ſich zu verheiraten und dazu alles Geld
brauchte. So ſaf ſie jetzt beim Jahresabſchluß
da und wuß
weiter verheimlichen ſollte.

So tam ſie. auf den Gedanken, durch einen
großzügig angelegten Raubüberfall die ganze
mißliche Sach gus der Welt zu ſchaffen. Um
einen richtigen Bekund herzuſtellen,

warf ſie eine Schreibmaſchine in die Ecke,
zerſchnit perſönlich die Telephonleitungen, häufte

ehabt,
ver

die Schuldſcheine on Briefe auf dem Schreib
tiſch auf, zundete den Papierhaufen an und eben
ſo ihre Handtaſche mit 260 M., als ob Räuber
wild gehauſt hätten. Weil alle Einrichtungs
gegenſtände durch die Zentralheizung ſtark aus
getrocknet waten griff das Feue: raſch um ſich.
Die „Ueberfallene“ nahm ihre Handtaſche wieder,
ging hinaus ſchnitt auf dem Flur die Telephon-
leitung ebenfalls durch,

legte ſich „halb ohnmächtig“ hin
und rief um Hilfe Wei! noch im Laufe der Nacht
alles klargeſtellt wurde und eine Verdunkelungs
gefahr nicht mehr vorliegt wurde die Schwind-
lerin einſtweilen wieder auf freien Fuß geſetzt.

Die Kontoriſtin ar

wußtenicht, wie ſie ihre Veruntreuung

Donau jedoch weiter ſteigt, befürchtet man, daß
nicht nur Preßburg erſt ſondern ie gang Um
gebung der Stadt überſchwemmt werden könnte.
Man be daß die Hafeneinrichtungen durch
das Hochwaſſer zerſtört werden. Eine große An
zahl von Kränen wurden bereits demontiert und
weggeſchafft, um ſie der drohenden Zerſtörung zu
entziehen. Der Waſſerſtand der Donau hat ſich
von Sonnabend um nicht weniger als 120 Zenti
meter erhöht Das Eisfeld hat bereits eine Länge
von 12-14 Kilometer

Großes Filchſterben in den Stralſunder

Gewäſſern
Seit langer Zeit macht ſich in den Stralſunder

Gewäſſern ein rieſenhaftes Fiſchſterben be
merkbar Daneben tritt als beſonders eizen-
artige Erſcheinung ein Geſchmack der zubereiteten
Fiſche nach Karbol auf. Das Fiſchſterben wirkt
ſich beſonders für die Fiſchhändler verhängnisvoll
aus. Einem Großhändler ſtarben 164 Zentner
Aale, die mit einer Fiſchquatze angekommen
waren. Die Urſache des Fiſchſterbens wie des
Geruches konnte trotz dauernder Kontrolle und
Unterſuchung, noch nicht feſtgeſtellt werden.

Neue Ueberſchwemmungen in Algerien.
Infolge der ſang Regenfälle der letzten Tage

ſind große Te le Algeriens von neuem über
ſchwemmt. De große Doppelbrücke zwiſchen
Maſcara und Oran iſt eingeſtürzt.

Zwei däniſche Dampfer in Seenot.

„Marmara“ im Marmarameer 111 Perſonen
ums Leben gekommen.

Beim Silveſtertrunt geſtorben.

Der 22 Jahre alte Bügler Erich Polenz aus
der Skalitzer Straße in Beclin, wurde beim Sil-
veſtertrunk vom Tode überraſſht. Der junge
Mann war bei einem Freunde zu Gaſt und hatte
gerade ein Glas Wein getrunken, als er tot vom
Stuhle ſank. De die Todesurſache nicht feſtge
ſtellt werden konnte, wurde die Leiche zur Sektion
nach dem Schauhauſe gebracht.

Von Wölfen zerriſſen
Wie aus Sebaſtopel gemeldet wird, iſt eine

Herde von Wölfen in vier Dörfern auf der Halb
inſel Krim eingedrungen. Vier Bauern und
e in Kind wurden von den Wölfen e iſſen.
Auch der Sachſchaden iſt ſehr arg Die Sowjet
reg erung hat ren z ekämpfung derWie ausgeſandt. ie Halbinſel Krim hat ſchon
ſeit fünfzehn Jahren keinen Wolf mehr geſehen.

O rbotene Stätten in Paris.
Jn dem Pariſer Vorort Argenteuil wurde

geſtern ein heim liches Kinotheater aus-
gehoben, für das ſeit einiger Zeit in gewiſſen
Pariſer Vierteln eine diskrete Propaganda ge-
macht wurde. Die Sie drang während einer
Vorſtellung in den Saal ein und beſchlagnahmte
die vorhandenen Filmrollen Die Jnhaberin des
Kinos wurde verhaftet. Das Theater ſcheint
übrigens eine wahre Goldgrube geweſen zu ſein,
denn als Eintrittspreis wurden gewöhnlich 1200
Franken verlangt. Zudem war die Konſumtion

Die Gemeinde Rignat bei Lyon iſt an
ſcheinend von einem Eheſtreik betroffen. Seit dem
5. April 1925 alſo ſeit 32 Monaten iſt

in dieſer Gemeinde keine Ehe mehr geſchloſſen
worden.

Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 65.
Ungeduld am Weihnachtsabend.

Der Vater hatte eins der Tannenbaumlichte
genommen und es angeſteckt, nachdem er vorher
an einem andern Tannenbaumlicht ausgeprobt
hatte, wie weit es in einer Viertelſtunde ab
brennt. Da die Tannenbaumlichte gleich waren,
konnte er mit einem Meſſer an dem für die Kin
der beſtimmten Licht eine kleine Einkerbung
machen. War das Licht bis zu dieſer Kerbe ab
gebrannt, ſo mußte eine Viertelſtunde vergangen
ſein. (Auf dieſe Weiſe bhehalf man ſich auch früher
vor der Erfindung der heutigen Uhr und kon-
ſtruierte ſogar Weckuhren.) e
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Auflöſung der denkaufgabe Kr. 66.
1. Der zweite Gaſt, alſo der andere, erhält

zwei Pfannkuchen; der erſte und dritte Gaſt je
einen; mithin erhielt keiner mehr als der andere!
2. Der erſte Gaſt nahm einen Pfannküchen, der
zweite Gaſt ebenfalls einen, und der dritte Gaſt
nahm den dritten Pfannkuchen mitſamt dem
Teller, ſo daß alſo doch noch ein P nkuhen auf

dem Teller blieb. 3. Ganz einfach: 88 Stimmt's?
22e D77 Der aus Aarhvs kommende Dampfer „Köe Der falſche Frzt vor Gericht benhavn“ iſt ag der ſchwediſchen Küſte in dichtem n e mpagnet, von den re Sia

un a. ws Nebel arf Grund gelaufen. Der Dampfer, auf Franken koſtete obligatoriſch Der GeſchäftsteilSt ehten Tagen fand in Jnnsbruck dem ſich die Königin und der Kronprinz von z wer W r en Rundfunkprogramm.a Dänemark befanden konnte ohne fremde Hilfe Reihe von Horels, Kinos un thäuſern. Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 3. Jannar 1928.
gegen den falſchen Arzt Dr. Nagele.ſtatt d en t cffäre im Mai 1927 großes Auf

ſehen erregt hat. 9
flott gemacht werden und ſeine Reiſe nach Kopen
hagen fWaſgr

Der däniſche Dampfer „M. Melchior“ iſt mit
Am Hochzeitstag in den Tod.

Jn Dompierre bei Amiens beging ein

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdtenſt,
10.20 Uhr: Bekannt-Schneeberichte und Verkehrsfunk. diabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr WasNagele war Hausdiener bei einem Jnns

r di eunundfünfzig Paſſagieren an Bord nördlich von Et. ei eitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und oraus-ren gab ſich jedoch bei der Familie elſingör geſtrandet. Das Fahrzeug hat ne re e Fatt rn r ſage (Deutſch und Eſperanto), Scheeberichte und
ſtarienbaäder Hotelbeſitzers als Arzt aus unkſpruch um Hilfe gebeten, itsz über d Brücke in Dompierre Waſſerſtandsmeldungen, 12 Uhr: Mittagsmuſik 12.55

und heiratete unter dieſer Vorſpiegelung die Fungpermg t i Senat e e re Leiden enTochter des Hotelbeſitzers. Er erhielt eine in z e gr. richt hillanc n r t an t lernen n iv m euerſcheinungen auf dem rmarkt. (Von 17 bisr von 11 000 Schilling und 80 900 Die verhängnisvolle Götterſpeiſe. wirſt. Jch will lieber Schluß acht Ken i h Uebertra ung auf den Deutſchlandſender)
tſchech ſchen Kronen Neun Tage Während der Weihnachtsfeiertage erkrankte dieſen Worten ließ er den Arm ſeiner Frau Tos, 16.30 18 Uhr Rachmittagstonzert des Leipziger Rund

nach der Verheiratung ſtarb die Frau plötzlich em Genuß uß und ertrant in der reiſen Cafe denn Was ren denn merunter Vergiftüngserſcheinungen. Die Ob-
duktion der Leiche ergab Darmlähmung als
Todesurſache. „Nagele, der wiederholt vor-
beſtraft iſt, wurde nun vom Schöffengericht
wegen dieſer Hochſtapelei zu 5 Jahren ſchweren
Kerkers verurteilt.

in s (Unter r nacheieiner ſogenannten Götterſpeife eine achtköpfige
familie. Während zwei Söhne und eine Tochter
ereits geſtorben ſind, ringen die übrigen fünf

Erkrankten immer noch mit dem Tode.

Groß 'euer in Hoboken,

brät ſich in den
en Strömung.

Tapfere Leut'.
Aus Budapeſt wird gemeldet: Kürzlich

brach auf dem Donaukai eine Panik unter den
Spaziergängern aus. Ein Tier, das wie ein Wolf

Schmidt-Dresden: „Was Frauen von der Heimarbeit
wiſſen müſſen 18.30-18.55 Uhr Deutſche Welle,
Berlin: G. van Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch
für Anfänger. 19—19.30 Uhr Vortrgsreihe: Das
junge Deutſchland.“ 2. Vortrag. Dr. Schneyer: „Die
Kulturbewegung der deutſchen Jugend.“ 19.30--20 Uhr:
Priv.Doz. Dr. Wilhelm Friedmann von der Leipziger
Univerſität „Sem Benelli.“ e nachfolgendem Hör-
ſpiel 20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte unde Jn dem Jackawannapier und einem kleineren ausſah, ſchwamm auf einem Eisblock donau ſpie Horſpiel: rEine Erbſchaft und ihre Folgen. Pier in Hoboken brach ein Großfeuer aus, das eaele, I in der hie der Margareteninſel tet an eng e be w.

In einem vornehmen Münchener t zuf, den Dampfer Seneca“ übergriff und dieſen die Treppe zum Kai hinauf und verſetzte die n vier Auſzügen von Sem Denen Deutſch von hen
wurde bekanntlich Generalmuſikdirektor Dr Vig Fnn heiten bie du nete en n Spazſergänger in ſürechtertice Angſt. Ein Volizin See des V geden Coreine Ware

öſcharbeiten, die durch mehrfache Benzin gab mehrere Schüſſe ab, ohne jedoch das Tier zu W r. Zreſſebericht“ und Seetktunt 22 F. herſchwer beſtohlen. Er büßte für 12 000 Markt
Schmuckſachen. ein, darunter Stücke, die mit Wid
mungen verſehen ſind und darum für ihn ganz
beſonderen Wert haben.
Die Ermittlungen ergaben nun, daß der Dieb

ein 28 Jahre alter Otto Schneider iſt, den die
Berliner Kriminalpolizei ſchon ſehr gut kennt.
Vor zwei Jahren wurden in Hotels in Karlsruhe,
Frankfurt a. M. und Berlin mehrere große Dieb-
ſtähle verübt. Man ſtieß damals bei den Nach
forſchungen auf zwei junge Männer, die bei Zech
gelagen mit dem Geld nur ſo um ſich warfen, er
mäittelten ſte ſchließlich am Stettiner Bahnhof und

die ganze Erbſchaft in wenigen Tagen
durchgebracht.

Um weiter flott leben zu können, hat ſich Schnei

exploſionen erſchwert waren, wurden neun
Feuerwehrleute verlet. Der Schaden wird auf
zwei Millionen Dollar geſchätzt.

die „Elite“Bar Keuyorks,.
Einen intereſſanten Ausblick auf das „trockene“

Silveſterleben der Neuyorker eröffnete eine Raz
zig der Prohibitionspolizei in der Wohnung der
Schauſpielerin Helen Morgan am Broadway in
Neuyork Eine Bar von unerhörtem Luxus zeigte
ſich den eindringenden 26 Prohibitionsagenten,
Die Einrichtung hatte einen Wert von mehr als

toilette, die Herren im Frack nach der letzten

keit der Einrichtung gar kein Verſtändnis ent
gegen, ließ alles auf den ſchon wartenden Möbel
wagen verladen und zerſchlug alle Gegenſtände,

treffen. Das vor Furcht winſelnde Tier lief bei
dem Cafés Hungarig in ein Haustor, wo es um
zingelt und durch mehrere Schüſſe niedergeſtreckt
wurde. Bei der Unterſuchung des getöteten „Raub
tieres“ ſtellte ſich allerdings heraus, daß es ein
Wolfshund war, der ſich verlaufen hatte.

Merkwürdiges Schickſal
eines GuayanaSträflings.

Einem früheren Sträfling der Jnſel Guayana,
der als 18 jähriger Burſche zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit verurteilt wurde,

Franzöſin und kehrte nach Frankreich zurück, wo

Perpignan mit ſeinem wirklichen Namen in das
Heemdenbuch ein. Er wurde von der Polizei er
kannt und nach Guayang zurilckgebracht. Nun

Tanzlehrkurſus: Charleſton. 22.3024 Uhr: Tanzmuſit.
Königswuſterhauſen. Dienstag, 3. Januar 1928.

12-12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: L'Hiſtorie des
perdrix d'après ein vieux fablieau francais; Stud.-Rat
Völcker, Lektor Claude Grander. 14.30 15 Uhr:Kinderſtunde: Kinder und Tiere, „Mein Schimmel Co
und ich in Wild-Weſt“; Max Vollmberg. 15 15.30 Uhr:

amilie und Sitte; Helene Braun. 15.35--15.40 Uhr:
etter- und Vörfenbericht. 16— 16.80 Uhr Berufs-

beratung: Fragen der Berufswahl; Reg.Rat Dr. Käthe
Gaebel. 16.30--17 Uhr: Die deutſche Anekdote als
Kulturſpiegel; Dr. Hans Hajek. 17—18 Uhr:. Ueber
tragung des Nachmiktagskonzertes der Mitteldeutſchen
Rundfunk A. G. Leipzig. 18-18.30 Uhr: Grundlage
des techn. Zahlen- und Tabellenrechnens (Anfünger-
Einführungskurſus für Facharbeiter und Werkmeiſter,nahm ſie feſt E Schnei ie n 50 d war Etwa 350 Beſucher waren an gelang es, bald nach ſeiner Ankunft in Braſilien Sarg v Le e an

r weſen S e i ſ t ei an r Anfänger; Gertrud van Eyſeren, C. M.gewiſſer H. Dieſer hatte etwa 20 000 Mark ge- e Damen in eleganteſter Abend- zu entkommen. Hier verheiratete er ſich mit einer Mſtert 1650 hre Die Geſchichte des deine e.

Liberalismus bis zum Weltkriege; Archib-Dir. Dr.erbt, war. mit Schnei iund hier hatten er der nach Berlin gekommen, Mode, kurz, die Elite Reuyorks traf ſich bei Helen er ein von jederman geachtetes Leben führte. Zu Wentzke. 19.20 19.45 Uhr: Die Geſchichte der Zen

z Morgan. Die Polizei aber brachte der Koſtbar ſeinem Unglütk ſchrieb er ſich auf einer Reiſe nach trumspartei bis zum Weltkriege; Prof. Dr. Greve.
20.30 Uhr: Klaſſiſcher Geſpenſterabend. Dirigent:
Bruno Seidler-Winkler, Berliner Funkorcheſter, Ein
leitende Worte: Guſtav Walliſchek. Theodor Scheidl
(Bariton). 22 Uhr: Preſſenachri ten.

a TS T

mittleren Alters für Dampfarmaturen als bei vollem Familien Pförtner Am. Preis an Se

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
2 D

7 a Nicht zu junges T e t T h Fteiſ i t Fette,Offene Stellen a h Steſengeſuche ſ1 Zu vermieſen e e cfeſode ſern ene wirtſch. von 20 Mrg. h 1. Febr. in NMetfe Fleiſcherei SchweineGeſucht zum n Eintritt ein tücht. als n Möhl. Zimmer burg Jeden Poſten Einfamilienhaus Jerei Läuferſchweine, verk.
4 hritlia ter Stütze Stahlhelmkamerad, an 2 Herren zu ver möbl. Zimmer Futterkartoffeln gegen Kaſſe ſofort zu haft I Bad Bibra,

Arwotureyſch et t r e e e e e eHaustochter geſucht. Z pflegung. G Laughaer Straße 12. die Er d. S er dieſe ahnt Er.dieſer Zeitung. KapftalſenJ e 2 Janſchluß. Geh. nachVorarbeiter n e e abbiten cuent W ree a. gösſchlis berſhurg a S oder ZZD P acht g erſuche Tiermartte r muß de W u 53 Einzet n Herr ſuch 10 000 bisin age ſein, Lehrlinge u udit. t JLeute anguteruen und verſtehen, dieſelben Sgebo r 7v t Nage i in Merſeburg Land der Sbdchtragende 15 000 Mark
gewiſſenhaft und gut e iehen. Angebot Mädch Zicue Ranbure ſucht. Angebote 8 öbl i e lemit Zeuhniſſen, evtl. Lichtbild an Johannes en Saal Menßen 2. Januar 12 Uhr möbl. immer u ſucht. er Kuh gegen gute ZinſenEthets, In J Saldenmater deutſche 16—-17 J. alt m plas 12, bormitt, an Landes für ſofort Ange! ote Zuggeſgloſfer r auf. witz u vertkau Selbſigererg t n
Armaturenfabrik, Bronce- u. Eiſen gießerei Kölber, Käſerel, planungsverband, unter C 890 an gebote unter V J 5010 an die Exp bür fen. v St en geben geſucht.
Heidenhei. Brenz. Paſſendorf b. Halle. m Regierung Verſeburgz! d. Merſeburg. Tagebl. dieſer Jeitung ESqhteudit. di er S an



ihm leider nicht vergönnt war.

Merseburg, den

Bo

Am letzten Tage des verflossenen Jahres verschied im 74. lebensfahrs

der Generaldirektor der Städte-Feuersozietät der Provinz Sachsen i. R.

Her beh Regferungsrat Kurt Schecde

in Merseburg.

Der Verstorbene hat die Anstalt seit dem I. Oktober 1909 geleitet und
sie zu großer Blüte geführt. Während der Kriegsjahre hat er mit nur
wenig zurückgebliebenen Beamten die Anstaltsgeschäſte wahrgenommen.

Auch in der Zeit des Währungsverfalles mit den schweren Belastungs-
proben der Anstalt hielt er getreulich auf seinem Posten aus, bis er am

Juli 1924 in den wohiverdienten Kubestand trat, den lange zu genieben.

Die fülle seines Wissens und Könnens, seine Gewissenhaftig keit und
Treue und die Lauterkeit seines Charakters sichern ihm bei der Sozietät
ein bleibendes ebhrenvolles Gedächtnis.

1. Jannar 1928

Namens der Städte-Feuersorietät der Provinz Sachsen,
ihres Verwaltungsrates und ihrer Beamten

Der Generaldirektor
t h e

Lichtspiel-Palast Sonne non Fhes
Dienstag, den 3. Januar Dienstag vi Donnerstag

See Steher reinen Das große Ooppel Programm
Der berühmte RomanſilmMit Pauken und Trompeten

Die gus erſter keſteigt der große Schlager!
Wir ſind v om K. u. K. gKinderiragödie in 7 Akten

Jufanterie- Regiment u e e de Geh. en.
Ein Militärſchwank mit den groß n Lieb N
lingen des Publikums

Außerdem: Die große Zirkuetragedie

Larven und Fraßen
Haid, 1 Morgan, Fritz Kampers,
Colette Bretel, Albers Brauſewetter,

Das Schickſal eines Clowns
Der Film iſt eine Spitzenleiſtung drzmatiih.

Spira u. a. m.

Darſtellungskunſt und Worte vermö en nicht

Die goldene Kaiſ rſtadt an der Donau taucht
wieder in der Erinn rung auf, das charmanie
luſtige Wien, mit ſeinen ſüßen Mädeln, demHochvetrieb im Prater und im Geiſte hört man
wieder die kl ngende Muſik des weltberühmten
Mariches Wir ſind von K. u. K. Infanterie
Regiment Hoch u. Deutſchmeiſter Nr. 4...

Außerdem das zu ſchildern, mit welchem hinreizenden Tempo
iſſeur und Darſteller die Szenen gekleideigroße ſchöne Beiprogramm n tn Vahen vehinben S

An anq: 5, Uhr und 8 U r Anſang 6 Uhr und 8 Uhr.

Todesfälle:
Adeline Bergmann Webau.
Lina Danneberg, Weißenfels.
Luiſe Geitner, Lodersleben.
Emilie Kuntze, Lützen

Wilyelmine Muſter, Lützen.
Aline Sinang, Merſeburg.
(Beerdigung Dienstag, den 3. Januar
3 Uhr v. der Kapelle des Stadt Friedhofes.

Familiennachrichten.
Verlobungen: Ella Meißner mit Ernſt

Birkner, Weitzenfels, Lieschen Kirſt m. Adolf
Quaas, Schkeuditz. Friedel Lützke m. AlbertSchönfeld, Querfurt. Karl Spröie m. Helene
Waſewitz, Querfurt. Frieda Weber m. Kurt
Heinemann, Dörſtewitz u. Corbetha.

Vermählungen: Robert März u. Marie
geb Renner, Weißenfels. Ernſt Meyer und
Klara geb. Hoppe, Weißenfels.

z Meine Praxis befindet sich
vom 2. l. 28 ab im Hause

Schmale Straße 5 pt.
(trüner Dr. med. B6hme)

v

Dr. Goeschen
Tel. 212 Arzt

en

Bekanntmachung.
Der Termin zur öffentlichen Berpachtung der Jagd

in dem gemeinſchaftlichen Jagdvezirk der Gemeinde
Blöſien iſt auf Montag, den 16. Januar,
nachmittags 2 Uhr im Gaſthaus feſtge etz.

Blöfſien, den 1. Jannar 1928.
Der Jagdvorſteher.

während

Holzauktion in Löſſennaye bei erſeburg

Dienstag, den 10. Januar 1928, vorm.
11 Uhr ſollen in Löſſen

ea. 100 Haufen hartes eſchenes
Abraum, Stangen- u. Scheitholz

verkauft werden. Gute Abfuhr. Auf Vereinba un
erleichterte Zahlung und Anfuhr.

Sammelort Schenke in Löſſen. Block.

Iwungsperſteigerung,
Dienstag, den 3 Januar d. J., vormittags 11 Uhr

werde ich im Gaſthof von Bufch, ReuRöſſen
1 Schreibtiſch,

nachmittags 3 Uhr im Gaſthof „Zum heiterenBlick in Leung ſwof s
1 Standuhr, 1 Sofa und 1 Schreibtiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

3wungsperſteigerung,
Mittwoch, den 4. Januar d. J., vormittags 11 Uhr
würde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier

50 Stck. Herrenanzugſtoffe
öffentlich meiſtbietend gegen Bar ahlung verſteigern.

Pietzner, Obvergerichtsvollzieher.

zum Juhßreswechlel
entbieen wir unſeren ſehr
geſchätzten Kunden in
Merſeburg und Leuna unſereherzlichſten lülüchkiwünſche

WMolkerei Querfurt
Lücke Co. G. m. h. H.

Berkaufszeit

Aue verkaufs

9 1 Uhr und
3 7 Uhr

Unſer diesjähriger

Jnventur- Ausverkauf
findet vom Z. -18. Januar 1928 ſtatt

Alle Modewaren und Reſtbeſtände, deren völlige Räumung erzielt
werden ſoll, ſind im Preiſe ganz beſonders tief herabgeſetzt!

10

Berkauf nur gegen Barzahlung!

Otto Dobkowitz
Gegründet 1889

auf alle dem Ausverkauf 10 9
nicht unterstellten Waren 0

mit Ausnahme der Garne und Marken artikel

Kein Umtauſch! Mengenabgabe vorbehalten

Zerſeburg, Euntenylan

Leung, Jnduſtrietor 1 2

Celephon 58

girchlice Nachrichten.

Dom Setauft. Ute
Ruth Eliſaberh, Tochter
des. Dipl. Jng. Futterer,
Röſſen; Helmut Hugo,
Sohn des Schloſſers H
Seidel; Erika Eleonore,
Tochter des Schne der
v. Rudolph. Getraut

Geiſthardt u. Frau Ida
jeborne Stöſſel; der Ein

ſchaler Auguſt Wolf und
Frau Martha geb. Franz

Stadt. Getauft; Harry
Sohn des Maſchiniſten
Hrumbach; Kurt, Sohn
des Arbeiters Herold
Horſt, Sohn des Arbeit
Richter. Beerdigt: Der
Schneidermeiſter Weiß;der Meſſerſchmiedemeiſtei

Baum; die Ehefrau des
Drech ters Lettz.

Altenburg. Getauſt:
Urno, Sohn ves ArbeitersHoffmann Walter, Sohn
Urbeiters Schmidt. Ve
erdigt: Die Ehefran des
Hauswaris Wiſſing.

Neumarkt. Hetauſt:
da Margarete, Tochter
des Arbeit. Ernſi Rein-
ooth. Gewaut: Der
Polizeiwachtmeiſter a. D.
Paul unſpach und Frau
Margare e geb Dunzing

Seerdigt: Die Witwe
Ida Frohnsdorf gehorne
Flemming.

Her Kau mann Bruno

Itadttheater in Hahe.
Montag, 20 Uhr:
„Oberon.“
Dienstag, 20 Uhr
„Jch hab dich lieb.“

Walhalla in Halle.
Raſtelli.

Reues Theater in Leipzig.
Montag, 19 Uhr:
„Die Fledermaus.“
Dienstag, 19,30 Uhr:
„Riaoetto.“Aules Theater in Leipzig.

Montag u. Dienstag,
16 Uhr:

„Die Himmelsreiſe
Montag u. Dienstag,

20 Uhr:
„Schinderhannes.“

Operenenhans in Leipzig.

Montag u. Dienstag
20 Uyr:

„Die keuſche Suſanne.“
Schanſpielhaus in Leipzig.

Montag u. Dienstag
15,30 eihr:„Aſchenbrödel.

Montag u. Dienstag,
20 Uhr

„Dover-Calais.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebecplat.

Die Jugend der
Königin Luiſe.

C. 2. Gr. Ulrichſtraße
Der fröhliche Weinberg

Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Fem:.
Uſa. Leipziger Straße.

Die Hölle der Jung-
Inſtitut Voltz. Jimenan. Thür frauen

m Caſanova.

Auswärt. Theater.

Sonderzug zum
Teichers Möhelhaus Eliſabeth SchumannAbend

Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein l aden) am 4. Januar 1628 in Halle a. S.

offeriert ganze Ausstattungen,
3. Klaſſe.

wie Einzelmöbel preiswert
Fahrpreis für Hin u. Rückfahrt 1.10 R

Abfahrt ab Merſeburg 18,40, Rückkehr ab
Beemte erhalten Zahlungserleichterung 30 Uhr.

zu Kassapreisen.
Halle 23,30

Verkauf in der des Verkehrsvereins, Kl Blterſtraße
W

Reſtaurant
Hohenzollern
Morgen Dienstag
öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. ſtr. Wur
auch außer dem Haupe.

Geſchäfts Ahernahnel

Mit dem heutigen Tage habe ich die Bewirtſ chaſtung der

Mühle Oberbeung
von Herrn Mühlenbeſitzer Richard Len, Oberbeuna

übernommen.
Es wird mein ſtetes Beſtreben und mir eine Ehre

ſein, die mich unterſtützende Kundſchaft fedenzett prompt

und reell zu bedienen.
Mit vorzüglicher Hochachtungl

Gustav Schernekow.
Mühle Oberbenna.

Merſeburg, den i. Jannar o 28.

Flügel
Pianos

größte Auswahl, qün-
ſtige Zahlungsbedin
gungen; man verlange
Preisliſte, Gebr. Inſtru
mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33 34

Daunendichte

Bettinletts,
ü. kiſchrot und indanthren
liefert billigſt vom Erzeuger

M. Jaekel,
Barwth (Mark) 23.
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